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Militärputsch und Attentate in Japan
Or . Ley über Ziel und Wesen der Kührerauslese der Partei — Großer Erfolg der Autoschau — Schwerindustrie gegen Nussenpakt

Alarmzustand über Tokio
Der japanische Ministerpräsident und andere führende Persönlichkeiten ermordet

mit einem Korruptionsskandal , in dem mehrere Minister
verwickelt waren .

Admiral Saito galt als Anhänger einer gemäßigten
Außenpolitik , während sich Ministerpräsident Okada den
Vertretern einer imperialistischen Politik in China wi -
dersctzt haben soll .

Japans innere Krise
Vo »

Dr. Hans Penzel
I » Leu frühe » Morgeustuudeu des Mittwoch wurde iu Tokio ei « militärischer Handstreich burchgesührt ,bei dem » ach de» bisher vorliegende » Meldungen der japanische Ministerpräsident Okada , der Siegetbewah -

ker Admiral Saito und der Leiter des Militärerziehungswesens , General Watauabe ums Leben kamen .Ueber Tokio wurde am Mittwochmittag der Alarmzuftand verhängt . Es ist im Augenblick immer noch
schwer, sich ein klares Bild « bex die Vorgänge in To kio und deren Hintergründe zu verschaffen , da Meldungen
nur bruchstückweise «inlauseu und da die direkten Meldungen wohl zuerst die Zensur pasiiereu müssen .

Oer erste amtliche Bericht
^ ° kto , 26. Febr . fOstasiendi - nst des DNB .j Das

Kkiegsministerium veröffentlicht folgende »
" icheu Ber -icht über die Vorgänge am Mittwoch :

srüh « m 5 Uhr haben Gruppe » junger Ofsi -f nngegrisseu

er damals beinahe einem Bombenattentat zum Opfer ge-
sallen . Im Jahre 1927 war er Hauptdelcgierter bei der
Flottcnabrüstungskonferenz , im Jahre 1931 trat er von
seinem Amte als Generalgouverneur zurück. Nach der
Ermordung Jnukais bildete er im Mai 1932 eine natio¬
nale Konzentrationsrcgierung . Er stürzte im Juli 1934
wegen der inneren Schwierigkeiten im Zusammenhang

Kriegsschiffe nach Tokio und Osaka beordert
Um 15 Uhr japanischer Zeit ist über Tokio der

Alarmzustand verhängt worden . Amtlicherseits
wird dies als Vorsichtsmaßnahme bezeichnet, die es er¬
mögliche, die Ruhe und Ordnung sowie die lebenswich¬
tigen Betriebe unter militärischen Schutz zu stellen, ob¬
wohl — wie man betont — in der Hauptstadt voll und
ganz Ruhe und Ordnung herrschen .

Das erste und das zweite Geschwader , die vom Ma -
rineministerium nach Tokio und Osaka beordert wurden ,
dürften erst am Donnerstag an ihren Bestimmungs¬
orten eintreffen . Die Küstenwachtflotte ist aus Uokohama
nach Tokio beordert worden . Sie befindet sich gegen¬
wärtig in Schibaura zwischen Yokohama und Tokio .

Residenz des Ministerpräsidenten . MiuisterprSfl -
* O l a b o wurde getötet .

W 6ie 3S° $nntt ß des Siegelbewahrers Admiral Saito .
^ er wurde sofort getötet

- die Wohnung des Leiters des Militär -Erziehuugs ,
» , General Watauabe . Er wurde ebenfalls sofort' " Stet .

Der frühere Siegelbewahrer Makino wird vermißt .
mcm Angriff aus die Amtswohnung deK Hof -

Schalls Suzuki wurde letzterer schwer verletzt .
' Finanzminister Takahaschi wurde iu seiner°M»«g verletzt .

Zeitung „Asahi " wurde stillgelegt . Die jungen
l,z

'
E

'" e wollten de« Fürsten Saionji , das letzte über »
tt j . ' de Mitglied des Rates der Alten , die alten M i -
" >>d Kapitalisten ^ die Bürokraten
>»>d

die Parteien beseitigen , da sie in iuncn -
stz^ dnßenpolitisch schwerer Zeit unsere Staatsform zer -

d wollten . Die junge « Offiziere wolle » durch ihr
? *de « die Gerechtigkeit im Staate wieberherstellcn ,

z, sich^ Bestand der kaiserliche » Staatsform

Die Opfer des (Staatsstreiches
^ di dem Staatsstreich ums Leben gekommenen ja -

Staatsmänner Okada und Saito sind aus der
v5 !n Kriegsmaerine hervorgegangen . Okada ist

dk«ö- . d ^^08 geboren . Nach dem Besuch der Marine -
dlie wurde er 1890 zum Unterleutnant befördert .

Das Programm der Gaukulturwoche
Große Willenskundgebung als Auftakt — Tag der jungen Nation — Oer Gauleiter spricht bei

der großen Schlußkundgebung
( Eigener Bericht des „Führer ")

O Karlsruhe , 26. Febr . Auf Wunsch des Gaulei¬
ters und Reichsstatthalters Robert Wa g » e r wird ,
wie bereits kurz mitgeteilt , im Gau Baden i u der
Zeit vom 15 . bis 21 . März eine Gaukulturwoche
durchgeführt . Ihren Auftakt bildet eine groe Willens¬
kundgebung der Reichskulturkammer am 15. März
in der Karlsruher Festhalle , iu der Reichskulturwalter
Franz Moraller über Ziele « ud Wege der mit dem
natioualsozialistischeu Umbruch zur Gestaltung drängen¬
den neue » kulturellen Kräfte spreche» wird .

Jeder folgende Tag steht dann im Zeichen eines be¬
sonderen Gebietes der Kunst . Die Einzelkammern
der Reichskulturkammer — Theater , Schrifttum , Bil¬
dende Künste , Musik — werden Arbeitstagungen veran¬
stalten , auf denen jeweils maßgebende Vertreter dieser
Kammern aus dem Reich das Wort ergreifen werden .
Der Freitag wird von den schöpferischen Kräften des

jungen Deutschland gestaltet : er erhält als Tag der
jungen Nation seine besondere Prägung durch eine
öffentliche Abendveranstaltung . Die Woche findet ihren
machtvollen Ausklang in einer Kundgebung in
der Fe st Halle , auf der der Gauleiter vor dem
Führerkorps der Partei die kulturellen Aufgaben der
Gegenwart und im besonderen am Obcrrhein umreißen
wird . Diese Kundgebung wird umrahmt von der Urauf¬
führung des chorischen Werks von Pg . Dr . Willi
Fritsch „Ein Volk wird frei ".

Tie Gestaltung des Programms , über dessen Einzel¬
heiten wir noch berichten werden , gibt die Gewähr , daß
während dieser Woche in einer hervorragenden Form
die im oberrheinischen Raum mit seiner reichen und viel¬
gestaltigen kulturellen Tradition wirksamen künstle¬
rischen Kräfte sichtbar gemacht werden .

Vertagung bis Juni ?
Senat und Sowjetpakt — Laval sammelt die Opposition

(Drahtbericht unseres

(,,F «hicx »-Archlv )

MW

«Wif . _^
nisterpräsideut Okada Admiral Saito

j924 bis 1923 war er Chef der Flottenverwaltung ,
ton, zr ? " be er Vizemarineminister : im gleichen Jahre
w s\ i iro1 befördert , ries ihn der Kaiser kurz darauf

»Iz Mg Gersten Kriegsrat . Von 1927 bis 1929 gehörte er
b«r ej

tllte wttrtifter dem Kabinett an und übernahm wie -
E Eive Kriegsdienststelle . Am 4 . Juli 1934 er-

Aö . Kaiser Hirohito zum Ministerpräsidenten .
Saito , der 192p zum Viscount ernannt

to die o
10

-
01' wurde im Jahre 1858 geboren . 1873 trat er

ton , H riegsmarine ein , durchlief dort die Laufbahn bis
^ wist^

° babmiral . Von 1918 bis 1914 war er Marine -
"titt j

' " w Jahre 1919 wurde er züm General,gouver -» Korea ernannt . Bei seinem Amtsantritt wäre

r . Paris , 26 . Februar . Nach der Rede des Außenmini¬
sters Flandin ist das Schicksal des Sowjetpaktes
in der Kammer noch immer nicht geklärt .
Wieder wurde vertagt , und diesmal soll es nun wirklich
das letzte Mal gewesen sein . Am Donnerstag , so wird
versichert, komme es bestimmt ' zur Abstimmung . Die Au¬
guren der Kammer , insbesondere der Postminister Man¬
del, geben dem Vertrag eine ziemlich große Mehrheit in
der Kammer . Mandel ist berühmt dafür , Abstimmungs¬
ergebnisse im allgemeinen bis auf wenige Prozent richtig
Voraussagen zu können . Nach seiner Ansicht wird der
Vertrag etwa 380 gegen 200 Stimmen bekommen . Warten
wir also ab.

Damit wäre das Schicksal des Vertrags aber noch nicht
entschieden. Der Senat muß ihm auch noch seine Zu¬
stimmung geben , bevor der Präsident von Frankreich ihn
als nationales französisches Gesetz verkünden kann . Wenn
man annehmen wollte , daß die starke radikale und demo¬
kratische Allianz , die im Senat mehr als die Hälfte der
Sitze hat , ohne weiteres dem Vertrag seine Zustimmung
geben würde , so ist das keineswegs gewiß . Senator
Pierre Laval , der auf 's . Tiefste über die Art seiner
Verabschiedung verbittert ist , hat in den letzten Wochen
geschickt die Karten gemischt und die Bedenken einer

Pariser Vertreters .)

großen Anzahl von Senatoren gegen die diesen Vertrag
erheblich gestärkt . Für Laval bedeutet die ausgezeichnete
Kenntnis seiner Entstehungsgeschichte ein durchschlagendes
Mittel , die Senatskollegcn zu warnen , und er hat in den
letzten Wochen fleißig damit gearbeitet .

Wenn , wie jetzt angenommen werben darf , Donners¬
tag nachmittag über den Vertrag in der Kammer abge¬stimmt wird , so geht dann die Vorlage an den Senat .
Am Freitag tagt sein auswärtiger Ausschuß und wird
wahrscheinlich einen Berichterstatter bestimmen . Dieser
muß sich mit der ganzen Materie gründlich befassen, und
dann wird vielleicht am 6 . oder am 10. März das Plenum
des Senats zusammenberufen . Am 13 . März geht der
Senat in die Ferien . An diesem Tag beendet die Kammer
ihre Arbeiten und beurlaubt sich bis Ende April . Am
letzten Sonntag im April und am ersten Sonntag im Mai
sind die Neuwahlen . Es versteht sich, daß die Parteigenos¬
sen der verschiedenen Kammcrgruppen im Senat diesen
Wahlkampf fröhlich mitmachen . Deshalb vertagt sich auch
der Senat an den Ideen des März . Wenn also bis zu
diesem Termin der Vertrag nicht auch im Senat seine
Zustimmung bekommen hat , wird die letzte Entschei¬
dung bis in den Juni h i n a u s g e s ch o b e n
werden .

Die kürzlich erfolgte Reichstagsauflösung und Aus¬
schreibung von Neuwahlen in Japan für den 20. Februar
gewannen ihre besondere Bedeutung dadurch , daß es sich
um einen der letzten Versuche der alten Parteien handelte ,
ihre ehemalige Bedeutung im innerpolitischen Leben des
Landes wieder »zu erlangen . Der überraschende Militär¬
putsch hat vielleicht einer Entwicklung vorgcgriffcn , die je¬
dem scharfen Beobachter der inneren Krise Japans als
absolut zwangsläufig erscheinen mußte .

Eingeleitet wurde der Kampf der Parlamentarier ge¬
gen die autoritären und faszistischcn Elemente in Staat
und Regierung durch eine im vergangenen Sommer be¬
zogene Stellung gegen den ,Block hinter dem Thron '

, den
Geheimen Rat , den Nachfolger des „Rates der alten
Staatsmänner "

, den sogenannten Genro . Anlaß dazu gab
der Rücktritt des Grafen Nobnaki Makino als Lordsiegel¬
bewahrer und seine Ersetzung durch Viscount Makoto
Saito , den ehemaligen Premierminister . Vorher war der
letzte Angriff gegen den .Block der alten Staatsmänner '
in der Zeit der Hochkonjunktur des parlamentarischen
Regimes im Jahre 1924 erfolgt . Den Grund zu der
damaligen Auseinandersetzung zwischen Seinnkai und
Regierung hatte die Empfehlung von „unkonstitutionellen
Männern " seitens der „Alten " für den Posten des Pre¬
miers gegeben , war doch die Seinnkai , die stärkste Partei
im Lande , unberücksichtigt geblieben .

Nachdem die Angriffslust der liberalen Parteigenossen
durch einen kleinen Stimmenzuwachs anläßlich der Prä -
fektural - Wahlcn (den Wahlen für die Provinziallandtage )
im vergangenen Oktober eine Steigerung erfuhr , setzen
sie nun mit neuen Angriffen gegen die Räte ein . Der
Geheime Staatsrat ist für sie ebenso wie der neu geschaf¬
fene „Nationale Politische NntersuchungSrat " — der dem
Regierungskabinett auf Ersuchen des Premierministers
über bestimmte schwebende Fragen zu berichten und Lö¬
sungsmöglichkeiten vorzuschlagen hat — dasselbe wie dem
Stier das rote Tuch . Schon bei der Einsetzung diese?
neuen Rates kam es im vergangenen Jahr zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen Seiyukai und der Regie¬
rungspartei , der M i n s e i t o . Ihre bisherige „zum
Zwecke der Verteidigung des parlamentarischen Regie -
rungssustems " bestehende Zusammenarbeit flog dabei auf .
Führende Seiyukai - Lcute traten braufhin aus der Partei
aus und bildeten zusammen mit Minseitoleuten den
neuen „Nationalen Politischen Untersnchungsrat " .
Schließlich gründeten die „Sezessionisten ' der Seinukai
eine neue Partei , die „Showakai "

, die nun bei der Mehr -
heitsbilbung im Parlament jeweils das Zünglein an der
Waage bilden konnte .

Das Ansehen der Parteien im Volk
hat durch die verschiedenen Korrup¬
tionsskandale in den letzten Jahren so
empfindlich gelitten , baß eigentlich nie¬
mand mehr in Japan mit einer Rückkehr
des Parteiwescns zur früheren Bedeu -
tu n g rechnet . Die nationalistische Bewegung , der
N i p p o n i s m u s , hat inzwischen zu stark an Boden
gewonnen . Und dieser wendet sich gegen die Parteipoli¬
tik an sich, weil sie mit der Struktur des „göttlichen Rei¬
ches " in Widerspruch stehe . Nichts kennzeichnet die fort¬
schreitende Zersetzung in den Parteilagern selbst mehr ,
als bas Erwachen des nationalen Geivissens bei den
eigenen Anhängern . Der Ausspruch eines der angesehen¬
sten Seivukai - Parteigänger gibt dem beredten Ausdruck ,
wenn er sagt, daß die Idee , der Kampf zweier Parteien
um die Macht sei eine normale Erscheinung des inner -
politischen Lebens , mit dem Grundcharakter der japani¬
schen Reichsverfaffung einfach nicht vereinbar ist . „Die
Zeit ist gekommen "

, so bekannte er kürzlich , „wo dieser
Irrtum einmal klargestellt werden muß . Ich habe die
Ueberzeugung , daß ein solcher Konflikt nicht ewig fort -
dauern kann . Schließlich wird doch diejenige Partei , die
in ihrer Ansicht und ihrem Handeln dem Charakter des
japanischen Volkes am nächsten kommt , die andere Par¬
tei aufsaugen ."

Das Anschwellen der nipponistischcn Welle ist heute
eine Tatsache , der überall in und außerhalb des Landes
Rechnung getragen wird . Am unmittelbarsten deutlich
wird diese Aufwärtsbewegung in der ständigen Vermeh¬
rung der einzelnen sich einordnenden nationalistischen
Verbände , die heute schon die ansehnliche Zahl von etwa
600 mit einer Gesamtmitgliederzahl von einigen Millio¬
nen erreicht haben . Besonders ausfallend ist dabei die
Zupahme der von ehemals sozialistischen und kommuni¬
stischen Arbeitern gebildeten nationalistischen Organisa¬
tionen zur Pflege des „Nippon Seishin " ( japanischen



Seite 2 - ttsllllktt Donnerstag , 27. Februar

Drei Ordensburgen der Partei
Ziel und Wesen der Führerauswahl

Geistes). Selbst im Bauernstand gewinnt die Idee des
NipponismuS mehr und mehr an Bedeutung . Drei Ta¬
geszeitungen, diese allein in Tokyo , und 42 Zeitschriften
werben im Lande für die Ideale dieser Volksbewegung.
Manche ihrer Führer sind im öffentlichen Leben bekannt,
wie Ryohei Uchida , Norihisa Kuzuu , Gene¬
ral Soroku Suzuki , aber auch viele stehen uner¬
kannt im Hintergrund .

Parallel mit dem Niedergang des „westlichen Indi¬
vidualismus und Liberalismus " in Japan geht die
Aufwärtsbewegung der Religionen . Die
Notwendigkeit ihrer Förderung durch den bisher reli¬
gionslosen Staat zum Zwecke der Verdrängung des an
der Volksseele zehrenden Materialismus bildet schon seit
vielen Monaten das innerpolitische Gesprächsthema. Leit¬
artikel ohne Zahl in der Tagespresie und Aufsätze in der
gut entwickelten japanischen Zettschriftenpresse werfen
immer wieder die Frage auf : welches sind die hauptsäch¬
lichsten Gründe der bisherigen unwillkommenen Entwick¬
lung im geistig - seelischen Leben Japans ? Manche Verfas¬
ser legen der vom Westen eingeführten materialistischen
Weltanschauung allein die Schuld zu,' andere meinen die
Ursache in dem wachsenden Gegensatz zwischen arm und
reich zu erkennen.

Japan steht heute vielleicht in der stärksten Krise , d '-e
sein nationales Leben je erschüttert hat. Zunächst ist eS
einmal ein japanisches Problem , weil die Macht der Ma¬
schine sich in Japan eher und stärker ausgewirkt hat , alS
sonst in Asien, und weil hier die Konflikte zwischen Tra¬
dition und westlerischem Erziehungssystem, zwischen In¬
dustrialismus und bäuerlichem Leben sich mehr als an¬
derswo zeigten.

*

Auf diesem Hintergründe spielen sich nun die jüngsten
Ereignisie ab , wobei sich natürlich noch keineswegs sagen
läßt , ob der Putsch tatsächlich und geistig mit der nippo-
nistischen Bewegung zusammenhängt und von ihr getra¬
gen wird . In diesem Falle wäre er als äußere Erschei¬
nung eine Beschleunigung der nationalen Revolution
Japans , die als Gegenspieler gegen den Bolschewismus
im Fernen Osten schon lange von entscheidender Bedeu¬
tung ist . Mag dieser Putsch solche Zusammenhänge haben
oder nicht : Wir stehen auf alle Fälle am Vortage großer
Umwälzungen im Fernen Osten , die wesentlich von der
Lösung der inneren Krise Japans bestimmt werden. Mit
wachsender Sorge verfolgt Moskau die nationale Revo¬
lution Japans und besürchtet , daß diese stärkste Militär¬
macht des Osten erwacht , noch ehe sie eingekreist oder zer¬
mürbt ist . Dann nämlich wäre bas rote Spiel im Orient
endgültig verloren .

Innenminister Goto ,
'^ ^ u

'
.schcr MmiHe^ . ^sidenI

* London, 26. Febr . Rach einer Mitteilung der japa¬
nische « Botschaft i« London hat Jnnenministek Goto »
einem Telegramm aus Tokio zufolge , die Geschäfte
desMinisterpräsidenten an Stelle Okadas über-
»omme«.

Weitere Nachrichten aus Japan wollen wissen, daß
die Regierung die Lage völlig beherrsche .
Die Börsen und Banken in Tokio hätten wieder ihren
Betrieb ausgenommen. Ebenso sei die Börse von Osaka
wieder geöffnet . Tokio selbst sei unter kriegsmä¬
ßige Polizeikontrolle gestellt worden. Hosmar-
schall Suzuki , der Führer der Seiyukai - Partei , wurde
mißhandelt und dabei schwer verletzt . Der frühere Siegel¬
bewahrer Makino , der ebenfalls angegriffen wurde,
wurde im Gesicht leicht verletzt . Er konnte entkommen .
Seine Leibwache erschoß den Anführer der Meuterer , mit
denen es zu einem Gefecht kam . Die Meuterer eroberten
daS Landhaus Makinos und setzten es in Brand .

Eine Abteilung Marine ist nach Tokio gebracht wor¬
den , wo sie die Ministerien bewacht. Die Meuterer schei¬
nen noch immer das Hauptquartier der städtischen Poli¬
zei besetzt zu halten . Der Polizeipräsident von Tokio , der
verletzt wurde, bereitet einen Angriff auf daS Gebäude
vor, um eS zurückzunehmen .

Wie jetzt bekannt wird , ist General Watanabe ,
der Inspekteur für militärisches Erziehungswefen, am
frühen Morgen um 6 Uhr von Männern in Militär¬
uniformen in seiner Wohnung ermordet worden. Gene¬
ral Watanabe wurde im vergangenen Jahr Nachfolger
des General « Mazaki, den man zu der aktivistischen
Richtung zählte.

Oie Gründe für die Grhebnng
* Washington» 26. Febr . Hiesige diplomatische « reise

erhielten aus Tokio die Nachricht, daß die Führer der
militärischen Erhebung allen Zeitungen Tokios eine Er -
klärung zuleiteten, in der die Erhebung damit begründet
wird, daß das bisherige japanische Kabinett sich mehr und
mehr vom wahren japanischen Geist entfernt und i n d i e
Vorrechte des Mikado widerrechtlich einge¬
griffen habe . Die Erklärung , die von Hauptmann
Nonoka und Hauptmann Ando vom 3. Tokioter Infan¬
terieregiment unterschrieben ist , führt als Beweis für
obige Behauptung den Londoner Flottenvertrag von
1930 an. In der Erklärung heißt es weiter :

„Falls diese Lage weiterhin bestehe« bleibt, wird daS
Verhältnis Japans zu China, Rußland , England «nd
de» Bereinigte « Staaten eine » Explofiouspuukt er¬

reiche» ."
WaS damit gemeint ist, sagt die Erklärung nicht. ES wird
weiter berichtet , baß Tokio und ganz Japan unter stren¬
ger militärischer Ueberwachung stünden .

Paris in Gorge
* Paris , 26 . Febr . Der Militärputsch in Japan wirb

in hiesigen politischen und parlamentarischen Kreisen
vorläufig noch mit großer Zurückhaltung beurteilt . Man
will darin jedoch eine unmittelbare Auswirkung der
letzten Wahlen erblicken , bei denen die gemäßigten Ele¬
mente die Mehrheit erzielten , was den Plänen der ja¬
panischen Militärkreise in China und in der Mandschu¬
rei hinderlich gewesen sei .

In gewissen Kreisen hält man eS nicht für ausge¬
schlossen , daß die unmittelbare Folge der letzten Ereig¬
nisse in einem neuen Vordringen Japans auf
dem asiatischen Fe st lande bestehen wird.

In parlamentarischen Kreisen , wo augenblicklich der
Ruffenpakt auf der Tagesordnung steht, verfolgt man
die Ereignisse naturgemäß mit ganz besonderer Auf¬
merksamkeit . Man hält es für sehr wahrscheinlich , daß
gelegentlich der Fortsetzung der Aussprache über die
Ratifizierung dieses Paktes di ? Opposition die Gelegen¬
heit ergreifen wird , um auf die Gefahren hinznwei»
sen , die sich auS einem japanisch . sowjetrussi »
schen Krieg auch für Frankreich ergeben könn¬
ten daS durch den Vertrag an Sowjetrußland gebunden
ist.

'

* Bochum » 26. Febr . Im Zuge der großen AuSmuste -
rungSaktion für den Führernachwuchs der NSDAP
nahm Reichsorgantsationsleiter Dr . Ley am Mittwoch
zusammen mit den übrigen Mitgliedern der Ausmuste-
rungskommiffion im Gauhaus deS GaueS Westfalen -
Süd in Bochum die Ausmusterung der aus dem
Gau Westfalen -Süd für die Führerausbildung aus¬
ersehenen Männer der Partei vor.

In grundsätzlichen Ausführungen legte Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley Ziel und Wesen bei neuen
und einzigartigen Erziehungsarbeit an
dem Führernachwuchs der Partei dar. Er unterstrich die
Bedeutung der Führerfrage als die Hauptfrage der Zu¬
kunft Deutschlands. Es gelte , den Nachwuchs für die po¬
litische Leitung der Partei sicherzustellen. Dr . Ley ging
auf die verschiedenartigen Formen der nationalsozia¬
listischen Schulungsarbeit nach der Machtübernahme ein.
Die beste Auslese, die beste Schulung und Erziehung
habe der Kampf der NSDAP geboten . Die Entwicklung
nach der Machtergreifung weise andere Methoden der
Auswahl und Erziehung. In der neuen Form der Aus-
lese und Ausbildung des Führernachwuchses glaube er,
den richtigen Weg gefunden zu haben.

I « drei ne« geschaffene» Bürge «, die Dr . Ley die
Ordensburgen der Partei und di« Horte der natio¬
nalsozialistische « Weltanschanung nannte , »»erde
die Erziehung des Führernachwuchses aus alle»

deutsche« Gaue« vor sich gehe».
DaS Ziel sei allein auSgerichtet auf den Dienst an der
Gemeinschaft , auf den Einsatz für das deutsche Volk . Dr .
Ley betonte die überragende Stellung der

* Berlin , 26. Febr . Rach einer Mitteilung des
oberste« Ehren - und Disziplinarhofes der DAF hat
der Reichsorganisationsleiter der NSDAP und Reichs¬
leiter der DAF , Dr . Ley , ein« Anordnung erlassen ,
durch die alle « Bolksgeuoffe «, die bisher aus der DAF
ausgeschlosse« worbe» stud» di« Möglichkeit gegeben wird,
ihre» Ausschluß unter gewisse« Boraussetzuuge» einer
erneute» Nachprüfung «uterzieheu zu lasse».

Angesichts der überragenden Stellung der DAF im
Leben der Nation , so heißt eS im Informationsdienst
der DAF , bedeutet ein Ausschluß aus der DAF mit
Wahrscheinlichkeit für den Betroffenen einen nie wieder
gut zu machenden Verlust . Durch die seit einiger . Zeit
geschaffene Gerichtsbarkeit der DAF ist für jedes Mit¬
glied die größtmögliche Sicherheit gegeben , baß die über¬
aus harte Strafe eines dauernden Ausschlusses tatsäch¬
lich nur den trifft , der sie voll und ganz verdient hat.
Da nach den bisher geltenden Richtlinien für den Aus¬
schluß von Mitgliedern aus der DAF diese Sicherheit
mangels geeigneter Gerichte nicht immer ln vollem
Maße vorhanden gewesen sein mag, erscheint eS recht
und billig , den bisher von einem Ausschluß betroffenen
Volksgenossen die Möglichkeit zu geben , in dieser An¬
gelegenheit eine Entscheidung der Ehren - und Diszipli¬
nargerichte der DAF herbeizuführen.

Es mutz betont werden, so heißt eS weiter, daß durch
die eventuellen Neuaufnahmen die Rechtskraft der frü¬
heren Ausschlüsse nicht berührt wird und baß eine An¬
rechnung der zwischen Ausschluß und
Neuaufnahme liegenden Zeit auf die
Mitgliedschaft nicht in Frage kommt . Auch
können keinerlei Ansprüche wegen angeblich ungerecht¬
fertigten Ausschlusses erhoben werden. Nach der neuen

° Berlin , 26. Febr . Am Mittwoch hatte die große In¬
ternationale Automobil.Ausstellung am Kaiserdamm in
Berlin nicht weniger als 60 000 Besucher zu verzeichnen .
Die Gesamtzahl der Ausstellungsbesucher erhöht sich da¬
mit auf 560 000. Als um 10 Uhr abends „Feierabend"
geboten wurde, herrschte in allen Hallen, Umgängen und
Verbindungswegen noch ein nie dagewesenes Gedränge.
Sämtliche Stände waren von dichten Mrnschrnmassen um¬
lagert, und erst lange nach 10 Uhr verließen die letzten
Besucher die Autoschau .

Die bisherigen Ermittlungen über die Erfolge der
sogenannten Käufertage, an denen die Eintrittspreise so
herausgesetzt wurden, daß nur wirklich ernste Interessen¬
ten und Händler die Schau besuchten, berechtigen zu der
erfreulichen Feststellung , daß die Abschlußtättgkeit
da » Ausmaß der vergangenen Jahre über -
steigt und in fast allen Fahrzeugklassen gute Käufe
getätigt wurden. Personenwagen aller Typen und
Preislagen waren stärker als sonst gefragt. Auch der
Wagemut verschiedener kleiner Firmen , die erstmalig mit
eigenen Sportwagentypen herauskamen, hat sich gelohnt.
Auch in dieser Gruppe entsprach der wirtschaftliche Erfolg
den Erwartungen in vollem Umfang und übertraf sie teil¬
weise noch.

In den Kreisen der ausländischen Käufer
herrscht ein besonders reges Interesse für die
deutschen La st kraftwage n , so daß der geschäfk-
liche Auftrieb in dieser Wagenklafle zum großen Teil
durch Auslandsabschlüsse mttbestimmt wird . Weiterhin
war ein erfreuliche » Vordringen de» deutschen Diesel-
Wagens festzustellen , der auch tn ausländischen Kreisen
starke Beachtung gefunden hat. Die rege Abschlußtätigkeit
auf dem Kleinwagen-Markt hat die Absätze der Motorrad¬
industrie in keiner Weise nachteilig beeinträchtigt. Sowohl

Partei : „Die Partei will herrschen , sie muß herrschen ,
das heißt führen, und niemals darf sie den Anspruch
darauf aufgeben . Die unerhörte Machtfülle , die die
Partei hat und dte sie jedem Amtsträger gibt, bedingt
aber auch ein ebenso unerhörtes Maß von höchster Ver¬
antwortung ."

Eindringlich wandte sich Dr . Ley an die Parteigenos¬
sen , die sich nun freiwillig und zunächst aus ein Jahr die¬
sem Orden verschreiben . Für den, der sich dem Orden
einmal verschrieben habe, gebe es kein Zurück . Hart seien
aber auch die Folgen eines Versagens. Die neuen Me¬
thoden der Heranbildung des Führernachwuchses umfaß,
ten vor allem die Erziehung und Erprobung des Charak-
ters , des Mutes , der Manneszucht und der Kameradschaft .
Die besten Lehrer , die Deutschland zur Verfügung
habe, würden hier eingesetzt werden. Denkbar einfach, aber
streng sei die Wertung für dte Auswahl des Führernach¬
wuchses — frei von jeder Bindung an irgendeine Klasse
ober Vorbildung . Drei Grundsätze bestimmten die
Auswahl : die körperliche Gesundheit , die rassische Eig¬
nung und der Beweis bisher bereits vollbrachter Leistun¬
gen für die Gemeinschaft , für die Partei . So sei die Ge¬
währ gegeben , daß auS der Tiefe des Volkes immer und
nur die Besten auSersehen würden. „Wir glauben nicht",
schloß Dr . Ley, „daß man nur mit dem Wissen Führer
machen kann . Die Charaktereigenschaften sind ungleich
wertvoller. Gesunde Menschen tun uns not, die glaubens-
stark an der Idee festhalten , denn ewig wird der Grund-
sah gelten, daß in einem gesunden Körper auch ein ge¬
sunder Geist wohnt."

AlSdann wurde die Ausmusterung der für den Füh¬
rernachwuchs Ausersehenen Lurchgeführt .

Verordnung können sich die bisher ausgeschlossenen
Volksgenossen zunächst an ihren Kreiswalter wenden,
der das Gesuch gegebenenfalls an den Gauwalter wei¬
terleitet , gegen dessen Entscheid wieder Beschwerde bei
dem zuständigen Ehren - und Disziplinargericht des
GaueS gegeben ist . Als letzte Instanz kann der oberste
Ehren- und Disztplinarhof der DAF angerufen wer¬
den . Die Frist , innerhalb der Anträge gestellt werden
kön " -"' ' ' " ft am 31 . Mir - ab.

All« Krass« für das WHW
Am 1. März sammelt die Dentsche Arbeitsfront

* Berlin , 26. Febr . Aus Anlaß der am 1 . März 1036
stattfinbenden 6 . ReichSstraßensammlung des Wjnterhilss-
werkS wird der Reichsorganisationsleiter der NSDAP
und Leiter der Deutschen Arbeitssront , Dr . Robert Ley ,
am 28. Februar abends einen Senderufübersämt -
liche deutschen Sender erlassen . Auch diese große
Straßensammlung wird wiederum ein voller Erfolg wer¬
den. Hernach wird am 21. und 22. März die deutsche
Polizei anläßlich der großen Polizciaufklärungswoche
noch einmal die Sammelbüchse für daS große Gemein¬
schaftswerk schwingen.

Mit dem 81. März erst wirb daS WinterhilfSwerk
1935—86 geschloffen . Für den letzten Monat heißt es also ,
all« verfügbaren Kräfte aufzubieten, um auch den letzten
Monat wiederum zu einem vollen Erfolg gestalten zu
können .

Tourenmaschinen als auch Sportmaschinen waren stark
gefragt . Der Geschäftsgang in Omnibussen war im Ge¬
gensatz hierzu weniger stark.

Die Nachmittags- und Abendvorstellungen der Auto¬
revue „100 000 PS " sind auf Tage hinaus ausverkaust.
Eine Verlängerung der Ausstellung und der Revue
kommt — wie das Messeamt ' erklärt — nicht in Frage .

Dr . Goebbels weilte am Mittwochnachmtttag län¬
gere Zeit im Kreise der Künstler der Auto-Revue, dte sich
zu einem kameradschaftlichen Beisammensein zusammen-
gefunben hatten.

Feierlich « Beisetzung deutscher Ll-BootS'Helden
* Warna , 26. Febr . Nach mehr als zweijähriger Arbeit

war es dieser Tage gelungen, bas deutsche U - Boot 4 5
zu heben , daS am 6 . November 1916 auf eine russische
Mine gelaufen und gesunken war . Die sterblichen Ueber-
reste der 13 Mann starken Besatzung konnten geborgen
werden.

Am Mtttwochvormittag fand nun auf dem Krteger-
friedhof in Warna die feierliche Beisetzung der
Gefallenen statt . Die gesamte Garnison und die
Marineabteilung von Warna nahm an dem Begräbnis
teil. In dem großen Trauergefolge sah man viele in Bul¬
garien lebende Deutsche. DaS Reich vertraten Konsul von
Ungelter und Militärattache Generalmajor Fride -
r i c i.

Die Helden wurden tn einem gemeinsamen Grab bei¬
gesetzt , auf dem ein riesiges Holzkreuz errichtet wird, daS
dte bulgarische Armee den gefallenen deutschen Waffen-
gefährten in treuem Gedenken fetzt . Unter den zahlreichen
Kranzspenden befanden sich auch Kränz« des bulgarischen
Königs, de » KricgSministerS und der bulgarischen Armee.

ßfo : Cl ance ! ür ausgeschlossene DAF-Mitglieder
Bis 31 . März neu« Aufnahmeairträgemöglich

560000 Besucher aus der Auto-Schau
Gute Abschlüsse der Aussteller — Or. Goebbels bei den Künstlern der Auto -Revue

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidente "
der Dominikanischen Republik anläßlich de» Unabhä«'
gigkeitstages der Dominikanischen Republik seine aufriw'
tigften Glückwünsche übermittelt .

Zur Vollendung des 166. Lebensjahres hat der Füh-
rer und Reichskanzler der Frau Luise Ebeling in R»-
stock ein persönliches Glückwunschschreiben und ein«
Ehrengabe zugehen lassen.

Der Führer und Reichskanzler hat seiner Königliche«
Hoheit Prinz Carl von Schweden zum 76. Geburtstag am '

richtigste Glückwünsche übermittelt .
Elli Beinhorn fliegt Anfang März nach Oslo , um dori

vor der „Norwegischen Vereinigung für die kulturell
Verbindung mit Deutschland und Oesterreich " einen Dar«

trag über ihre zahlreichen Flüge , die sie über alle Erd -
teile hinweggeführt haben , zu halten . Anschließend w"
sie eine Vortragsreise durch bas Baltikum unternehmen.

Der italienische Regierungschef empfing am Mittwoch
Leni Riefenstahl zu einer breiviertelstündigen Unterre '

düng . Mussolini zeigte während dieser Unterredung lkv'
Haftes Interesse für die Arbeit der Künstlerin und be¬
sonders für ihren letzten Film über die deutsche Wehk'
macht.

Der ehemalige Führer der HI im « reise Bruck a»
Mur in Steiermark , Herbert Bach, wurde von dem Leobt '

ner Schwurgericht wegen Hochverrats zu 18 Mona"

schweren Kerkers verurteilt . Bach wird beschuldigt, t*“®
dem Verbot der NSDAP in Oesterreich versucht zu » >>
ben , die Organisation der HI wetterzuführen.

DaS britische Kabinett trat gestern zu seiner üblich ^
Mittwochsitzung zusammen. Wie verlautet , beschäftigte e
sich mit der Haltung , die Außenminister Eden auf der s»
Montag angesetzten Tagung des I8er - Ausschusses in Ge
in der Oelfrage einnehmen soll .

König Carol von Rumänien traf am Dienstag üw
9 Uhr vormittags in Begleitung seines Adjutanten w
dem fahrplanmäßigen D -Zug in Würzburg ein , um vo
hier aus die Fahrt mit ddm Auto nach Amorbach fort»
setzen znm Besuch deS mit ihm verwandten Fürstenhaus
von Leiningen. Die Königinmutter Maria von Rumänw
befand sich bereits am Samstag auf der Durchreise >
Würzburg.

Hingerichtet wurde gestern der am 1. März 1903 8*'

boren Willi Hübsch« in Dortmund . Hübsche, ein
vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher, hatte am 29. Deo
tember 1934 den Kaufmann Franz Krahn in Dortmu
bei einem Einbruch ermordet.

Der Kriminalpolizei von Rotterdam gelang eS,
Paris die Verhaftung eines Fälschers zu erreichen , "
im holländischen Verbrecherkreise unter dem
„Consul " bekannt ist . Wie jetzt ermittelt wurde, hat „6?
sul" nicht nur den holländischen Staat durch rahlre>w I
Fälschungen von Postschecks geschädigt : er hat auch ®
Visenschmuggel von Deutschland nach Holland betrieben-

Blindlings in die Arme der Sowjet
* Paris , 26 . Febr . Während der „Temps" mit der 8*

|
strtgen Kammerrede des französischen Außenministe
über den Russenpakt völlig einverstanden ist, läßt daS b
Schwerindustrie nahestehende »Journal deS DSbatS
neut seinem Unmut für die sowjetfreun
liche P o l i t i k der französischen Regierung freien La
Alle Welt spüre die sich aus dem französisch- sowjetrun
schen Pakt ergebenden Unzuträglichkeiten, aber die ReS
rung und die Kammer zögerten, auf den Pakt zu ^
zichten. Die Pläne zum Zusammengehen mit Sowjet !'

land feien bei ben Radikalsozialisten und den Sozialist '

in dem Augenblick entstanden, alS die Politik Brtand » > .
sammenbrach . Diese Parteien hätten sich gefragt, ob _
französische Volk sich deswegen nicht über sie entrul^
würde, und hätten sich daher blindlings i n "
Arme derSowjets geworfen . Der Ouai d 'O^i
hätte sich durch seinen bolschewistischen Eifer ausgereich "
der dem deutsch -freundlichen Eifer gefolgt sei . .

Um die Widerstände einiger weniger kaltblütig ^
Personen zu überwinden, hätten die neuen Apostel “

Behauptung erfunden, daß Frankreich nicht der Ent !« .
düng entgehen könne : Bündnis mit Moskau, "
Freundschaft mit Deutschland . Dieses berühmte a^ f
falsche Entweder Oder habe grundsatzlosen Leuten 8*' ^
tet, sich je nach dem für die eine oder die andere Lös .
zu entscheiden. Das .sei völlig unsinnig. Die Wahl,
die man dte Franzosen stelle, sei weder vernunftgew'
noch entspreche sie den Interessen Frankreichs . W ^
Frankreich sich bemühen würde, stark zu sein , könne e » ,j
Uebereinstimmung mit England und Italien und jyj,
Frankreichs Freunden in Mitteleuropa die einzige D z
lung einnehmen, die dem Frieden günstig sei . Ensst
habe das begriffen. , , >

ES sei — nach den letzten Mitteilungen deS
durchaus zutreffend zu behaupten, daß England der N .j,
fizierung de» Paktes Wichtigkeit beimesse. Im Gegen" ,
England habe zu keinem Zeitpunkt gewünscht, baß *

j»
Ratifizierung schnell erfolgen möge . Heute erkenne ®^,»
land vollkommen die Unzuträglichkeit dieser eiligen z
zöstschen Entscheidung . Mit Befriedigung würde
eine Vertagung der Ratifizierung sehen, aber Dko » f
wolle die Abstimmung. DaS Kabinett Sarraut -Bonc "

^
sei Sklave und was könne man von einer sterbt " ^
Kammer schon erwarten ! Frankreich sei durch sein«
treter einem harten Schicksal ausgeliefert . .
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Um ein Haar . . . !
Besuch in Europas einzigem „Institut für Haarhygiene " — Wie Haare wachsen — Was Haare anshal¬ten — Können einem die Haare zu Berge stehen ? — Wieviel Frauen find naturblond ? — Wieviel Haare

haben Sie auf dem Kopf ?

. Haare eigentlich oben — ober von unten wei-
bnJ 6a8 rooIIte der Herr Stadtrat gerne wissen. Er

die gesamte Stammtischrunde einschließlich
Ellies Vorgesetzten gewettet , baß die Haare oben an der
rieli weiterwüchsen, ähnlich den Pflanzen . Nun , er hatwren : denn das Haar wächst von unten weiter und istNch tot, sowie es über die Kopfhaut hinausgelangt .Das ist die erste Weisheit, die ich zu hören bekomme,yrer ,m Institut für Haarhygiene in Berlin , dem ein-
» >8en von Europa und einer großen Fabrik zur Herstel -ung von Haarpflegemitteln angegliedert. „Sehen Sie
t

' E, ein weißes Negerhaar", der liebenswürdige Lei-1 über mein Staunen . „Wir haben alles geordnet,eglstriert und katalogisiert und für mikroskopische Prä¬parate verarbeitet . Vom normalen Haar bis zum selt-> myen Gebilde , das uns von irgendwoher zugesandtwird ." Das ist der Zweck der Einrichtung : die Ursachenan Haarerkrankungen zu erforschen und sür Abhilfe zulorgen .
^ krall kommen fast täglich Briefe mit Anfragen," "wr denen sich auch so erheiternde Sachen wie die des

ohllöblichen Stadtrates befinden . Zumeist wirb natür -" ch von Friseuren um Rat gefragt, die in ihrer Kundschaft>uen schwierigen Fall — meist einen Haar - Ausfall —
und wissen wollen , was da zu tun sei.

„Gut frisiert ist halb gealtert — oder auch halb ver.tungt, wie man will" sagt der Doktor und führt mich inMen mit allen Schikanen ausgestatteten Frisiersalon.'-vier wird ausprobiert , was wir sür unsere Feststellun.» kn benötigen , die neuen Dauerwellenapparate , Therapie»
gerate für die Kopfhaut und vor allem natürlich sämtliche
Haarwaschmittel und Glanzpulver , kurz alles, was demvaar dienlich ist oder doch sein soll". Und zwar an den
Angestellten der Firma , die so billig zu den herrlichsten
hocken kommen . Denn ihnen wird der Kopf selbstver -
üandlich kostenlos gewaschen und frisiert. Da die Wir»
^

>Mgen der eizelnen Präparate verglichen werden sollen,Üch aber die Haare zweier Köpfe nicht vergleichen lassen
H ähnlich den Fingerabdrücken haben auch nicht zwei
Menschen das gleiche Haar — wird in monatelangen
Untersuchungen die «ine Kopfhälfte mit dem und die an-

mit einem zweiten Präparat behandelt, bis die
Wirkungen und ihre eventuellen Unterschiede einwand-' ^ ei nachgewiesen werden können . Zumeist ist das aller-°wgs nur mit Hilse des Mikroskopes möglich.
. «Ei» gesundes Haar muß allerhand aushalten können ",ckn - er Tat , bas tut es. An einem einzelnen fast unsicht¬
baren Haar hängt eine kleine Schale . Dahinter eineSkala. Fünfzig Gramm werben in bas Schälchen hinein¬getan, das Haar rührt sich nicht. Noch einmal so viel,'
^ chtS zu merken . Ein zweites Hundertgrammgewicht,Haar reißt nicht, aber es dehnt sich von »rsprünglich

sechzig Zentimeter Länge auf siebzig, achtzig, neunzig —
bas ist ebenso spannend, als säße man im Wagen und
schaue aus die ansteigende Tachometernadel — sünsund-
neunzig Zentimeter — da endlich reißt es. Um über die .Hälfte läßt sich ein gesundes Haar ausdehnen. Man be¬
greift, wie sich die chinesischen Akrobaten am Zopf durchdie Manege schwingen können , ein Anblick, bei dem einem
gewöhnlichen Sterblichen die Haare zu Berge stehen.
Uebrigens : sie stehen wirklich zu Berge. Das Haar kann
sich durch nervösen Einfluß aufrichten . Sehen kann mandas allerdings nur , wenn es kurz geschnitten ist. Das
stimmt also. Dagegen verneint der Jnstitutleiter , baß das
Kopshaar durch einen Schock, durch ein entsetzliches Er¬
lebnis weiß werben kann , wie man bas mitunter liest.
„Das Haar kann in dieser Richtung nicht mehr beeinflußtwerden, wenn es aus der Kopshaut heraus ist." Ueber-
haupt: „Können Sie mir sagen , wodurch die Haarfarbebewirkt wird ?" „Nein, darüber weiß man noch nichts .Bei schwarzem Haar kann man wohl ganz feine Pigment¬
pünktchen wahrnehmen, bei blonden, roten oder brau¬
nen Haaren die Farbstoffe festzustellen, ist dagegen bis
jetzt noch nicht gelungen."

Dafür aber weiß man — wenigstens ungefähr —
wieviel Haare ein Mensch auf dem Kops trägt oder dochmüßte, da sie eine verschiedene Dicke aufweisen . Rote
Haare können bis zu einem Zehntel Millimeter Durch¬
messer haben und sind im allgemeinen vier- bis fünfmal
so stark als ein feines Blondhaar . Blonde Menschen haben
so 110 Tausend bis 180 Tausend Haare aus dem Kops,Schwarzhaarige SO bis 100 Tausend und Rothaarige höch.
stens bis zu 80 Tausend. Somit ist der beliebte Ausdruck :
sich vor Wut alle Haare ausraufen eine starke Ueber-
treibung.

Merkwürdig und noch unerklärt ist die statistische Fest¬
stellung , daß etwa 60 Prozent aller Mädchen blond ge¬boren werden und eS bis ungefähr zum sechsten Lebens¬
jahr bleiben . Dann aber beginnt das Haar zu dunkeln,und bei Frauen über 23 Jahren sind nur noch rund 10
Prozent „naturblond ". Bei den übrigen 81 Prozent mußes dann der Friseur besorgen .

Dann wurde mir noch das Prunkstück gezeigt : ein so¬genannter Weichselzopf, wie ein Rattenkönig unentwirr¬bar ineinander verfilzte Haare . Dieser Zopf tat eS miran. Ihn hätte ich gern mitgenommen aus einen Mas¬
kenball . Aber man wollte beide nicht hergeben und
machte mich dafür — gewissermaßen als Entschädigung —
darauf aufmerksam , daß mein Haar während der Stunde ,die ich im Institut verbracht hatte, um einen Meter und
vierzig Zentimeter gewachsen wäre ! Alle Haare zusam¬
mengenommen, versteht sich. Ich nahm bas mit Erschüt¬
terung , untermischt mit einem Gefühl von Hochachtungvor mir selbst , zur Kenntnis und ging von dannen.

r—ck.

Intermezzo in San franztsko
Von Arno Sommerfeld

^ Jim JenkinS betrat den Speisesaal des fashionablen
Hotels Majestic. Sofort näherte sich dem gutgekleidetenverrn ein Kellner und erlaubte sich im Flüsterton , Vis¬
ite Vorschläge wegen eines vorteilhaften Platzes zu
^ chen. Jenkins schien aber sehr wählerisch zu sein, denn1 konnte und konnte sich nicht entschließen . Endlich hatte
^ ober « ine Wahl getroffen und schickte sich an, in der
iahe der Jazzband Platz zu nehmen.

. Ehe er sich setzte , fragte er aber ganz unvermittelt
Kellner: „Sagen Sie . . . weiter . . . ehe ich bestelle,"ürß ich eins wissen . . . kann ich für mein Geld eflen"üd trinken, was ich will?"

Der Kellner, der an die seltsamen Schrullen der imvvtel Majestic verkehrenden Millionäre gewöhnt war,
!?üterdrückte diesmal nur mühsam ein Lächeln und beeilte
üch. Mr . Jenkins die Versicherung abzugeben , daß dies°och selbstverständlich sei. Daraufhin bestellte sich dann
jenkins ein sehr reichhaltiges Diner . Und zwei FlaschenUralten Rheinweins ließ er sich auch gut munden. ZumMokka steckte er sich bann noch eine mitgebrachte Havanna-
«lllarre an und rief den Kellner, um zu bezahlen. Dieserom auch , in Erwartung eines fürstlichen Trinkgeldes ,ein geölter Blitz und präsentierte di« nicht gerade'eine Rechnung .

Mr . Jenkins beachtete sie aber gar nicht, sondern legte'pen Dollar hin und schickte sich an, zu gehen .
Der Kellner glaubte zunächst an einen Scherz , und

klaubte sich, noch immer in diskretem Flüsterton darauf
^ pzuweisen , daß man Schildkrötensuppe, Hummermayon-

oise, Prager Schinken und Ananas , Grape Fruits , Eis -
keme und zwei Flaschen besten Rheinweis doch nie und
rurrner mit einem einzigen Dollar bezahlen könne . Als

^ -nkins ihn aber fragte : „Haben Sie mir nicht ausdrück -
versichert, ich könnte für mein Geld essen und trinken,os ich wolle ?" merkte er, was die Glocke geschlagen hatte,nd ersuchte Mr . Jenkins ebenso höflich, wie bringend,oum Geschäftsführer mitzukommen.

«Ich habe ja schon allerlei erlebt", begann dieser Herr
toben , als er von dem genasführten Kellner den Sach-

kkhalt erfahren hatte, „aber eine derartige Frechheit ist
oksr denn doch noch nicht vorgekommen . Wundern tut es
,

'4 vur , daß Sie nicht den Trick mit der Schwabe ver-ucht haben , aber der ist Ihnen wohl zu alt , wie ? . . . Na>kd wie denken Sie sich nun die Sache . . . Sie gemeiner^ chpreller Sie ? . . . He ?"
j r .

** Entrüstung wies Jenkins aber jegliche Zechprel -ke: weit von sich, und machte noch besonders darauf auf-
krksam, daß er sür seinen Dollar zwar gegessen und ge¬

sunken , aber nicht geraucht habe : das heißt , geraucht habe
^ ^ ohl . . . die Zigarre aber selbst mitgebracht !

Vor allen Dingen verbat er stchs aber höchst energisch,mit den Leuten auf eine Stufe gestellt zu werden, die eine
mitgebrachte Schwabe ins Essen tun und sich dann unter
Androhung eines Skandals von der Bezahlung drücken.

Nach längerem Hin und Her kam der Geschäftsführer,dem trotz allem der Trick imponiert hatte, auf einen Aus¬
weg.

„Well , ich will Sie also laufen lasten , denn was habe
ich schließlich davon, Sie der Polizei zu übergeben? Zu
meinem Geld komme ich dadurch doch nicht. Ich knüpfeaber eine Bedingung daran ", sagte er etwas freundlicher
zu Jenkins .

„Und die wäre ?"
, fragte dieser .

„Sie gehen drüben ins Manhattan -Hotel und machen
da dieselbe Sache , denn dem Kerl gönne ich diesen Rein¬
sall auch ."

„Das ist leider unmöglich ", erwiderte verlegen lächelnd
Jenkins , ,chort war ich nämlich schon gestern und die haben
mich hierher geschickt."

"V

Auch ein Kuß Ausnahme : Presse-Photo , Berlin .

Das <i.ier und die Liebe
Von Paul Ei pp er

Zwei Urtriebe beherrschen alle tierischen Lebewesen :
der Drang zur Erhaltung der eigenen Person und jener
zur Erhaltung der Art . Der erste ist verkörpert durch
den Hunger und der andere durch die Fortpflanzung .

Jedes Tier beginnt sein Leben mit der Futtersuche,'
die Säuger „erwachen " an der Mutterbrust,' manches
Küken läuft noch mit den Eierschalenresten am Gefieder
zum ersten Nahrungs -Scharren . Von den Schafen wissen
wir , daß sie aus der Weide ununterbrochen zwölf Stun¬
den lang Gras ausrupfen und freffen können . Appetit¬
losigkeit ist — mit wenigen Ausnahmen — im Tierreich
ein schlechtes Zeichen . Wilde Kämpfe werben um des
Magens willen ausgefochten , und Kannibalismus ist als
äußerster Notbehelf keine Seltenheit .

Doch nicht weniger stürmisch fordert der Trieb zur
Arterhaltung sein Recht. Wenn während der Herbstzeit
daö Blut der Hirsche heißer in den Adern pocht , bann
hallt der Wald wider vom harten Schlagen der Geweihe :
ich habe in der letzten Brunstzeit den Angriff eines
bayrischen Vierzehnenbers erlebt , seinen brüllenden
Zornruf und den Prall seiner Wut. Nicht Vieles kenne
ich an der belebten Natur , das wilder ist , unheimlicher
und großartiger . Jener Hirsch sauste ( ja, sauste !) ein paarMeter über die Blöße, bremste dann jäh ab , spreizte die
Borderläufe , senkte Kopf und Geweih tief zur Erde,
röhrte noch einmal und kam wie ein Geschoß nach vorn
geflogen , Sie Augen wild verdreht, weiß und blutig
funkelnd.

Rausch und Fieber , die kraftvolle Gier , besitzen zu wol¬
len, zu siegen und zu bezwingen, baS ist beim männlichenTier der Trieb zur Arterhaltung . Beim Weibchen aber
zeigt sich ein Werben und Locken , zärtliches Schmeichelnund Schöntun, besonders im bunten Reich des Katzen-
geschlcchts. Erst diese Werbung entfacht für gewöhnlich
den Liebesmut der Männchen. Mit Spiel und Haschen,Umtänzeln und Ueberspringen steigert sich bas Glühen :
plötzlich faucht die Katze , schlägt dem Freier empört die
Pranke ins Gesicht, flüchtet mit kühnem Sprung und
lockt dadurch den Kater doppelt stark hinter sich her. Nie
kommt die kraftvolle Anmut, die Geschmeidigkeit der
Panther mehr zur Geltung : nie aber auch ihre Wildheit
und ihre Gewalt !

C?tn
seltsamer
Kamerad
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Selbst Tierarten , die für gewöhnlich ein träge? Dasein
führen , beschaulich ihr Leben genießen, Nilpferde zum
Beispiel, brausen machtvoll auf : Torpedos gleich schießen
zwei Bullen durch das Master aufeinander los , so be¬
richten die Forschungsreisenden und versichern , daß dann
auch der Mensch am besten außerhalb jener turbulenten
Nachbarschaft bleibt. Ein klaffender Nilpferdrachen zeigt
gar mächtige Hauer : ich sah . wie ein Paar solcher gewal¬
tigen Mäuler sich ineinander verhangelte, beängstigendwild, nachdem es kurz zuvor nur ein scherzhaftes Geplän¬
kel war und glücklicherweise kurz darauf in einem fried¬
lichen Aneinanderschmiegender großen Köpfe endigte .

Auch bei den Einhufern zeitigt der FortpflanzungS -
drang heftige Kämpfe . Pferd , Zebra und Esel , sie beißen
und schlagen wie Berserker, wenn es gilt , das Recht des
Stärkeren im Zweikampf unter den Hengsten zu er¬
weisen .

Aber man soll nun nicht in jedem Paar sich aufbäu¬
mender Zebras einen lebensgefährlichen Brunftkampf
sehen. Häufig entwickelt sich hier nur ein harmloses, viel¬
leicht ein wenig übermütiges Spiel . Die Liebe bei den
Tieren mutz nicht immer zum brüllenden Vulkan werden.
Zärtlich umschlingt der männliche Elefant mit seinem
Rüssel die Gefährtin , und auch das Elefantenweibchen
weiß um diese Art der Liebkosung .

Je mehr ich die Tiere beobachte, um so gewisser wird
in mir die Ueberzeugung, daß — jedenfalls bei den höher
entwickelten unter ihnen — auch die Zärtlichkeit in
schönster Weise wirksam ist. Ich sah, wie ein gewaltiger
Mähnenlöwe ganz behutsam zur schlafenden Löwin trat ,
sich langsam neben die gelbe Katze setzte und mit der
Zunge immerzu Kopf, Schulter und Rücken der Löwin
beleckte , bis diese sich halb aufrichtete und ihrerseits in
der gleich schönen Weise die Zärtlichkeit erwiderte. Dann
ruhten beide „Bestien" Seite an Seite ausgestreckt in
warm besonnten Sand . Um jeden Gedanken an „mensch¬
liche Uebertreibung " von vornherein zu zerstören, sei
ausgesprochen , daß diese Zweisamkeit von mir im Film
festgehalten wurde.

Nicht weniger anschmiegsam sind die Tiger . Wenn der
große, kantig gedrungene Tigerkatcr langgedehnt amBoden ruht , dann schreitet die Tigerin noch eine Weile
federnd auf und ab : doch sckon hat sic bemerkt , daß hin¬
ter dem Großen noch ein schmaler Winkel freigeblieben
ist , Raum genug, den geschmeidigen Katzenkörpcr hincin-
zuzwängen. Schnurrend wird der schöne Kopf der Tigerin
mitten auf den Rücken des ruhig liegengeblicbcncnTigers
gebettet : auch hier Gemeinschaft und beglückende Harmonie.

Die Liebesfähigkeit der Tiere in ihren feinsten Ver¬
ästelungen zu ergründen und uns Menschen verständlich
zu machen, das ist eine schöne Forschungsaufgabe. Ob es
nun zwei Eisbären sind , die nach tollendem Wasserpan¬
schen Seite an Seite schlafen, die Füße fast unentwirr¬
bar ineinander verschlungen , ob ein Seclöwcnpaar Hals
an Hals schmiegt, zwei Tauben sich schnäbeln , er Rehbock
die Rike durchs Kornfeld jagt, im Tümpel die Frösche
guacken , die Nachtigall ihre Kantilencn singt oder das
Glühwürmchen in der Johannisnacht seine Leuchte er¬
strahlen läßt : überall ist die gleiche Kraft wirksam , die
Zauberin Liebe , aus der unsere belebte Welt wurde und
der wir Atmenden auch alle Zukunft verdanken.

Doch die innigste , opferfreudigste, selbstloseste Liebe ist
auch bei den Tieren die Mutterliebe . Wenn ich daran
denke, bestreite ich erst recht, daß es im Tierreich nur den
wilden, unpersönlichen Triebrausch der Arterhaltung
gibt, sondern ich glaube froh auch hier an liebevoll - seelische
Regungen. Durch Worte kann man dies nicht erklären :
wer sich aber die Zeit nimmt, Geduld genug besitzt um zu
schauen und mitzusühlen, dem erschließt sich wiederum
eine schöne , edle Welt.
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Gottfried Keller schreibt an Peter Rosegger
Ein unveröffentlichter Brief aus Roseggers Nachlaß - Aus Kellers letzten Lebensjahren

Von Dr . Oskar Müllern .

D«r B -rsalser unserer Beitrages arbeitet mit Unierstützung
der Deutschen Forschungsgemeinschaft an einer Ausgabe von
Roseggers Jugcndschrtflen . Die erstmalige Veröffentlichung
des sorgenden Briefs aus Roseggers Nachlaß erfolgt mit Zu-
stimmung der Familie dez Dichters.

Gottfried Keller hat im allgemeinen die Dichter seiner
Zeit nicht allzu hoch geschätzt — mit wenigen Ausnahmen ,
etwa seinem Züricher Landsmann Conrad Ferdinand
Meyer , dessen ihm seinem Wesen nach doch fremde künst¬
lerische Welt er neidlos anerkannte , oder Theodor Storni ,
mit dem ihn, wie der Briefwechsel der beiden Dichter be¬
zeugt, eine schöne , aufrichtige Freundschaft verband. Bon
jüngeren Zeitgenossen mochte er, wie Jakob Baechtold im
dritten Bande von „Gottfried Kellers Leben " ( 1897) er¬
zählt, die kleineren Geschichten des „Petri Kettenfeierle"
Rosegger gern,' halb anekdotische Skizzen, wie „ Ein Pfeif¬
lein zur rechten Zeit" , „Ums Vaterwort "

, „Wie ich mit der
Therese! ausging" war in ihm von allererstem Range.
Der damals 34jährige Peter Rosegger seinerseits schrieb
im Dezember 1877, Keller komme ihm „fast übermenschlich
vor"

,' er bitte um ein Lichtbild , um sich zu überzeugen, in¬
wiefern der Schweizer Dichter noch Aehnlichkeit „mit uns
anderen" habe .

Die Antwort Gottfried Kellers ist wohl verloren .
Im handschriftlichen Nachlaß Peter Roseggers findet

sich nur der nachfolgend erstmals abgedruckte Brief aus
einer Zeit fast zehn Jahre später:

Zürich , den 9. Juli 87.
Hochverehrter Herr u . Gönnerl

Die lebhafte Freude , welche mir Ihr freundlicher
Gruß verursacht hat, wird mir etwas getrübt durch den
leidigen Umstand , baß ich nicht mit einer „ feinen Aus¬
rede"

, wohl aber mit einem Seuszev kundthun muß, wie
trübselig mir die Zeit entschwunden ist , wo man dem
Vergnügen der beiläufigen oder sporadischen Hervor¬
bringung fröhnen kann. Immer noch mit ein oder an¬
derer kompakteren Geschichte geplagt, frißt mir dieselbe
alle Stimmung für Anderes auf und verscheucht jeden
guten oder schlechten Einfall . Mittlerweile habe ich
aber schon zu oft die Nase gerümpft, wenn ich sah , wie
manche alte Herren nichts abschlagen können und mit
ihren Ladenhütern sich sofort einstellen , wo ein Ruf
ergeht, — als daß ich wissentlich das Gleich thun dürfte.

Sie müssen mir also schon erlauben , auch in diesem
Falle , so schwer es mich ankommt , konsequent zu blei¬
ben , zumal Sie eher einen Gewinn als einen Verlust
dabei machen.

Ueberhaupt möchte ich Ihnen zurufen :
Ihr Ueberschätzer seid frisch und munter ?
Bald kommt die Zeit , so schätzt Ihr unter !

Sie stellen mir einen persönlichen Besuch in Aus¬
sicht ! Wie gerne würde ich Sie kennen lernen ! Ich
muß zwar gegen den Herbst eine Badekur machen, aber
nur 4 Stunden von Zürich , und sollte Ihre Reise damit
zusammenfallen, so sind Sie in einer halben Stunde
dort und dürfen wir nur vorher telegraphieren resp.
auch von unterwegs eine Postkarte schicken!

Mit allen Grüßen Ihr längst ergebener
Gottfr . Keller.

Zu dieser Zeit , fast genau drei Jahre vor seinem Tode ,
war der 68jährige, nun schon elf Jahre aus dem Amte ge¬
schiedene Alt-Staatsschreiber Gottfried Keller in der Ein¬
samkeit seines Junggesellenlebens mit seiner kranken
Schwester Regula auch für seine nächsten Bekannten schon
recht unzugänglich geworden.

Peter Rosegger scheint den Dichter um einen Beitrag
für seinen „Heimgarten" ersucht zu haben . Gottfried
Keller hatte damals vor einem halben Jahre , zu Weih¬

nachten 1886, sein „dichterisches Schlußvergnügen"
, den

„Martin Salander "
, für die Buchausgabe notdürftig

fertiggcstellt , nachdem der Roman in Fortsetzungen im
Laufe eines für den Dichter wie für den geduldigen Her¬
ausgeber leidensreichen Jahres in Julius Rodenbergs
„Deutscher Rundschau " zweimal unterbrochen erschienen
war . Das „Vergnügen der beiläufigen oder sporaürschen
Hervorbringung " war Gottfried Keller wohl kaum ge¬
gönnt. Die Arbeit ging ihm fast immer langsam und

Hodifdiule der bildenden Künlte

Albrecht Altdorfer
Sehr temperamentvoll hielt Prof . Dr . Hermann Boß,

Wiesbaden, den 13. Vortrag über den Maler und Gra¬
phiker Albrecht Altdorfer und die Donauschule .
In Altdorfer trat uns ein frei gestaltender

W . Huber , Die drei Landsknechte (Holzschnitt)
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Künstler gegenüber, dessen Schicksal wenig be¬
kannt ist, der wahrscheinlich 1480 zu Regensburg ge¬
boren wurde, wo er 1505 das Bürgerrecht erhielt. 1511
unternahm der Maler wahrscheinlich eine Donaureis«
nach Wien, später neigte er mehr zur Architektur, wes¬
wegen er zum Stadtbaumelster von Regensburg ernannt
wurde, wo Altdorfer als Hanptvertreter des Donaustils
1588 starb . In sehr eindringlicher Art gab Dr . Votz , der
Herausgeber der „Meister der Graphik", eine anschauliche

stockend von der Hand, und die Verleger hatten ihre liebe
Not . Zu den ständigen Stockungen , seinem „habituellen
Unstern "

, der „force majeure der Lebensschwere ", kamen
nun stärkere Altersbeschweröen, schlaflose Nächte und
Schwindelansälle.

„Martin Salander " stieß auf Befremden und Unver¬
ständnis. Der Dichter selbst fühlte'

manches Unbefriedi¬
gende an seinem Werke . In feinen letzten Jahren sprach
er öfter von einem zweiten Teile , der vielleicht den Namen

und Wolf Huber
Einführung an Hand auserlesener Lichtbilder . Altdorfer
hat durch seine Selbstschulung sehr spät die Reife im
Handwerklichen erlangt , er wußte wohl was er wollte
und hat im Geistigen seiner Kunst eine große Sicherheit
erreicht . Zunächst gestaltet « er Bilder kleinen Formats ,
mythologische Szenen , märchenhafte Tafeln voll roman¬
tischem Schimmer und lyrischem Zauber . Dabei fällt eine
pantheistische Stimmung und der Zug zum Träumerischen
besonders ans . Bilder wie die „Heilige Nacht" und der
„Heilige Georg" sind die ersten deutschen Waldschilderun-
gen , die aus dem Dunkel ins Helle hervorgearbeitet sind .
In Wien stand Altdorfer jedenfalls unter Cranachs Ein¬
fluß, dort fand er den Weg zur Graphik, dem verfeiner¬
ten Holzschnitt , wie „Das Parisnrteil "

, die „Enthauptung
des Täufers " und „Das Liebespaar" bezeugen . Die star¬
ken Verkürzungen in seiner „Verkündigung" gehen auf
Pachers Vorbilder zurück. Große Fortschritte machte der
Maler in seiner „Heiligen Nacht" , 1512 : noch stärkerwerden
die malerischen Effekte auf der Fassung von 1520 . dabei
übertrug er die Feinheiten der Miniatur - auf die Tafel¬
malerei . Einer der schönsten Holzschnitte Altdorfers bleibt
die Kapelle mit dem Nenaissanccbrunnen. Doch die reinste
seiner Kompositionen ist die „Geburt Mariä mit dem
Engelkreis"

, dagegen bekundet das Berliner Bild mit
seiner Architektur niederländische Einflüsse . Noch üppiger
überwuchert das Tektonische bei der „Susanna im Bade"
und durch einen großen Beleuchtungseffektgelang eS Alt¬
dorfer sogar „Die Alexandetschlacht " für Herzog Wil¬
helm IV . künstlerisch zu gestalten. Typische Beispiele
zeigten auch seine Entwicklung zum Radierer , hier wirk¬
ten eine Kreuzigung und mehrere Landschaften besonders
stark, bis zuletzt bas reine Landschaftsbild , ein Waldweg
mit weitem Horizont , wiederum eine Steigerung im
Atmosphärischen bedeutet . Anschließend skizzierte Dr .
Voß das Leben Wolf Hubers , einer volkhaften derben
Künstlernatur , die einfache schlichte Holzschnittte geschaf¬
fen und vor allem auf dem Gebiete der Landschaft sehr
flüssige, sprühende Arbeiten geliefert hat. Biblische Sze-
nen in spätgotischem Kirchenraum und figürliche Kompo¬
sitionen, worunter die „Drei Landsknechte " besonders
genannt seien , sind Hochleistungen von Hubers unmittel¬
barer Naturanschauung. Um 1540 war die deutsche Kunst
nicht mehr auf ihrer Höhe, Altdorfer konnte keine Schule
hinterlassen,' Huber war nur sein Verfeinerer und erst
um 1880 wurde durch die deutsch « Romantik sein Wesen
wieder zu Ehren gebracht .

Ten gründlichen Darbietungen von Dr . Voß wurde
verdienter Beifall zuteil. Ueber Hans Holbein den
Jüngeren wird im letzten Vortrag Dr . Halm , Karls¬
ruhe, sprechen. F . Wf.

von Martins Sohn Arnold Salander getragen hätte. Nach
seinem Tode fand man nur eine Anzahl steifer Zettel , die
eher auf eine geplante Umarbeitung mit einem neuen
Schluß hindeuten. Sonst hat er außer einer nur ein paar
Seiten langen Selbstbiographie in seinen letzten Jahren
nichts mehr geschrieben . Wohl aber spricht er dort von
der Absicht , einige nichtausgearbeitete Dramenstoffe aus
jüngeren Jahren in Erzählungen umzuwandeln, „um die
so lange Jahre vorgeschwebten Stoffe oder Erfindungen
wenigstens als Schatten der Erinnerung zu erhalten und
zu gewahren, ob die Welt vielleicht doch ein ausgelöschtes
Lampenlicht darin erkennen wolle" . Diese Pläne dürften
wohl mit „ein oder anderer kompakteren Geschichte ", die
ihn noch plage, gemeint sein.

Die Einladung zu einem Besuche ist erstaunlich freund¬
lich . Im Sommer vorher hatte er sich bei Julius Roden¬
berg über die fast tägliche Störung durch die „litterarische
Touristerei " heftig beklagt : „Es ist ein verfluchter Posten,
hier in Zürich zu sitzen im Sommer . — Ich wollte bald
lieber das Maneke Piß in Brüssel sein".

Im Herbst des Jahres 1886 hatte Gottfried Keller zum
ersten Male in seinem Leben einen Badeort besucht , da§
nahe Baden an der Limmat im Aargau , dessen heiße
Schwefelquellen seinen rheumatischen Beschwerden vor¬
übergehend einige Linderung gebracht hatten . Durch den
langen Winter war er wieder „steif" geworden. In einem
Briefe an Marie Melos vom 17. Juli 1887 schreibt er:
„Seit einem Jahr bin ich von allerhand rheumatischen
Uebeln geplagt trotz gebrauchter Badekur, mutz aber doch
wieder auf die Beine kommen ? denn ich habe noch einiges
zu thun". An Baden , das ungefähr vier Gehstunden von
Zürich limmatabwärts liegt, muß Gottfried Keller damals
im Jahre 1887 wieder gedacht haben.

Drei Wochen später, am 8. August , schreibt er aber an
Jda Freiligrath : „Ich bin eben im Begriff , nach Ragaz
ins Bad zu gehen , und lese nun , daß zwei Maharadjas
mit je 50 Personen Gefolge dort angekommen sind , und
sonst eine unendliche Krapüle versammelt ist , namentlich
auch aus Frankfurt und Berlin . Da ist mir nun der Spaß
versalzen und es heißt warten oder anderswo hingehen,
wo es vielleicht nicht besser ist. Am Ende versuche ich
wieder einmal die alte Methode und lasse das Uebel sich
langweilen durch Nichtbeachtung , Frühaufstehen und der¬
gleichen Schnurrpfeifereien , bis es von selbst abzieht ."
Ragaz im Rheintal im Kanton St . Gallen ist ungefähr
viermal so weit von Zürich entfernt wie Baden und war
damals einer der bekanntesten und bestetngerichteten Kur¬
orte Europas .

Schließlich blieb Gottfried Keller wirklich daheim . Die
Krankheit seiner Schwester Regula , die er nicht ganz allein
in fremden Händen lassen wollte , hielt den selbst schon
kranken Dichter bis zu ihrem Tobe im nächsten Jahre zu
Hause fest.

(Sine Geschichte der Freikorps
Auf Anregung des ehemaligen FreikorpSführerS

v. Aulock , des jetzigen Brigadeführers Berlin -Branden¬
burg des NSKK , hat der bekannte Biograph Edgar v.
Schmidt -Pauli , Rittmeister a . D ., die Bearbeitung einer
Geschichte der Freikorps von 1919 bis zu ihrer Auslösung
in Angriff genommen. Das Wer6 wird in dem Verlag
Robert Lutz Nachfolger Otto Schramm in Stuttgart er¬
scheinen.
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gegen spröde Haut

Hermann Sfeqemann

Toptzriqbt 6» Deutsche verlagS -Anftan Stuttgart .
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Da stand Therese auf. Und es war ein wenig daS

Theresle , bas mit der Hand nach dem Insekt schlug und
sagte :

„Mach' hinaus und laß mir die in Ruh ' , die stichst
mir nicht an ."

Und als hätte ihr das Mut gemacht und die Ruhe
zurückgegeben , ging sie wieder hinunter .

Im Büro war niemand mehr . Der Omnibus fuhr
vor , die Glocke rief durchs Hans .

Würdevoll erschien Joseph Markwalber , nach Kölni¬
schem Wasser riechend , und dann kam Frau Markwalber
atemlos anS dem Untergeschoß und empfing dt« ersten
Gäste . Therese half den Damen , und jetzt war sie wie¬
der ganz die freundliche Anmut und Ruhe, die sie sich
in drei Jahren erworben hatte.

Als die Gäste untergebracht waren und Therese an
daS Büro klopft«, kam Joseph Markwalber mit geröte¬
tem Gesicht heraus .

„Machen Sie keine Dummheiten , Sie kommen zu
spät", sagte er höhnisch und ein wenig ängstlich zu¬
gleich .

Therese gab ihm keine Antwort und trat beiseite ,
wie eS sich geziemt , wenn Herr und Dienstbote sich den
Weg verlegen.

Darauf wurde er empfindsam .
„Theresa. Therestna, es war ja nur die Eifersucht ,

haben Sie daS nicht gemerkt " , flüsterte er im Halbdun-
dnnkel des Ganges und hob die dicken Finger zu ihrem
Kinn.

Da öffnete sich die Bürotür von innen , und Therese
sah noch sein« Rockschötze sltegen , als er schon , wie weg¬
geweht , um die Ecke verschwand .

„Kommen Sie herein, Therese, " sagte Frau Mark-
walder , und Therese trat ein .

Die Blumen waren ausgeräumt . Der Stehspiegel
fehlte , das Zimmer war kahl und nüchtern . Aber vor dem
Fenster , da leuchtete ein Hyazinthenbeet, und die Sonne
lag voll in den Scheiben .

Therese war an der Tür stehen geblieben . Die Frau
setzte sich an den Schreibtisch, und eS war , als täte sie

das mühsam und vorsichtig, wie jemand, der innere
Schmerzen fürchtet , wenn er sich unachtsam niederläßt.
Ein krankhafter Zug lag um ihren Mund , die Augen
blickten noch gespannter, als wären die Sterne kleiner
geworden. Aber jetzt zuckten die blaffen Lippen spöttisch ,
und sie begann:

„Herr Markwalber hat Sie patzig gefunden. Sie ließen
sich nichts sagen . Er meint, mir hätten Sie jetzt schon
verwöhnt. Und das ginge nicht. Nun kämen Sie gleich
mit der Kündigung."

„Ja , ich weiß , ich hätte vielleicht lachen sollen zu
jedem Wort oder gar nicht aufmerken, als er mir den
Platz versperrt hat, aber es war nicht das erstemal, und
ich laß mir nicht sagen , daß ich ein schlechtes Volk bin."

„Ein schlechtes Volk ? So sagt man auch bei unS,"
entgegnete die Frau und fiel aus der Haltung und auS
der gesetzten Rede , wie bas Theresle selbst .

Das Mädchen aber stieß rauh hervor , und in seiner
Stimme zitterte die Empörung :

„Ei ja denn, ich weiß , daß sie einem nachstellen, die
Mannsleut '

, ich Hab ' Kameradinnen gehabt , die haben es
geschehen lassen, wie wenn ' s zum Leben gehört, und
eins , bas ist mit einem Kind den Vater suchen gegangen
vom Herrn bis zum Hausburschen. Aber ich, ich will
nicht, und ich tu 's nicht. Und daß eines eine Spekulation
daraus macht, wie der Herr sagt , daß eins , das schafft
und rennt für andere, daß ein armer Tropf von Dienst¬
lein. der abends seine Füße nicht mehr spürt, spekuliert
auf das , was eg erleiden muß, weil es schwach ist , oder
sich um sein Leben nicht wehren kann, daS ist etwas , das
es nicht gibt ! Und es ist eine Schande und eine Sünde ,
wenn einer, der auch einmal Teller gewischt hat, einem
armen Mädchen das ins Gesicht sagt ! So , jetzt ist ' s her¬
aus . und ich bitt ' um Verzeihung Frau Markwalber , ich
Hab ' nicht anders können . Aber ich geh ' ja schon ."

Und das Theresle Strohecker, dem eine zornige Träne
den Blick verdunkelte, suchte mit kalten Fingern die
Klinke .

„Therese!"
„Frau Markwalber ?" fragte eS unsicher znrück, denn

der seltsame Klang der Stimme hatte eS getroffen.

„Meinetwegen und weil Sie das gesagt haben, brau¬
chen Sie nicht zu gehen . Und Herr Markwalder — Ihnen
tut er nichts ."

„Ich habe gekündigt, " erwiderte Therese schwankend,
aber sie wußte, daß sie ungern gehen würde.

Da stand Frau Katharine auf und legte ihre heiße
Hand auf die Finger , die noch die Klinke umspannten.

„Ein schlechtes Volk haben Sie gesagt . DaS ist ein
Ausdruck , den kennt Herr Markwalder nicht. Aber hier
sagt man so. Und mir ist immer , ich hätt ' Sie gedungen,
Therese, und für die ganze Saison . Oder gefällt 's Ihnen
nicht im Badhotel ? Ich Hab ' nichts zu klagen !"

„Ich wäre gern geblieben, und ich hätt ' mich geschickt,"
murmelte Therese .

„Und ich kann kein zweites mehr anlernen," erwiderte
die Frau , „denn heute und acht Tage, dann ist bas Haus
besetzt. Ich Hab ' im letzten Jahr kaum noch Nachkommen
können , jetzt kann ich

's ohne Hilfe nicht mehr machen.
Und im nächsten Jahr werden sie 's ganz ohne mich ma¬
chen müssen."

Sie sagte es ruhig , gar nicht wehleidig, und das
Mädchen ließ die Hand vom Türgriff und sah sie fragend
an.

„Ja , Frau Markwalber , das geht ja gar nicht. Ja
sind Sie denn krank ?"

Die Frau war ruhig zu ihrem Schreibtisch zurückge¬
gangen und hatte sich wieder gesetzt , und Therese war ihr
unwillkürlich gefolgt . Jetzt hob sie bas Gesicht , und The¬
resen fiel zum erstenmal die gelbliche Blässe ins Auge .

„Frau Markwalder , sind sie krank ?" wiederholte sie
leise.

„Wenn jemand fragt , so antwortet man nein . Aber
eins mutz es wissen . Es braucht ja nicht gerade Herr
Markwalder zu sein. Ich Hab ' vier Kinder gehabt. Drei
Winterkinder, die ich in der Saison ins Grab getragen
Hab '

. Ja , Winterkinder ! Wenn sie den ganzen Tag im
Wirtshaus sitzen , wenn die Hotels und die Pensionen
zu sind und kein Omnibus fährt, und wenn sie dann einer
über den anderen kommen vor Neid und Geschwätz und
hocken und trinken, die Trinkgelder und den Erlös ver¬
trinken und im Bett kein Ende finden können , dann wach¬
sen einem die Winterkinder im Leib . Und bann kommt
der Sommer , und es ist keine Zeit für das zu sorgen ,
was einem wächst , und die Gäste , die sollen es nicht mer¬
ken . Da kommen sie dann auf die Welt, im Mutterleib
schon beiseite geschupst und verrottet und haben keine
Kraft zum Leben . Drei Hab

'
ich liegen hinterm Wald,

das vierte ist das letzte geblieben . Im Juni kommt er
heim , der Niklas . Und wenn ich

's dieses Jahr noch aus¬
halt '

, dann kann er im nächsten Jahr allein regieren.
Der Doktor in der Klinik, zu dem ich im letzten Herbst
gegangen bin, als die Hebamme nicht gewußt hat, warum

m

es nicht besser wird, hat gesagt : Wenn ich alles ließe ,
könnte ich noch lange leben . Oder ich soll mich operieren
lassen. Aber daß es bann gut wird, hat er mir auch nicht
garantieren können . Ich bin zu alt dafür, und ich weiß
auch nicht, ob der Herrgott will, daß an einem so herum-
geschnitten wird."

Sie blickte sinnend auf die Photographie Joseph Mark-
walders , die in einem Prunkrahmen auf dem Schreib¬
tisch stand. Joseph Markwalder, wie er vor dreißig Jah¬
ren als Oberkellner und Chef de Service nach Heiligen¬
bronn gekommen war und zwanzigtausend Mark ein¬
gebracht hatte, als sie sich heirateten. Damals war er
ein schöner Mann mit rabenschwarzem Haar und Bart ,
feurigen Augen, und einem eleganten Wesen , gan -
Schwung und Spannkraft , und ihr Vater hatte gesagt:
„Daß du so verdreht bist , ist mir gleich. Aber zehnmal
lieber «inen von auswärts , der das Geschäft kennt , als
einen aus dem Dorf , der gestern noch expreß erst im Mat
den Mist ausgeführt hat , damit es den Gästen im Bad¬
hotel in die Nase stinkt."

„Frau Markwalder , ich nehm ' sie zurück, die Kün¬
digung," weckte das Mädchen sie aus ihren Gedanken , und
als sie seine Augen fragend auf sich ruhen sah, ging der
gelassene, spöttische Zug über ihr Gesicht .

„Sie brauchen es Herrn Markwalder ja nicht zu sagen,
Therese , sonst meint er , Sie bleiben seinetwegen .

"
Da lachte das Mädchen , und es ging ein Strom von

Heiterkeit und Gesundheit und jungem Leben von ih>«
auS , als es so mitten in der Sonne stand und lachte, daß
seine Nasenslügel sich bewegten und rosig schimmerte«
und die rote Zunge einen Augenblick zwischen den weiße«
Zähnen sichtbar wurde.

Frau Markwalder preßte die Lippen zusammen und
zog das Fremdenbuch hervor. Mühsam hob sie das schwere ,
dickleibige, in kostbares Leber gebundene Buch aus der
Lade . „

„Hier bringen Sie 's den Gästen zum Einschreiben ,
sagte sie und wischte noch einmal mit dem seidenen Tuw
darüber.
Als sie TheresenS Erstaunen und Bewunderung f« ®'

strich sie sanft mit den mageren Händen über daS aus¬
geprägte Wappen, den Kranz mit den reifen Früchte«,
Reblaub , Kirschen und Trauben und den hineingeh« '«' '
nisten Buchstaben „Badhotel Krantz " und sagte :

„Ja , es ist mehr als hundert Jahr alt . Wir habe«
nur einmal den Deckel ablösen und eine Reihe «e«e
Blätter hinten einbinden lassen. Es stammt noch ««
meinem Ururgroßvater , der hat den alten Amtshol: 6
kauft und eine Badherberge daraus gemacht, als der K«
fürst zu den warmen Quellen gekommen ist und man da
Bad neu aufgetan hat."

(Fortsetzung folgt.)



Endingen am Kaiserstuhl /
fßk

Auf einem flachen
Lötzrücken am nörd¬
lichen Futze des Kai¬
serstuhls liegt, von
altertümlichen Tür¬
men überragt , das
3 200 Einwohner zäh¬
lende Städtchen En¬
dingen . Badens
zweitgrößte Winzer¬
gemeinde . Rund 2
Millionen Lt . Wein
erzeugt dieses Wein¬
städtchen in einem
Vollherbst . In einem
paradiesisch schönen
Land liegt Endingen,
vermutlich eine ale¬
mannische Gründung
aus dem 2. oder 3 .
Jahrhundert n . Ehr
Im Frühjahr ist ' s
hier nicht minder
schön , als im Herbst
wenn die Trauben
reifen am Kathari¬
nenberg. Früh kommt' der Lenz in den Kai-

'»»! .* der zu den wärmsten Gegenden des Deutschenwelches zählt.
*

i 782 wird Endingen erstmals als „oppidum",
Sun

"^ festigte Siedlung "" erwähnt . Reste der Stadtbefesti-
8 ond noch vorhanden : ein Torturm , sowie Teile der

z dtmauer. Stadtherren waren in alter Zeit die Uesen -
fje

®et- Den Lerchenflügel der Uesenberger führt die Stadt
g . ,

e " och im Wappen,' daneben das Rebmesser . „Nieder-
.

-ngen«
, dessen Mittelpunkt die Peterskirche war , und'' " -Enbingen"

, das von der Martinskirche bekrönt
L, !.?' '̂ " d im Jahre 1344 vereinigt worden. 1387 kam das
^ aötchen an Oesterreich,' von 1416—1423 war es reichs -
- Nllttelbar ; es hatte die Rechte einer freien Reichsstadt .

1425 dis 1805, wo es an Baden fiel, war Endingen^rwals österreichisch.
*

jr. ^ ° ich ist unser Weinstädtchen an alten Bauten . Uralt
«in

”ei ^ urm der St . Peterskirche, über dessen Portal
v romanischer St . Petrus thront . Auf dem Turm der
z . bltartinskirche befindet sich die älteste Glocke mit

„ t* Inschrift,' sie stammt aus dem Jahre 1256. Die
s

'«« ft lautet : „Wer diese Glocke beschouwe, / Den
^

*nie unsre Frouwe "
. Das Rathaus stammt aus dem

s. ^ re 1527,' sein reizvoller Barockgi . bel freilich erst aus
voll Zeit . Im Rathaussaal befindet sich eine wert -
de »

^ mmlung von Glasmalereien aus der ersten Hälfte
deuu

^ Jahrhunderts ; außerdem zahlreiche Bildnisie von
stell Kaisern aus dem Hause Habsburg . Eine Vor-
o -^ ng von mittelalterlicher Justiz geben uns die Folter -
^ ote . sie in der „Folterkammer " des Rathauses zu
Äat? Brenneisen , Vorhängeschloß , Daumenschraube,
z /owauser (zur Entmannung ) u . a. Ein Richtschwert aus

01 Jahre 1650 trägt die Inschrift :
Wer was findt, ehe das verloren,
Und kauft , ehe es feil wird,
Der stirbt, «he baß er krank wird !

^ I " Endingen wohnt heute noch der Scharfrichter für
^ daden. Zur Zeit hat Feldhüter Karl Burghart das

tz
1 wne. Seit ältester Zeit ist das Amt in der Familie

ki^ dart . Außer in Oberbaden übt der Endinger Schars -
bad

^ soin Amt auch in Heffen aus , während für Unter-
h . ctt Karl Müller - Seckenheim dieses Amtes zu walten
sind während sich das heffische Schafott in Butzbach be -
£ et» wird das badische von Bruchsal aus jeweils an den

E der Hinrichtung befördert. Ein Scharfrichter weiß
nches zu erzählen.

eigenartiger Alt - Endinger Bau ist die mit Staffel -
h 7 ? ln geschmückte , im Jahre 1617 erbaute Kornhalle, in
x. .^ er einst die Fruchtmärkte abgehalten wurden . Zahl-
vsts Privathäuser zeigen hübsche Portale und Wappen:
d»» Eöirtshäuser handgeschmiedete Schilder. Reizvoll ist
Ä fische Brunnen vor dem Rathaus . Ein riesenhafter
säll Kortin wurde zu Ehren der 200 im Weltkrieg ge-

Helden an der Nordwand der Martinskirche er-

*

e« lieht es dem anmutigen Städtchen nicht an, daß
s,

°nch schon sehr schwere Zeiten erleben mußte. Grau -
wurde es im 14 . Jahrhundert von der Pest heim -

ien
E- Eine Gasse trägt heute noch in Erinnerung an

zz.E Jetten den Namen Totenkinzig. Tie Volkssagc er-
daß die Pest heute noch in Gestalt einer kleinen

^ ?^ wolke, dem „blauen Dämpsli" , in einem Haus der
di» ^?8nsse stecke . Ein Leichenstein an der Peterskirche trug

Inschrift :
^ >t's nicht eine große Plag , siebzehn in einem Grab ?^ nd ist es nicht ein Graus , sieben aus einem Haus ?

Juden , welche im Jahre 1462 eine Ehristenfamilie
bordet haben sollen, waren bis zum Jahre 1785 aus

Endingen verbannt . 1643 wurde das Städtchen von den
Schweden geplündert. Auch in den französischen Raub¬
kriegen Ludwig XIV. hatte Endingen viel zu leiden.

Seit Jahrhunderten widmen die Endinger ihre Haupt¬
arbeitskraft dem Weinbau. Ein geflügeltes Wort lautet :

Endinzen ist die Stadt ,
Die manches Jahr mehr Wein als Wasser hat !

*

In der Tat litt das Städtchen, bevor es 1866 eine
Wasierleitung erhielt , oft unter Wassermangel . Ein En¬
dinger wars , der Bürgermeister Kniebühler ( 1813—1874)
— er hat sich auch um die Heimatkunde des Kaiserstuhls
verdient gemacht — der im „Rebstock " in Endingen im
Jahre 1865 beim Neuen erstmals den weitberühmten
Vers sprach : „O Mensch im Volksgcwuhl, trink Wein
von Kaiserstuhl!" Unermüdlich ist der Endinger in seinem
Weinberg tätig . Immer wieder aber kann ein Hagelschlag
die Ernte für viele Jahre beeinträchtigen . Im Jahre
1932 ging mitten im Sommer ein furchtbares Unwetter
über die Gegend nieder. Wie uns Weinhändler Bastian
berichtete , fand man in den Weinbergen noch nach neun
Tagen Hagelkörner und Eisklumpen . Vom Westen her
kam das Wetter : lieber Sasbach, Jechtingen, Leiselheim ,
Kichlinsbergen, Königsschaffhausen und Amoltern . Die
Rebstöcke waren ihrer Blätter vollkommen beraubt . Die
Ernte 1932 war vollkommen vernichtet . Tie Rebstöcke
mußten vielerorts ausgehauen werden. Sie haben sich
zum Teil bis heute noch nicht ganz erholt. Während ein
Vollherbst , wie Eingangs bemerkt , 20 000 Hektoliter
Wein bringt , wurde das Jahr 1932 zu einem absoluten
Fehlherbst : 1933 erzielte man 19 Hektoliter. 1934 200 Hek¬
toliter : 1985 stieg der Ertrag auf 6 665 Hektoliter. Jnter -
effant ist ein Besuch in den Bastianschen Kellereien wo

wir u . a . ein 46 000 Liter-Faß sehen dürfen. Wenn man
sich vorstellt, daß dieses Riesenfaß von einem Endinger
Vollherbst 42 mal gefüllt werden kann , so wird einem be¬
wußt, wie groß der Endinger Weinsegen in manchen
Jahren ist.

*

Unter Leitung seines nationalsozialistischen Bürger¬
meisters Rudolf Schnurr , der seit 1934 seines Amtes
waltet , erlebt Endingen einen erfreulichen Auf¬
schwung . Die Zahl der Arbeitslosen konnte von 40 auf
etwa 20 gesenkt werden. Die seit dem Jahre 1847 be¬
stehende Lederfabrik beschäftigt 220 Personen , in der Zi¬
garrenindustrie finden 260 Personen ihr Brot . Sowohl
die Leder - als die Zigarrenindustrie ist in einem erfreu¬
lichen Aufschwung begriffen . Ein guteingerichtetcs Kran¬
kenhaus mit vorbildlicher Röntgenanlage und einer
Entbindungsanstalt wurde erbaut : die Kanalisationsar¬
beiten wurden wcitergeführt. Geplant ist die Erneuerung
der alten Baudenkmäler , insbesonders der Korn¬
halle , die Durchführung der Feldbereinigung , sowie der
Bau eines Borflutgrabens von 4 Kilometer Länge . Von
duräigeftthrten Notstandsarbeiten seien insbeson,
ders die Meliorationen erwähnt.

Neben dem Weinbau spielt in Endingen der O b st b a u ,
namentlich die Kirschen und die Pfirsiche eine große
Rolle. Die Endinger Kirschen - und Pfirsichmärkte haben
einen guten Namen.

O man muß es lieb haben , dieses altertümliche, mit
zähem Alemannenfleiße unermüdlich tätige Endingen,
diese „Stadt des Weins und der Blumen "

, die Eingangs¬
pforte ist zu jener zauberhaften Insel der oberrheinischen
Tiefebene, die Kaiserstuhl heißt ! E . B.

„Ein besserer Herr !" / f;« «»
Die große Zahl der in letzter Zeit verurteilten Hei .

ratsschwindler erregt Aufsehen . Aus den säst täg¬
lichen Gerichtsverhandlungen ergibt sich immer wieder,
daß Unerfahrenheit und Vertrauensseligkeit der Opfer
das Handwerk der Schwindler im erschreckenden Maße
begünstigen . Um weitere Betrügereien zu verhüten , muß
sich das Publikum die Methoden der Heiratsschwindler
einprägen . Vor kurzem ist , wie wir einer Mitteilung der
Justizpreffestclle entnahmen, von einem deutschen Gericht
ein Heiratsschwindler zu 15 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden, der in insgesamt 10 Fällen seine Opfer um
42 500 RM . betrogen hatte. Seine eigentliche Tätigkeit
bestand darin , schlechte Mahnbriefe zu schreiben
und Vorschüsse einzutreiben . Nach außen war er
„Rechtsanwalt" oder „ Syndikus " renomierte mit seinen
Einkünften und dem vornehmen Umgang, den er habe,
wobei man auch Namen von Klang zu hören bekam.
Dritte , die bei seinen Zusammenkünften mit heiratslu¬
stigen Frauen „zufällig" anwesend waren , bestätigen
seine Fähigkeiten und priesen seine Glaubwürdigkeit. In
einem Falle übergab der Vater der Braut dem Schwind¬
ler vor der Heirat die Mitgift von 5 000 RM ., nachdem
seine Tochter einige Tage zuvor ihre gesamten Erspar¬
nisse zur Anzahlung für ein Auto hergegcbcn hatte, was
sie ihrem Vater aus schlechtem Gewissen verschwieg . Zum
Hochzeitstage erschienen zwar die Gäste aber nicht der
Bräutigam , der sich mit Krankheit entschuldigen ließ .

In wesentlichen sind es
drei Kategorie » von Frauen ,

die diesen Betrügern zum Opfer fallen : Unerfahrene
Hausgehilfinnen , Verkäuferinnen usw ., die einige Er¬
sparnisse haben : ältere Mädchen aus den sogenannten
bürgerlichen Kreisen , die sich vergeblich nach Ehe gesehnt
haben : schließlich wohlhabende oder reiche alleinstehende
Frauen und Witwen. So verschieden alle diese Personen
nach Herkunft, Bildung und sozialer Stellung sind , sie
zählen jedenfalls meist nicht mehr zu den begehrten
Frauen . Von ihnen weiß aber der Heiratsschwindler ge¬
nau, daß sie alles opfern, um das Ziel ihrer Träume zu
erreichen .

Die Typen der Heiratsschwindler
und die Methoden ihres Vorgehens sind ganz verschieden.
Man findet sie in den Kreisen kleiner Gelegenheitsbe-
trüger , die sich als biederer Kaufmann oder Beamter aus¬
geben , oder in denen der Berufsbetrüger , die schon den
Akademiker vorzutäuschen oder sich gar als Schloßhcrr
und Großkaufmann in eleganten Badeorten und Hotels
auszuspielen wagen. Beim Anblick dieser Männer er¬
scheint es oft unbegreiflich , wie cs ihnen gelingen konnte ,
Frauen und junge Mädchen zu betören. Zumeist dienen
Heiratsinserate dem Schwindler dazu , unter fal¬
schem Namen seine Fühler auszustrecken , wenn er sich
nicht schon gewandt genug fühlt , um durch Einführung
in vornehme Vereine die Bekanntschaft höherer Gesell¬
schaftskreise zu machen . Doch sind diese Fälle seltener. Im
allgemeinen steht „der biedere kleine Beamte mit Pen¬
sion " vor den Schranken des Gerichts, dem heiratslustige

Hausangestellte ihre sauerverdienten Ersparnisse zur An -
Ilyäsfung von Mvbeln ausgeuefert hauen .

Ist einmal die Bekanntschaft angebahnt, dann wird
von den großen Fähigkeiten oder dem guten Einkommen
erzähtt, die eine siche,.« Zukunft in Aussicht stellen der
sehnliche Wunsch, endlich ein eigenes Heim zu besitzen ,
verleiht dem Liebesversprechen Glauben . Leider aber
liegt das Vermögen infolge widriger Umstände vorüber¬
gehend fest . Unverkäuflicher Grundbesitz oder Devisen¬
schwierigkeiten sind die Ursache. Also bedarf es seitens
der Frau tatkräftiger Mithilfe , um die wichtigsten An¬
schaffungen, den Abschluß eines totsicheren Geschäfts
oder die Hinterlegung einer Kaution zu ermöglichen ,
die Hossiiung auf die Ehe seitens der Frauen kommt
dem Schwindler in weitgehendem Maße entgegen — sie
lassen sich betören und geben das Geld . Ist das Opfer
aber einmal in die Falle gegangen , dann wird es bis
zum letzten Groschen ausgepreßt .

Die Erfahrung lehrt, daß cs den betrogenen Frauen ,
zumal wenn sie sich hingegeben haben , schwer fällt, sich
einzugestehen , daß sie einem Schwindler in die Hände
geraten sind . Vielfach wollen sie ihre Hoffnung auf die
Ehe nicht zerstört sehen, oder ihren Reinfall nicht zu¬
geben . Der Schwindler aber weiß das Opfer dadurch
nur noch fester an sich zu ketten .

Dem Heiratsschwindler drohen exemplarische Zucht¬
hausstrafen und gegebenenfalls zu Sicherungsverwah¬
rung bis an sein Lebensende . Der materielle« und vor
allem der schwere seelische Schaden ist aber nur noch sel¬
ten gutzumachen .

Frauen und Mädchen , die gerne heiraten möchten,
dürfen nicht blindlings einem ihnen nur kurze Zeit be¬
kannten Manne , der ihnen schon nach wenigen Zusam¬
menkünften die Ehe verspricht , vertrauen . Sie mögen
sich beim Einwohnermeldeamt über die Identität der
Person unterrichten. Vielfach wird schon eine Beobach¬
tung des Aufenthalts der neuen Bekanntschaft Aufschluß
geben : der Heiratsschwindler hat meist weder einen Be¬
ruf , noch eine feste Wohnung. Auch in Gesellschaft ande¬
rer heiratslustiger Frauen wird man den „ernsten Lieb¬
haber" bei einiger Aufmersamkeit entdecken können . Er¬
gibt sich Verdacht , es mit einem Heiratsschwindler zutun zu haben , so muß unbedingt schon dann die Kri¬
minalpolizei verständigt werden. Auch wenn
bereits ein Mädchen oder eine Frau das Opfer gewor¬
den ist . muß der Fall zur Anzeige kommen . Die eigene
Scheu muß hinter dem Interesse der Volksgemeinschaft
und der Pflicht weitere Betrügereien zu verhindern,
zurttcktreten .

*
* Fischerbach, 26. Febr . (Versammlung . ) Am

kommenden Sonntag , den 1. März , vormittags */*ll Uhr,
findet im Gasthaus zum „Engel" im Rahmen der Er -
zcugungsschlacht eine Versammlung statt , in der Obstbau¬
oberinspektor Pg . Löffler sprechen wird .

Es sind hierzu die gesamte Bevölkerung insbesondere
Bauern und Jüngbauern eingeladen.

„Pfälzer Kerwe" in Heidelberg
Heidelberg, 26. Febr . Zu einem Begriff für die Hei¬

delberger ist die „Pfälzer Kerwe " geworden, eine Schöp¬
fung des Pfälzer Mundartdichters Karl Hans M u n -
nich , durchgeführt von der NSG „Kraft durch Freude" .
Bereits das drittemal fand diese Fastnacht in den über¬
füllten Sälen der Staöthalle Heidelberg, die Kerwe der
„Gemeinde Hinnerwinkelsbach" statt , die ganze Gemeinde
durch eine „zweistündige Ansprache ", die allerdings nur
aus zwei Sätzen bestand , begrüßt, in der der „Bürger¬
meister " Munnich dem ganzen Dorf einen vergnügten
Abend wünschte.

Und er war es auch . Gleich eingangs , am „Markt¬
platz" sorgte eine uralte Drehorgel dafür , daß die Stim¬
mung schon beim Betreten der Stadthalle in Schwung
kam. Schießbuden und Brötchenstünde , Wurfbuden, Los -
Verkaufsbuden — eine naturgetreue „Kerwe" !

Auf den Tanzparketten drehte jung und alt das
Tanzbein , alles in schmucken Dirndelkleidchen. Kein
Maskenball — sondern ein echtes Volksfest , Kerwe !

Zwischendurch Darbietungen wie Schlangentänze und
andere tänzerische Vorführungen : Kraftathleten und
Stimmungssänge sorgten für reiche Abwechslung . Ter
Humor beherrschte dieses einzigartige und pfälzisch¬
charakteristische Volksfest , bas im Heidelberger Faschings¬
leben typenbildend geworden ist. H. W.

Der Fastnachtsdienstag in Elzach
* Elzach, 26. Febr . Mit dem großen Umzug der

Schuddig durch das närrische Städtchen am Dienstag
nachmittag erreichte die Fastnacht hier ihren Höhepunkt .
Bei herrlichstem Wetter konnten sich die Schuddig am
Ladhof sammeln. Inzwischen kamen viele Schaulustige
aus nah und fern, um sich den Umzug und das närrische
Treiben anzusehen . Unter Vorantritt der Musikkapelle
zogen etwa 150 Schuddig in ihrem originellen zottigen
Kostüm und den grotesken Masken, bewaffnet mit
Schweinsblasen und großen Scheren durch die Stadt
nach dem Bahnhof und wieder zurück, um sich beim
Marktplatz aufzulöscn. Ten Abschluß bildete ein Wa¬
gen mit kleinem Nachwuchs, der sehr drollig wirkte. Auch
die „Latschaki" (Latsche ! ) fuhren mit, denn am Dienstag
vormittag wurde der neue Latschari gewühlt. Eine lu¬
stige Sache , bei der immer viele Elzacher teilnehmen.
Nach dem Umzug setzte großes Faschingstrei -
b e n in den Straßen der Stadt und in den verschiedenen
Lokalen ein .

Am Montag weilte Kultusminister Dr . Wacker in
Elzach.

Kampf dem Unfall
Die motorisierte Straßenpolizei in Baden

ist im Lause des Monats Januar 1936 insgesamt in 765
Fällen wegen Zuwiderhandlung gegen die Verkehrsvor-
schriftcn eingeschrittcn .

Folgende Straf - und Verwaltungsmaß .
nahmen sind dabei ergriffen worden: Gebührenfreie
Verwarnungen in 116 Füllen , gebührenpslicktige Ver-
Warnungen in 365 Fällen , Strafanzeigen in 152 Fällen,Vorfahrtsscheine i» 115 Fällen , sonstige Maßnahmen in
17 Fällen . Während der Wintermonatc ist es besonders
die Beleuchtung der Fahrzeuge , die zur Beanstandung An¬
laß gibt . 44 Radfahrer mußten wegen Fahrens ohne Licht
gebührenpflichtig verwarnt bzw. angezeigt werden. 83
Kraftfahrer wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw. an -
gezeigt , weil sie beim Begegnen anderer Wcgebenutzer
nickt abblendeten . 58 Kraftfahrer , Radfahrer und Fahr¬
zeugbesitzer hatten an ihren Fahrzeugen Beleuchtungsan¬
lagen , die beanstandet werden mußten. 31 Radfahrer und
Fuhrwcrksbcsitzerhatten an ihren Fahrzeugen keine Rück¬
strahler.

Da die vorstehend genannten Verschlungen sehr leicht
zu schweren Ilnsällen sühren können , hat die motorisierte
Straßenpolizci Weisung erhalten , besonders auf die Be¬
leuchtung der Kraftfahrer , Radfahrer und Fuhrwerksbe¬
sitzer zu achten.

ISjähriger vergiftet sich
* Mannheim , 26 . Febr . In einem Mannheimer Vor¬

ort hat sich in der Nacht zum Dienstag ein 18 Jahre alter
Lehrling durch Leuchtgas vergiftet. Grund zur Tat ist
Furcht vor Strafe und Zerrüttung der Familicnverhält -
nisse .

*

== Mannheim , 26. Febr . ( Auto entwendet . ) In
vergangener Nacht wurde ein auf der Rosengartenstraße
ausgestellter Personenkraftwagen (polizeiliches Kennzei¬
chen ITT ') 120 23, Marke DKW Schwebcklasse, von einem
bis jetzt noch unbekannten Täter entwendet.

— Mannheim, 26. Febr . (Im Rhein den Tod
gesucht . ) Am Tienstagvormittag wurde aus dem
Rhein am Waldpark eine männliche Leiche gelandet . Die
Feststellungen ergaben, daß cs sich um einen 77jährigen
Rentner aus einem Vorort handelt, der am gleichen Vor¬
mittag offenbar selbst den Tod gesucht hat .

Eberbach , 26. Febr . ( Ortskrankasse bleibt )
Nachdem beabsichtigt war , die Allgemeine Ortskranken¬
kasse Eberbach mit der Heidelberger Kaffe zusammenzu¬
legen , hat das Reichsarbeitsministerium jetzt entschieden,
daß die Eberbacher Kasse als selbständige Anstalt
bestehen bleibt.

Wie ho» schätzen Sie dm Wett Nrer Arbeitskraft?
Wer zum Beispiel von seinem 30 . bis 65 . Lebensjahr

durchschnittlich 250 Mark im Monat verdient , hat in diesen
35 Jahren ein Gesamteinkommen von 105 000 Mark . Ein
Vermögen also , das sich bei steigendem Einkommen noch
wesentlich vergrößert . — Welche Summe errechnen Sie selbst
als Gesamtwert Ihrer Arbeitskraft ? — Das Ergebnis macht
Sie sicher stolz, und dies mit Recht, denn die Arbeits¬

kraft ist tatsächlich ein wertvoller Besitz . — Was
wird aber , wenn das Schicksal Ihre Rechnung nicht
aufgehen läßt , wenn Sie Ihrer Frau und Ihren
Kindern vorzeitig entrissen werden ? Diese Frage be¬
schäftigt jeden verantwortungsbewußten Familienvater
und hat viele zu dem Entschluß gebracht , ihr kostbarstes
Gut , ihr Leben und ihre Arbeitskraft , ausreichend zu ver¬
sichern. So gerüstet und von einer drückenden Sorge befreit ,
können sie ruhiger und darum erfolgreicher schaffen; sie

haben die Gewißheit , daß aus der Lebensversicherung , ganz
gleich, wie lange sie leben , eines Tages die volle Versiche¬
rungssumme ihren Hinterbliebenen oder ihnen selbst zur
Verfügung steht . Frau und Kinder sind dann nicht mittel¬
los einer ungewissen Zukunft preisgegeben . Der Gedanke
der Lebensversicherung gewinnt von Jahr zu Jahr mehr
Anhänger ; heute bestehen in Deutschland schon 22 Mil¬
lionen Lebensversicherungsverträge . Gehören Sie auch
schon zu diesex Gemeinschaft der Verantwortungsbewußten ?
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David Morgenthaler, der letzte Veteran von
Freistett

Z« seinem 90. Geburtstag am SS. Februar 1SSÜ
Freistett , 26. Febr . Der letzte Alt -Veteran von Frei¬

stett , David Morgenthaler konnte am 28. Februar
sein 90. Lebensjahr vollenden. Er ist im Jahre 1846 in
Freistett geboren. Seine Militärzeit diente er bei der 8.
Kompagnie des 1. Bad . Leibgrenadierregiments Nr . 109
in Karlsruhe vom 1 . März 1867 bis 15. Februar 1868.
Mit diesem Regiment machte er dann den Feldzug 1870/71
mit und dabei die Belagerung von Strahburg am 27.
September 1870 , das Gefecht bei Naon l ' Etape am 6 . Ok¬
tober 1870 , bei St . Remy am 6. Oktober, bei Etwa ! am
6 . Oktober 1870, bei Bruyeres am 11 . Oktober 1870, bet
Auxondeffus am 22. Oktober 1870, bei Mautoche am 26.Oktober 1870, bei Auvat am 27. Oktober 1870 , bei Esser-tone am 27. Oktober 1870, bei Talmey am 28 . Oktober
1870 , bei Dijon am 30. Oktober 1870 , bei Chamboeuf am
22 . November 1870. bei Vougot am 28. November 1870,bei Pasques am 27 November 1870, bei Nuits am 18.
Dezember 1870 , bei Montbcliard vom 15. bis 17. Januar
1871 und bei Bsthoncourt am 17. Januar 1871 .

David Morgenthaler war von Beruf Weber, er mußte
jedoch diesen Beruf infolge der fortschreitenden Technik
auf diesem Gebiete, die billigere Fertigwaren herzustel-
lcn ermöglichte , wieder aufgeben . Er war zweimal ver¬
heiratet , seine erste Frau starb im Jahre 1898 , seine
zweite Frau im Jahre 1916.

Zeitlebens hatte David Morgenthaler einen guten
Humor und es war immer interessant, wenn man dabei
sitzen konnte , um seinen Erzählungen zu lauschen und
wenn er besonders lustig war , ban sang er bas Lied vom
Max Mahon mit dem Refrain : „Fritzchen kommt und hat
ihn schon , den Mac Mahon" . Und unter dem Namen
„Mac Mahon" kennt ihn auch jedes Kind in Freistett ,
eine Bezeichnung , die er wirklich nicht als Schimpfname
auffaßt . Seine unzertrennlichen Freunde , der alte „Stef -
femärtl " und der alte .Vöntnger " haben längst das Zeit¬
liche gesegnet . Es hat zu deren Lebzeiten , als sie zwar
alle drei schon in vorgerücktem Alter waren , kaum eine
Festzeit gegeben , wo sie nicht dabei waren und dann als
die Allerletzten erst heimgingen. Und keiner ohne den
andern , unzertrennliche Freunde und Kameraden. Von
diesem Kleeblatt ist nur Morgenthaler noch übrig ge¬
blieben. Doch auch er ist baufällig geworden. Schon län¬
gere Zeit ist er durch ein Blasenleiden behindert und auch
die Augen wollen nicht mehr so recht mitmachen . Mor¬
genthaler ist Mitglied der Kriegerkameradschaft Freistett ,
des früheren Kriegervereins Freistett seit dessen Grün¬
dung.

Zu seinem Geburtstage wünschen wir ihm alles Gute
und weiterhin einen recht gesegneten Lebensabend.

W. Gr .

Spanischer Dank an die ltniversität Freiburg
Freiburg , 26. Febr . Zur Wiedereinrichtung der 1984

bei Unruhen durch Brand zerstörten Universität Oviedo
in Spanien haben die deutschen Universitäten unter der
Leitung der Universität Freiburg 1700 Bände wissenschaft¬
liche Bücher gesammelt und übersandt. Der Rektor und
der Dekan der Juristischen Fakultät der Universität
Oviedo haben jetzt für diese wertvolle Gabe sehr herzlich
gedankt und dabei zum Ausdruck gebracht , daß diese
Sammlung eine Einstellung der deutschen Universitäten
gegenüber Spanien und seiner Wissenschaft beweise, die
einen großen Eindruck hinterlaflen habe .

Wagen nicht unbeleuchtet stehen lasten !
— Hertingen (Amt Müllheim) , 26 . Febr . Die Außer¬

achtlassung einer verkehrspolizeilichenBestimmung führte
aus der Landstraße zwischen Hertingen und Kaltenher-
berge zu einem folgenschweren Zusammen st oß .
Zwei beladene Langholzwagen waren über Nacht auf der
rechten Seite der Landstraße aufgestellt und nicht be¬
leuchtet. Ein von Mannheim nach Lörrach fahrender
Fernlastzug fuhr, als er einem entgegenkommenden Wa -
gen ausweichen wollte , mit solcher Wucht auf die ste¬
henden Langholzwagen aus , daß diese etwa 50 Meter
weit fortgestoßen wurden, wobei die schwere La¬
dung zum Teil auf die Straße fiel. Der Zugwagen des
Fernlastzuges wurde so schwer beschädigt, daß er abge¬
schleppt werden mußte. Durch die herabgestürzte Ladung
wurde die Straße für längere Zeit gesperrt, so baß der
Verkehr nur durch Umleitung aufrecht erhalten werden
konnte . Fahrer und Beifahrer des Fernlastzuges kamen
zum Glück nur mit Quetschungen davon.

Badisches Sondergericht
Mannheim , 26. Febr . Einen ganzen Vormittag nahm

die Verhandlung gegen den 43jähr. verheirateten Juden
I . S ch w a r z aus Mainz , wohnhaft in E ppi n g e n, aus .
Der Angeklagte war am 26 . September vorigen Jahres in
Hüsfenhardt bei einem Geschäftsfreund . Dort soll er in
Gegenwart einer Kundin, die ihn fragte, warum er den

Kopf halte und ob er Kopfweh habe, von den Folgen
des Krieges gesprochen und die Bemerkung daran ge¬
knüpft haben, der Führer , der heute noch Militär haben
wolle , gehöre an die Wand gestellt oder mit Nägeln an die
Wand geschlagen. Der Angeklagte behauptete auch in der
Verhandlung hartnäckig , er habe gesagt, wer heute noch
so vernagelt sei und Krieg führen wolle , gehöre an die
Wand gestellt . Das Gericht gewann auf Grund der Be¬
weisaufnahme die Ueberzeugung, baß die Aeußerung im
Sinne der Anklage gelautet hat und verurteilte den An¬
geklagten zu fünf Monaten Gefängnis , wovon
drei Monate Untersuchungshaft abgehen .

Tödlicher Berkehrsunfall
* Rastatt, 26. Febr . ( Eigene Meldung .) Mitt¬

wochfrüh , etwa gegen 10.30 Uhr, ereignete sich beim Dorf¬
eingang von Eberstein in Richtung Kuppenheim ein
folgenschweres Verkehrsunglück . Ein Fern¬
lastzug mit Anhänger einer Karlsruher Firma kam
aus bisher ungeklärten Gründen von der Fahrstraße ab
und fuhr auf einen Ob st bäum auf, der wie ein
Streichholz abgeknickt wurde. Der mit Rotwein beladene
Lastzug kippte um, der 32 Jahre alte Fahrer Fritz
Bachert aus Weingarten konnte nur noch als Leiche
geborgen werden, während der Beifahrer Daum aus
Karlsruhe in schwerverletztem Zustand ins Städtische
Krankenhaus Karlsruhe gebracht werden mußte. Lastzug
und Ladung sind ebenfalls schwer beschädigt.

Ss war höchste Zeit . . .
Billinge», 26. Febr . Großes Glück im Unglück hatte

ein hiesiger junger Mann . Kurz nach 10 Uhr abends
brach in einem Hause am Münsterplatz in einem im
vierten Stock gelegenen leeren Raum ein Brand aus ,
in dessen Verlauf der Fußboden und die Decke zum drit¬
ten Stockwerk durchbrannten. Die Decke fiel in das dar¬
unter liegende Schlafzimmer und setzte dort ein Bett
in Brand . Der Sohn des Brandgeschädigten, der sich
schon zur Ruhe begeben hatte und von den Vorgängen
nichts bemerkte , konnte sich gerade noch aus den bren¬
nenden Kiffen retten . Durch die kurz darauf eintreffende
Motorspritze wurde das Feuer gelöscht .

*

Tanbervischofsheim, 26. Febr . (Wirtschaft poli¬
zeilich geschlossen ) . Das Bezirksamt Tauber¬
bischofsheim teilt mit : Der wegen seiner politischen Ge¬
sinnung übel beleumundete Wirt Berberich von
Uissigheim mußte wegen neuerdings gemachter abfälliger
Bemerkungen über die Regierung in Schutzhaft ge¬
nommen werden. Weiter wurde seine Wirtschaft polizei¬
lich geschlossen , weil sie als Versammlungs- und Hetz¬
lokal staatsfeindlicher Elemente diente.

Wetterbericht
tel RelchSwetterdtenstes. Ausgabe»« Stuttgart

Die Zufuhr feuchtwarmer Luftmaffen aus Süöosten,
die auf dem Wege über Polen nach Norddeutschland und
zum Teil auch nach Süddeutschland gelangen, hat beson¬
ders im Norden unseres Gebietes stärkere Bewölkung
zur Folge. Zu nennenswerten Niederschlägen wird es
jedoch nicht kommen , da durch ein über Skandinaviern an
Raum gewinnendes Tiefdruckgebiet die weitere Warm¬
luftzufuhr aus Südosten abgeschwächt wird. Später wird
jedoch der Norden unseres Gebietes unter den Einfluß
der über Island und den britischen Inseln liegenden Stö¬
rungen in den Bereich aus Norömesten und Westen zu-
fließender Luftmaffen gelangen, wodurch der Witterungs¬
charakter wieder große Unbeständigkeit annehmen wird.
Dabei werben die Temperaturen meist über 0 ^Grad lie¬
gen . Nur nachts ist stellenweise mit leichtem Frost zu
rechnen .

Borausfichtliche Witterung : Nördliche bis nordwest¬
liche Winde, im Norden meist stark bewölkt und leichte
Niederschläge , im Süden gelegentlich etwas aufheiternd,
stellenweise leichter Nachtfrost , sonst Temperaturen durch¬
weg über 0 Grad.

Stationen
Luft¬
drude
mm Witterang

Temperatur Nied, - 4) E
jjD -s7 Uhr hSchste

gestern
tiefste
h.nach mm

Wertheim _ bedeckt 2 7 1 _
Königstuh ^ 761.5 Nebel — 1 2 — 1
Karlsruhe ' - 761.8 bedeckt 2 8 1
Baden -Baden 762,0 bedeckt r 6 — 1
Bad Dürrheim bedeckt — 2 4 - 3
St . Blasien bedeckt — 5 5 — 6
Badenweiler 761,2 bedeckt — 1 5 — 2
Bchauinsland 656,1 bedeckt — S 1 — 6
Feldbere 631,0 bedeckt — 7 — 4 — 8

RHeiuwafferstäude vo« 6 Uhr morgens
Walbshut 250 — 2
Rheinfelden 271 — 8
Breisach 101 —12
Kehl 281 —18
Karlsruhe 457 — 8
Mannheim 885 — 0
Caub 287 + 9

2)e \ JCampfl utn die 'pjuink.be.
Die Spiele der süddeutschen SußbaN Sauliga

Der erste März -Sonntag bringt in Südbeutschland
eine ganze Reihe von wichtigen Punktekämpfen und es
ist gar nicht ausgeschlossen, daß man am Sonntagabend
den ersten der vier süddeutschen Gaumeister, den von
Württemberg , begrüßen kann. Um diese Möglichkeit zur
Tatsache werden zu lassen, müßten die Stuttgarter Kik-
kers ihren Kampf in Zuffenhausen und Sportclub und
Sportfreunde Stuttgart ihre Spiele verlieren . Wie ge¬
sagt, möglich ist das, aber man wird natürlich abwarten
müssen. In Baden ist der Kampf zwischen Germania
Brötzingen und SV Waldhof von großer Wichtigkeit . Ob
die in Abstiegsgefahr schwebenden Germanen als Schritt¬
macher für den Lokalrivalen, den 1. FC Pforzheim , auf-
treten können ? In Bayern wird der 1 . FC Nürnberg
im Kampf mit dem Lokalgcgner ASB Nürnberg noch
eine schwere Nutz zu knacken haben , aber eS wäre natür¬
lich eine Sensation , wenn der „Club-' verlieren würde.
Im Gau Südwest finden mit Rücksicht auf den Frank¬
furter Pokalkampf zwischen Südwest und Sachsen keine
Punktspiele statt.

Ga« Babe«
Germania Brötzingen — SB Walbhof (0 :3)
VfL Neckarau — Karlsruher FV (1 :4)
Amicitia Viernheim — VfR Mannheim (2 :4)
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC (2 : 5)
Der SV Waldhof muß bas Rückspiel gegen Germania

Brötzingen schon gewinnen, wenn er nicht seinen knappen
Vorsprung gegen den 1. FC Pforzheim, der nach der
Zahl der Verlustpunkte besteht, einbüßen will. Normaler ,
weise müßten die Schwarz/Blauen eigentlich gewinnen,

aber auswärts hängen die Punkte nun einmal hoch
ganz besonders in Brötzingen, zumal die Germanen im¬
mer noch Abstiegssorgen haben. — Der VfL Neckarau
wird selbst auf eigenem Gelände gegen den kampfkräf¬
tigen Karlsruher FV einen schweren Stand haben und
wir würben uns gar nicht wundern , wenn der KFV un¬
geschlagen vom Platz ginge. Ein Neckarauer Sturm i"
Spiellaune könnte allerdings eine eindeutige Entschei¬
dung erzwingen. — Auch im Spiel zwischen Amicitia
Viernheim und VfR Mannheim dürften die Punkte heiß
umstritten sein . Viernheim muß gewinnen, wenn äst
Lage nicht aussichtslos werben soll. Ob der Meister nach
so viel Ehrgeiz und Kraft aufbringt , dem zu erwartende»
großen Einsatz der Hessen zu widerstehen ? — Der Karls¬
ruher Phönix gibt sich auch noch nicht geschlagen, aber
alle Hoffnungen würden zuschanden , wenn er am Sonn¬
tag gegen den Freiburger FC verlieren würde. Wir
glauben, daß die Karlsruher das bessere Ende für sich
haben werden.

Ga« Württemberg
FV Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers (0t4)
SC Stuttgart - VfB Stuttgart (3 :2)
Ulmer FV 94 — Sportfr . Stuttgart (0 :4)
SpVg Cannstatt — SB Feuerbach (4 :3)

Ga« Bayer «
1. FC Nürnberg — ASB Nürnberg (1 :0)
Wacker München — SpVg Fürth (1 :1)
FC 05 Schweinfurt — BC Augsburg (2 :8)

‘
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Amerikas Leichtathleten In großer Form
Die im Riesenraum des Neuyorker Madison-Square -

Garben durchgeführten amerikanischen Hallen-Leichtath-
letikmeisterschaften standen im Zeichen überragender Lei¬
stungen . Neben dem bereits gemeldeten Hallenrekord
Gene Venzkes über 1500 Meter mit 3 : 49,9 Minuten wur¬
den noch vier weitere, allerdings nur in USA geführteHallen-Weltbestleistungen aufgestellt . Eddie O ' B r i e n,einer der aussichtsreichsten Bewerber im olympischen 400-
Meter -Lauf in Berlin , gewann die 600-Meter -Meister-
schaft in der Rekordzeit von 1 :21 Minuten und verhalfals erster Mann in der Schwedenstasfel (400, 300, 200, 100
Meter ) der Universität Neuyork in 2 :00,4 Minuten zum
Sieg . Charles Hornbor st el durchlief die 1000 Meter
in 2 : 29,0 Minuten und der Kalifornier Norman B r i g h t
benötigte für die 6000 Meter genau 15 :00 Minuten .
Ueberragendes Können verrieten wieder die Hochsprin¬
ger. Der Neger Cornelius Johnson schnellte sich vom
Parkettboden über eine Höhe von 2,056 Meter , verfehlte
also den auf 2,06 Meter stehenden Weltrekord Martys
nur ganz knapp . Die gleiche Höhe bezwang auch Dave
Burke , ein vollkommen neuer Mann , der dann im
Stichkampf nur knapp gegen Johnson verlor . Eine Sen¬
sation gab es im Kugelstoßen , wurde doch hier nicht der
für unschlagbar gehaltene Weltrekordmann Jack Torrance
Meister, sondern Dimitri Zaitz aus Boston , der mit
einem Stoß von 16 Meter den Titel an sich brachte.

Antwerpener Sechstagerennen
Renn Mannschaften in der Spitzengruppe

In der Nacht zum Dienstag wuchs die Spitzengruppe
im Antwerpener Sechstagerennen aus neun Mannschaften
an. Das deutsch - belgische Paar Schön/Ronffe konnte sich
im Vordertreffen behaupten, dagegen sielen Pützfeld/
Raes stark zurück. Am Dienstagnachmittag lagen sie mit
sechs Runden Rückstand an 14. Stelle des noch 16 Mann¬
schaften umfassenden Feldes . Nach 90 Stunden und Zu-
rücklegung von 1851,650 Km . ergab sich folgender Stand :

1 . Deneef/DckuySscher 140 Punkte ; 2. Pisnenburg/Sloats 109
Punkte , 3. Ehorlier/Dcpauw 69 Punkte , 4 . Loncke/Billiet 59 Punkte ,5. SmectS/van Nevcle 59 Punkte , 6 . Aerts/Magne 53 Punkte , 7.
WalS/Pellenaers 4V Punkte , 8 . Schön/Ronss« 32 Punkte , 9 . Ber-
revcken/Haezendonck 32 Punkte . Die übrigen Mannschasten lagenbis zu 22 Runden zurück .

Reichöjngen- Slttag in Slnterzarten
Der den ganzen Gau 14 (Baden ) umfassende Reichs¬

jugendskitag Schwarzwald wird in diesem Winter in Hin¬
terzarten abgehalten. Als Termin ist der 29. Februarund 1. März vorgesehen . Mit dem Reichsjugendskitag ist
erstmals die Austragung des Wanderpreises des Badi¬

schen Kultus - und Unterrichtsministeriums als Mo»»'
schaftspreis verbunden. Am Vorabend sind Fachbesp^ '
chungen und Begrüßungsabend in der Linde . Sonntag
um 7.50 Uhr Flaggenhissung auf dem Schulhof. 9.00 Äb-
lauf vom Windeckkopf zum Abfahrtslauf , 13.30 Sprung'
lauf auf der Kirchwaldschanze , 17.00 Siegerverkündigu»6
auf dem Schulhof. Es sind alle Jugendmitglieder de»
Gaues 14 teilnahmeberechtigt, Knaben und Mädchen u »"
zwar Jugend I 12 bis 14 Jahren , Jugend II 14 bis 18
Jahren , Jugend III 16 bis 18 Jahr « . Nennungen
gehen an den Ski -Club Hinterzarten , Walter U n m 8 ß *
Jeder Teilnehmer erhält ein Erinnerungsblatt .
rechtzeitiger Anmeldung werden für sämtliche Wettla» ' '
teilnehmer und Jugendführer freie Unterkunft
Frühstück gewährt.

üp & ttßuhk ,
Hubert Cffrrmamt « (Neuß) , der deutsche FNegengewichtk>SAMeister, hat über die JBU den Europameister seiner Kewichstv"^,

herausgefordert , bzw . stch um den inzwischen sreigewordenen {beworben . Als Titeikandidaten kommen noch Er - Europat »«" ' ,
Ghds und Weltmeister Angclmann in Frage .

Ungarns Oihmpia -Eisholkcymannschast trug am Montag >M
Itnei Sportpalast ein Spiel gegen die Zehlendorfer „Wespe »' 0M
und gewannen 2 :0 (0 :0 , 2 :0, 0 :0 ) .

Einen hohen kanadischen ElShmkchsteg gab eS vor 5000 ZufchaU^ln Prag . Mi« 9 : 1 (4 : 1 , 4 :0, 1 :0) siegten die Kanadier Uber
tschechische Auswahlmannschast .

vierzehn Rennwagen wurden bisher zum 8 . Großen Autop" ^von Monaco , der am 13. April auSgetragen wird , gemeldet.
deutsche Automobilindustrie ist dabei durch sieben Wagen, vier v
Mercedes -Benz und drei der Auto -Union , vertreten .

Gustav Eder muß seinen Titel alS Europameister tm
gewichtsbozen jetzt gegen den alten Holländer Len Sanders »er •
digcn. Der Kampf soll big zum 31. Mai auSgetragen werde». "

, ,wird stch für diesen sportlich wertlosen Kamps nur schwer ei» "
anstaltcr finden . ,

Um die Europameistcrs «hast im Fliegengewicht hat sich m
deutsche Meister Hubert Ossermann -Ncub beworben . Der Tit»>
iW 3C“ ftei - „nsietEinen Ehren -Wanderpreis hat der englische RadsportM ^ ,Southcott dem Deutschen Radsahrer -Verband zur Beifügung 0 *»^
Der DRB hat bestimmt, daß er seweilS dem Sieger und Gcw>»
der Deutschen Manttschastsmeisterschas« aus der Straß « zusällt.

Rorwegens Tkiläuscr kamen bei den in Shamonix auSgeirageN̂
französischen Meisterschaften zu einem weiteren Erfolg . » •' ' „ »
Mannschaft Lian , GioeSlin , Äirsen und Kaarby gewann Aorw
die Stasfelmeisterschaft in 2 : 42 :23,6 Stunden vor Frankrenv
2 :52 :33,4 , und der Tschechoslowakei in 3 :02 :31 .4 Std .

Das St . Moritzcr Bierer -Bobrcnncn um den „Goldpokal-
von Bob „England - (Mc Evoy ) . der in Garmisch-Pai,en « r« en ,dritten Platz belegte, mit einer Gesamtzeit von 2 :44,4 (2
und einer Tagesbestzei» von 1 :21,4 Minuten gewonnen . Den 1^ 7-g,7Platz besetzte der Bob „Dresden - (Dr . Brüne/SeraldariS ) >»
Minuten .

Berichtigung .
Der am 26 . Februar aut dem Knielinger Fried¬
hol betgesetzte

Wilhelm Gros , Bauinspektor
Ist nicht wie irrtOmlidi angezeigt an einer
Kropfoperation , sondern an einer Kopi -
operation verstoiben .

Adlern

Immobilien H Amtliche Anzeigen

Neubau
beim Albtalbahnhcs . 3 mal 4 u . 1 mal
2 Zimmcrwobn . , ringer . Bäder . Etagen¬
heizung , feitl . Eins . u . Garten , günstig

zu verkaufen. (43351 )
Fleifchmann , Augustastr. 9.

Zu vermieten
Garage

Goethestr . 25b , auf
1. 3 . su dermtelen .
Näh . Mozartstr. 11 ,
Fernsprecher 2805 .

( 44124)

EutllliU .M.
zu verm . Amallen -
str. 27, 2 Tr. (6601

ZimmerFrdl.
inäbl .

per I . 3 . 36 zu der .
mieten . Scheffelstr.
12 , pari . , d . 1—3
u . ab 6 Uhr anzuf .

( 44459 )

Eutmöbl .Zim.
Mts 1. 3 . zu verm .
Amalienstr . 67. IV .

(5603)

M Mm iBofinuna
6 8 „ in Zweifain .-bau» . 2. St ., z. vni
Kann auch alr 5 oder 4 .siimmer-Wobna .
abgegeben werden . Bunsenstr . 13. <43713

Tu verhauten

Schreibmaschine
gebraucht , sehr bill .
für 85 Ji su verkf.
Angebote unt. 5662
an den Führer.

Ollen«, Stell « n

Ematinerde
( Markenfabrikat ) ,

liefert preiswert mit
doller Garantie.
Fabrikvertr. u. Lag .

K » e » f e r ,
Schillers,raste 25 .

( 41211)

6 tenotöPi{tin
( Anfängerin) fern ,
innger Mann als
Kim . Lehrling

gesucht.
Gute sieugn . Bed .
Angebote mit Licht¬
bild unt. Nr. 5802
an den Führer.

moheitransp .-AKqulslteur
abschluWcher, für
Karlsruhe gesucht.
Angeb . m . GehaltS -
anspr . u . Nr. 5561
an den Führer.

Lest den Führer
UHU
debtjedenCeqensfand

wasserfest !
nTubenubera1' ert'ä'iich

Fleißiger, gesundes
u . ehrlich. Mädchen,
Alter bis 23 Jahre ,
welch , t. Kochen u .
HauSH. gut bew. ist
u . gt . Zeugn . besitzt ,
auf 1 . 3 gesucht.
Zu erfr. unt. 5606
st» Führer.

XtlumiiO
200 ccm , Eatteltk.,
el . Licht , Horn , in
prima Juli ., f nur
2mjl i . A . , ,, Verl.
Kisiel, Augartenstr .
Nr. 34, II . (5605

13/50 Ford
Limousine ,

Rheinland 1935 ,
28 000 Km. , sehr
günstig derkauft
Tankstelle Wipfter ,

Ettlingerstraste 10a ,
Tel . 14 . 144462

Kür etnlpalllge
« elegendeits .

Anzeigen
von Privaten be¬
rechne » wie nur

» Pfg.
pro Millimeter .

c 1
Pslastersteinlieferung .

Das Master - und Strahenbauamt
Ackern vergibt im öffcnil . Wettbe¬
werb nach den staatl . Verdingungs -
vorschriftcn die Lieferung von Pfla¬
stersteinen für folgende Arbeiten :
1. Reicksstr . Nr . 3 km 24,0—24,8 zwi¬

schen OticrSweier und SaSbach
Kleinpflastersieine 5200 gm , Grob -
pflastersteine 10 gm.

2. Reichssir . Nr . 3 km 38.6 .5—39,50
zwischen Reuchen und Zimmern
Kleinpflastersteinc 5300 gm, Grotz-
pflastersicine 5 gm.
Die Bedingungen liegen beim

Bauamt auf . Daselbst sind auch An¬
gebotsvordrucke gegen Ersiaitnng
von 0 .30 NM . ie Los erhältlich . Die
Angebote sind in verschlostcnemUm¬
schlag , mit entsprechender Ausschrift
versehen , bis spätestens Samstag ,
den 7. Marz 1936 . vormiit . 10 Uhr ,
beim Master - und Strahenbauamt
Achern einzurcichcn , wo die Eröff¬
nung statlfinbet . (44320)

Master - und Straßenbanami
Acker »,_

vom 8 . September 1935 wurde unter
Aufhebung des bisherigen Statuts
ein neues Statut vom gleichen
Tage angenommen . (41322

Pbilivvsburg . den 21. Febr . 1936 .Amtsgericht .
Spar - « . Darlebcnskaste eingetra¬

gene Gcnostcnschaii mii unbesckräut -
tcr Haftpflicht zu Rbeinsheim , Amt
Bruchsal . Genostcnschaftsregister
OZ . . 6 :

Das bisherige Statut ist aufge¬
hoben. Dafür wurde ein neue ? Sta¬
tut vom gleichen Tage errichtet .
Generalversammlungsbeschluß vom
8. September 1935 . (44323)

Pbillvvsburg , den 21 . Febr . 1936.Amtsgericht .

C Raftatt u
Im landwirtschaftlichen Entschul

dnngsverfabrcn für Gustav Göbrig
und ücsten Ehefrau Äarolina gcb .
Kunz in Haucnebcrftci « wurde
heute 10 Uhr das Verfahren zum
Abschluß eines Zwangsvergleichs
einaeleitet . ^ (44300)

Rastatt , 21 . Februar 1938 .
Eutlckuldungsamt .

[ Philippsburg
Genostenschaftsregister OZ . 24 :

Ein - und Berkaufsgenostensckasi
Rbeinsheim . Amt Bruchsal , einge-
trag . Gcnostcnschast, mit beschränk¬
ter Haftpflicht.

Lt. GeneralversammlungSbeschluß

Amtliche
Uersteigerungen

Kehl
Zwangs -Bersteiger««g.

Im Zwangsweg versteigert
Notariat am

Sreitag . de» 8 . Mai 1931.vormittags 9Uhr .

das

in seinen Diensträumen in Kehl
daS Grundstück deS Gesamtguts der
Errungenschaftsgemeinschaft »wischen
Oskar Ries , Bankier und Ehefrau
Clara , geb . Schmidt in Kehl auf
Gemarkung Kehl.

Die Versteigerung wurde am 12.
Dezember 1935 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisungen über daS
Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einsehcn . Rechte, die am
12. Dezember 1935 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung znm Rieten an -
>u melden und bei Widerspruch deS
Gläubigers glaubhaft zu machen:
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der ErlöSveriei -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
aeaen die Versteigerung bat . muß
das Verfahren vor dem Zuschlag
anibeben oder einstweilen einstcllcn
lasten : sonst tritt für das Recht der
VcrstcigernngscrlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

GrunbstiickSbcschricb.
Grundbuch Kehl Band 19 Heft 18 :

Lgb .-Nr . 4 : (44321)
5 a 60 qm Hofreite
8 a 96 qm Hausgarten

Zus . 9 a 56 qm Großberzog -Frieb -
rimstraße Nr . 2.

Auf der Hofrcite steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Schienenkellcr ,
b) Treppenhaus ,
e) Veranda .
d) ein einstöckiger Veranbaanban .

In den Anlagen steht :
el ein Gartenhaus .
Schätzung 22 000RM .
Schätzung mit Zubehör 22 130 RM .

Kehl, den 13 . Februar 1936 .
Notariat als Boklftrcckuugsgericht.

Neuerscheinungen!
Heideastamm, Werner , vo« : Karl der 12. und sein« Arie»

ger. Leinen 4.86 RM .
Schilling, Heiuar : Germauische Fra «e«. Zwanzig

bensbilder . Leinen geb. 2 .85 RM . &Hitler in seinen Berge« : von Hoffman« und Schira
2.85 RM . .

Die Jude » in Deutschland: Herausgegeben vom ^
zum Studium der Judenfrage . Leinen ge" . •

Griese. Friedrich : Die Wagenburg, Leinen geb. 4.50 R

Johst , Hanns : Maske nnd. Gesicht. Leinen geb. 4.80
Reise eines Nationalsozialisten von Deutsch
nach Deutschland .

Möller , Eberhard Wolfgang: Das Schloß in Ungar»-
(Roman ) Leinen geb . 5.50 RM . ^

Dwiuger , Edwin Erich : Die letzten Reiter . Leinen 8*
5.80 RM .

Winnig , Angnst: Heimkehr. Leinen geb. 5 .80 RM -
Tügel , Ludwig: Pfcrdemnflk. (Roman) Leinen geb . b-

Meuschendörser , Adolf : Der Rüsfelbrnnne «. (Roma»
Leinen geb. 5.60 RM . _ _

Zu beziehen durch :
„Führcr "' Berlag , Abt. Buchhandlung, Karls »
Lammstraße Id ( Ecke Zirkel) sowie durch uw .
Geschäftsstellen in Baden-Baden und Olle "



AUS IKAEILSIßUHIE
Karlsruher Fasenacht hat eingeschlagen !

, . , ^ ENn man die überaus erfolgreiche Bilanz Her dies-
Karlsruher Fastnacht zieht , darf man ohne

» n* tre^ Uttfl baß Karlsruhe 1936 „Fastnacht wie
t rj. nle " gefeiert hat. Der ansehnliche uns umfang-
ken ' ^ "^nachtskalender, der in vielen tausenden Stük -
ai tm üanzen Lande verbreitet wurde, wies eine große

prächtiger Veranstaltungen auf.
Ueber 100 größere Veranstaltungen

ber bedeutenderen Fastnachtsveranstaltun-
. ? e^ ug 120, die zahlreichen Kappenabenüe der Gast-

r nicht mitgerechnet . Ueberall, wo das Nar -
öeschwungen wurde, war schnell eine echte Fast-

fi* * Wlmun ® hergestellt . Die Maskenbälle zeichneten
durch Farbenfreudigkeit und gute Laune aus , die

Uttö Fremdensitzungen ber großen Karnevals -
- , schäften und der Fastnachtsbezirke, durch spritzigen

und geistvollen Witz, wobei erfreulicherweise der
. „^ te Teil der auftretenden Künstler und Büttenredner
» ^ u^ksruhe selbst stammte und demgemäß auch ber

Karlsruher „Farbe " nicht vermissen ließ.
Ber du weit führen , .wollte man all die schönen
s.

""uultungen noch einmal aufzählen. Man darf aberfoap a Htn nocy einmal
Staff

”' oIIe ausgezeichnet waren . Trotz der Fülle der
los

"?^ sveranstaltungen durften sie sich fast ausnahms -
die » ”/ 8 außerordentlichen Besuches erfreuen . Allein
« « esthalle verzeichnet « einen Besuch von 210 0 0v 6 r f o n e n.

Rekordbesuch des Fastnachisumzuges
5tlh^fr ^

.astnachtsumzug „Karlsruher Brigantenzirkus "
» . Ele, wie alljährlich, den Höhepunkt der Karlsruher
^ unacht. Der glanzvolle Zug fand bei etwa 120 000
herrrll ^ E n begeisterte Aufnahme, begünstigt durch ein
tenf»

" e § Letter . Die Reichsbahn hatte dem zu erwar -
Besuch aus der näheren und weiteren Umgebung

Berr
”

a
”8 getragen und alle Züge verstärkt, so baß der

bie wr 9 *ot* abgewickelt werden konnte . Ebenso meldet
^btalbahn aus dem Albtal und insbesondere aus

^ ^ugen und Rüppurr einen Rekordbesuch . Die Stra -

^ etteh
”^ .Abträgen und alle Züge verstärkt, so daß der

die
Ett
be„

eni Tag , eine gewaltige Zahl , wenn man die
bahn beförderte nicht weniger als 80 000 Personen

, x. ?.!Eseni Tag , eine gewaltige Zahl , wenn man die
ort - ^ "ssmäßig geringe Bevölkerungsdichte ber Bor -
Ag . berücksichtigt. Wie weit die Kunde von den guten
die ^ »her Fastnachtsumzügen gedrungen ist, bewies
»vu " sache, daß einzelne Reisegesellschaften eine Reise
8« » r »

6et 200 Km . zurücklegten , um das Geschehen in" sruhe erleben zu können.
Äedeutende Arbeitsbeschaffung

di, ^ Er Verkehrsverein darf mit der Stadtverwaltung ,wn in allen Dingen weitgehend unterstützte, stolz
u>:!

° iesen Erfolg fein , denn nicht zuletzt erwies er ba-
k» »

"?m Wirtschaftsleben der Stadt einen Dienst, wobei
z, Erster Linie die Gaststätten und Cafss den Erfolg
duro

” trugen . Aber auch viele andere Geschäftszweige
Beitas in öem einen wertvollen Beitrag zur Ar-
y. ^beschaffung sehen. In den vorzüglich ausgestatteten
P

"?pen steckt eine Summe von Arbeit und Geld. Die
^ ^ rgeschäfte, Kostümgeschäfte, Kostümverleihanstalten,
ichäb verzeichneten gleichfalls ein gutes Ge -
s3 bie Nachfrage nach geschmackvollen Kostümen ist
“on » 8 ^ stiegen , auch der Papierverbrauch in Form
n " Papierschlangen und Papierkugeln während desbt-uges.

gewaltige Schritt zur Karlsruher BolkSfast -
b«n - Eonnte selbstverständlich nur dadurch erreicht wer-
iagt a

0lte Kräfte zusammenarbeiteten. Ihnen allen
ist b ' E Berkehrsverein herzlichen Dank. Insbesondere
de^^ Erbei der neugeschaffenen Fastnachtsbezirke zu ge-
iikb,, ' bie ihr Bestes gaben und an ber Verwirk-
„g^ .̂ .

bes großen Zieles der Karlsruher Volksfast-
ni» f

^ '" iatzbereit mitarbeiteten . Der Erfolg konnte
ft sl Ausbleiben. Karlsruhe hat eine boben -" bige Fastnacht !

Tie
Leise Aachklänge . . .

ö»
”on " Zither klingen in uns bie letzten Tage nach,*eine Uhr, weder Nacht noch Tag gab . Manchesmal

^rin " bie Klänge näher bei einem helleren glücklichen
‘ ‘ an " emge Stunden in irgendeinem mär-

ei^ Uaft beleuchteten Raum — irgendeines Kaffees . . an" eine Zigeunerin : Die große Melodie der schnell

vergangenen Tage unserer letzten Fastnacht hatte einen
schwingenden mitreißenden Rhythmus , der sachte erst an¬
fing zu umschmeicheln, immer schneller und wilder wurde
und eine ganze Stadt in den Taumel einer heiteren
liebenswürdigen Narrheit versetzte, und nach seinen höch¬
sten Steigerungen wieder abebbte , um zur nächsten Flut
anzuschwellen . .

Und bie Melodie war schließlich zu einem mächtigen
Lied ber Lebensbejahung, der unbekümmerten Daseins -
freube geworden, das in ungezählten Variationen auf
ungezählte Strophen gesungen , getanzt, gelacht und ge¬
küßt wurde . . in allen Kaffees, Gaststätten, Hotels , in
der Festhalle, die Abend für Abend eine große frohbe¬
wegte Gesellschaft ausgelassener Närrinnen und Narren
sah, zuletzt noch am Rosenmontag bei der Grokage, am
Dienstag bet ber „Badenia " zusammen mit den Post¬
sportlern — und im Künstlerhaus bei der R e d o u t e
des Künstlervereins , dessen Mitglieder sich noch einmal

zueinemwahrenFest derJugend inHin -
tertrottelsingen ein Stelldichein gaben . Ich sage,
Fest der Jugend . . weil es getragen wurde von jungem
Temperament , von Buben und reizenden Dirndl . . Wie
es sich für die Eisenbahn gehört, herrschte ein dauerndes
Kommen und Gehen . Manches gerührtes Wiedersehen ,
mancher Abschied , manche Trennung . Nur eines war an¬
ders : Ihren Fahrrveg, die Route wußte jeder und jede . .
ausgenommen wenige Unkundige, die vielleicht zum er¬
stenmal ohne Vati und Mutti mit der Eisenbahn fahren
durften, ausgenommen wenige Aeltere, die vielleicht schon
lang nicht mehr mit der Bahn fuhren . Was soll man viel
von Tanz , Masken, Dekoration schreiben, wo Ihr alle doch
im anderen Rahmen dasselbe miterlebt habt? Die Fahrt
hat ihr Ziel erreicht, und ehe wir uns versahen, sind
wir wieder im lieben alten Alltag gelandet. Die Melodie
von diesem, nein , von dem großen Fest ber Jugend , der
Fastnacht einer jungen Stadt klingt ab : das Gebot der
Stunde gilt wieder, und nur bei einem letztmaligen Er¬
innern werden die leisen Klänge lauter — beschwingenuns , geben uns immer wieder frische Kraft, Meister des
Alltags zu sein !

560 Rassehunde bellen Dich an
3m Rassehundeausskllung Karlsr uhe am 29 . Februar und 1 . März

Jawohl , 560 Aristokraten der Hundewelt, und zwar auf
der 5. Gauausstellung für sämtliche Hunderassen des
Gaues Südwest des Reichsvcrbandes für bas Deutsche
Hundewesen (RDH ) in Karlsruhe in der Städt .
Ausstellungshalle am 29. Februar und 1. März . Es ist
dies wieder ein „Schwabenstreich " des Gaues Südwest,der mit der Karlsruher Hundeausstellung den kynologi -
schen Boden in Baden neu beackert hat. Von der grüßten
Dogge bis zum kleinen Zergpinscher sind alle Nassen
vertreten , voran die Jagdhunde , von denen neben den
Bekannten Jagdhundschläge» die deutsch - kurzhaarigen
Vorstehhunde, die Lieblinge der Jäger , und die Irisch
Setter , zahlreich gemeldet sind . Auch die Teckel und Fox¬
terrier , bie vierbeinigen Arbeiter unter der Erde, sind
ganz hervorragend vertreten . Und erst die Hetzhunde —
lauter ausländische Namen — Barsois , Greyhounds,
Whippets, Afghanen, usw . — Alle sind da. Bei den deut¬
schen Rassen überragen die deutschen Schäferhunde mit
gegen 100 alle anderen turmhoch : gut gemeldet sind jedoch
auch die Dobermannpinscher, Rottweiler , Boxer und die
Riesenschnauzer . — Von den größten Rassen stellen bie
Deutschen Doggen ganz hervorragende und zahlreiche

m

i\
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Vertreter . Aber auch die Bernhardiner , Neufundländer ,Leonberger, können sich sehen lassen . — Dann kommen
die „Engländer " anmarschiert, bie Airedale-, Schottischen -,Sealyham -, Welsh - und Skye-Terrier und in ganz großer
Zahl

die allerliebste« Ehow -Ehow und Beblingtous ,
die wir bislang noch auf keiner badischen Ausstellung ge¬
sehen haben. Ihnen folgen die 35 Pudel — große, kleine
und Zwerge —, dann die Spitzer, Schnauzer, Pinscher ,Zwergschnauzer, Zwergpinscher, und endlich die „Ehine-
sen"

(Pekingescn) , die „Japaner " lJapan -Chinsj und die
ganz kleinen Engländer , die Zwergspaniels ".

Alles in allem eine auserlesene internationale Gesell¬
schaft vierbeiniger Freunde , bie man sich ansehen muß.An Attraktionen aller Art wird es nicht fehlen . Am
Sonntag , den 1 . März , 10 Uhr setzt ber bei den Züchtern
so beliebte Zuchtgruppenwettstreit ein, weil es dabei

hohe Baarpreise
gibt, und um 11 Uhr werben die Staatschrenpreise von
Baden und Württemberg an die besten Zuchtgruppen der
Ausstellung vergeben.

Diesem hochinteressanten sportlichen Schauspiel folgen
um 14 Uhr die Ausscheidungskämpfe um die Plaketten
der Stadverwaltung für die besten Hunde und um 15 Uhr
der Endspurt um bie zwei Stadtehrenpreise für bie zwei
allerbesten Hunde der Ausstellung.

Ein Marsch durch die belebtesten Straßen von Karls¬
ruhe der im Dienste bei der Polizei und der Gendarmerie
stehenden Polizeibiensthunöcn mit ihren Führern , Hundeder Reichsbahn mit ihren Führern , Meldehunde der SA -
Meldehundetrupps und die in Liebhabcrhand stehenden
Polizeidiensthunde leiten die auf dem Ausstcllungsge-
lände um 15 Uhr beginnende großangelegte Polizeihunde¬
vorführung und bie Vorführung der Meldehunde der
SA -Staffel ein .

Damit soll die Bevölkerung die vielseitige Verwen¬
dung der Rassehunde im Dienste des Menschen und der
Behörden kennen lernen . Kein Tierfreund wird sich dieses
hochinteressante sportliche Schauspiel, dieses farbenreiche
Raffebilb, entgehen lassen.

Odyssensfahrien einer Postkarte
Von einem Leser wird uns geschrieben:
Seltsam und verschlungen sind bisweilen die Wege des

Schicksals, nicht nur bei Menschen , sondern auch bei leb¬
losen Dingen . Daß man Briefe oder Karten zugestellt be¬
kommt, deren wirklicher Adressat aus irgend einem
Grunde nicht ausfindig gemacht werden kann, ist nun
wirklich nichts Außergewöhnliches und mag wohl schon
den meisten von uns gelegentlich begegnet sein. In dem
vorliegenden Fall aber — Also, da sitze ich eines Tages
in meine Zeitung vertieft und führe mir allerlei interes¬
sante Ereignisse aus verschiedener Herren Länder zu Ge -
müte, nicht ahnend , daß mir eine merkwürdige Laune des
Zufalls selbst etwas Aehnliches auf den Tisch wehen wird,
und zwar diesmal in Gestalt einer Postkarte. „Wie kom¬
men wir denn zu Kartengrüßen aus Rußland , dazu noch
von einer mir bis dahin unbekannten Tante Fanny ?"
Ich sehe mir die Anschrift noch einmal an Natürlich eine
auf Namensähnlichkeit beruhende Verwechslung , und acht¬
los will ich die Karte beiseite legen . Ich werfe noch einen
Blick darauf und — Hallo ! was tut denn

ans einer Karte aus Sowjetrußland eine Briefmarke
des Zarcureichcs ?

Ich beschäftige mich schon seit meinen Kinberjahren kaum
mehr mit Briefmarkensammeln, aber daß bas Wappen
mit den unverkennbaren kaiserlichen Insignien doch schlech¬
terdings auf keine Sowjetmarke paßt, leuchtet mir ein.
Weiterhin prangt klar erkennbar auf der Karte der
Name St . Petersburg , der ja bei Ausbruch des
Weltkrieges ausgetilgt wurde: damals vollzog man die
Umtaufe in Petrograd , um nach der Revolution dafür
dem bolschewistischen Nationalheiligen zuliebe die Bezeich¬
nung Leningrad einzutauschen . Der Poststempel gibt viel¬
leicht noch weiteren Aufschluß — zwar ist er nicht beson¬
ders deutlich, doch sind immerhin zwei Ziffern erkenn¬
bar, eine Eins und eine Zwei. Das kann aber nur be¬
deuten,

daß diese Karte im Jahre 1912 abgesaudt wurde
und ihr Ziel damals nicht erreichte . Ein Bekannter , ein
Deutschrusse, dem ich den Fall vortrage , bestätigt meine
Vermutungen , und so ergibt sich der seltsame Fall , daß
eine Karte vor 24 Jahren ihre Wanderfahrt angetreten
hat und durch Gott weiß was für Umstände und Verket¬
tungen heute bei mir landet. Mecklenburg ist eine der
Etappen dieser sonderbaren Reise , und wer berichtet uns ,wie lange die Postkarte von Zeit zu Zeit als unbestellbarin einem Fach gelegen haben mag , bis irgend ein pünkt¬
licher Beamter doch noch einmal den Kampf mit dem
schwerhörigen Schicksal ausgenommen hat. Es ist ein
kleines Stückchen Papier , und gleichwohl wird es Anlaß,in Gedanken seinen absonderlichen Schicksalen nachzu¬
grübeln . Was mag wohl das Schicksal dieses Vize - Wacht¬
meisters gewesen sein, dem dieser Gruß galt? Vielleicht
liegt er schon längst irgendwo auf den Schlachtfeldern
Frankreichs oder Rußlands , gleich Millionen seiner Ka¬
meraden zum letzten Schlummer gebettet, dieweil das un¬
scheinbare Kärtchen ruhelos seinen rechtmäßigen Herrn
suchte . Oder sollte er doch noch irgendwo in deutschen Lan¬
den leben , um die Grüße einer vielleicht schon längst ver¬
storbenen Verwandten nach einem Menschenalter zu emp¬
fangen? Wer kann das wissen? Ein Anflug von Rüh¬
rung möchte einen aber auch ergreifen über die Beharr¬
lichkeit der Post: nicht leuchtender könnte sich ihre Ge¬
wissenhaftigkeit offenbaren als in diesem Falle.

Dem Kirchenchor . . .
hat s zwar gemundet

In der Nähe von Bad Sulza fand jüngst, der seit
vielen Jahren traditionelle Kirchenchor . Sch maus
statt.

Das ist natürlich ein überaus freudiges Ereignis
für die Mitglieder des Kirchenchors , denn nach den vie¬
len Mühen des Jahres sollen diese wackeren Sänger
auch einmal belohnt werden. Wenig erfreulich ist es ,
wenn sich die Presse damit in einer Weise beschäftigt, als

Karlsruher Veranstaltungen
Dortrag in der Kantgesellschaft

inö " Reihe „Grundfragen des deutschen Menschen
Bas brutschen Dichtung" sprach Adolf v . Grolman über
tz Thema „Grimmelshausen , Mensch und Weltbild." Zu
öak des Vortrages betonte der Redner ausdrücklich ,
Bes ^ bei seinem Vortrag nicht um das Weltbild
^ „ . Tichters, sondern um das seines Helden Simplizissi-
schi » bandle und daß darin wohl ein wesentlicher Unter¬
art a/ ^8^ Tiefen Unterschied arbeitete er dann in einer
Und s genüberstellung des Lebens von Grimmelshausen
Bie n

i"es Simplizissimus heraus . Dabei zog der Redner
CUe^en Ergebnisse - er Grimmelshausenforschungvon

heran , bie dieser tn einem letzthin bei Beck in
fenm* n erschienenen Buch niedergelegt hat und die we¬
tz, " b̂e Fragen aus dem Leben dieses Dichters klarlegen,
ken öu8 diesem Werk klar hervor, daß Grimmelshau -

1622 geboren ist und daß das oft erwähnte Städtchen
nichts anderes als unser heutiges Offenburg sei.

bube Alt bestimmt nachgewiesen , daß zwei Fassun-
Nvr v Simplizisstmus existierten, von denen wir heute
Uen spätere Fassung, die 1666—69 entstanden sei , ken-
i * rcttU8 der aber noch genau auf die erste Fassung
^ uffe möglich seien. Diese Fassung ist 18 Jahre nach
b,, Krieg geschrieben aus dem Gefühl eines Menschen ,
^ „ . der kommenden Generation , die diesen Krieg nicht
vor

^
»Erlebt hatte, die Furchtbarkeit des ganzes Krieges

s» . .̂ ugen führen wollte. So haben sich in der Nieder-
Ustl- ! Phantasie, künstlerische Gestaltung und Erlebnis

einander vermischt , so daß wir heute den Simplizissi-
g.sk uicht einfach als eine Autobiographie wi« das oft°behen ist, ansprechen dürfen.

Der zweite Teil des Vortrages beschäftigte sich dann
eingehend mit dem Weltbild des Simplizissimus. In
einem ersten Abschnitt führte A. v . Grolman durch eine
Auswahl ausgezeichneter Kupferstiche des zeitgenössischen
Künstlers Hans Ulrich Franckh aus Memmingen, der in
Augsburg lebte und schuf, das von Grimmelshausen dich¬
terisch im Wort gestaltete Weltbild des Simplizissimus
sichtbar vor Augen. Diese Stiche zeichnet ein unbedingter
Realismus aus . Das Auge des Künstlers hat hier die
Greuel des Krieges, der zuletzt jede Idee verlor , gesehen
in ihrem ganzen Gegensatz zur Umwelt. So lebt in den
Stichen ein Gegensatz zwischen Menschen und Natur .
Rauh und brutal die einen, lieblich und ruhig die andere.
Danach trat dann der Redner in die Erörterung des
Weltbildes des Simplizissimus ein , das er in seiner Ent¬
wicklung von der Unschuld über die Schuld zur Schuld¬
losigkeit klar herausarbeitete und diese Entwicklung durch
eine reiche Auswahl aus dem Werk unterstrich und be¬
legte . Aus dem Gefühl, das jede Handlung im Krieg
Schuld häuft, entsteht in Simplizissimus das Suchen nach
der Schuldlosigkeit . Diese sucht er am Schluß des Werkes
aus dem Gefühl für die Unschuld, von der er ursprüng¬
lich ausginz . So steht hinter dem ganzen Werk eine ein¬
heitliche Ethik , die Dichter und Werk als zum deutschen
Wesen gehörig erkennen lassen. Röhr.

Fachausstellung der Malerinnung
Im Hanse der Deutschen Arbeitsfront , Lessingstraße

37 a, in dem die Schulungswerkstätten verschiedener Be¬

rufe untergebracht sind , und bas dem Zweck der Fortbil¬
dung und Schulung des Arbeiters dient, wurde gestern
Vormittag die Fachausstellung der Malerinnung
eröffnet. Untergruppenführer der Innung , Koppenhüfer-
Durlach, richtete herzliche Begrüßungsworte an die Ver¬
treter des Landesgewerbeamtes, der Gewerbeschule und
der Arbeitsfront und die teilnehmenden Lehrlinge des
Berufes . Der größte Teil ber zur Ausstellung gekomme¬
nen Arbeit kam aus den Händen ber Lehrlinge und war
aus allen vier Lehrgängen zusammengestellt . Um den
Kurs der Schulung individuell miterlcben zu können , wur¬
den vier Lehrgänge benötigt. Die Lehrlinge der genann¬
ten Fachgruppe wurden auf die Dauer von einem Monat
aus ihren Betrieben hcrausgezogen, um in die Schule
teils in der Theorie , doch überwiegend in der Praxis
neues zu lernen und schon gelerntes zu verbessern . Jedes
Lehrjahr wurde für sich durchgenommen . Das zur Aus¬
stellung gebrachte Material mar stufenweise vom 1. bis
zum 4 . Lehrjahr aufgebaut, so daß das Schriftschreiben in
seinen Anfangsregeln bis zur Vollendung wirksam ge¬
stalteter Plakate und Schilder den größten Raum ein¬
nimmt. Die Decke des Lehrsaales wurde in lange, quer¬
lausende Bänder eingeteilt, die teilweise als Friese, teil¬
weise als Muster für Deckenbekoration bemalt sind. All
diese Motive geben ein anschauliches Bild der Vielseitig¬
keit im Malergewerbe . Auch die Wände ber Halle sind
mit großen Schriftarten , Bordüren und Füllungen für
Zimmer und sonstige Räumlichkeiten versehen . Eine ganz
besonders schöne Gestaltung ist die in altem Stil ge¬
haltene Zunftstube, mit dem tn reichem Farbenschmuck
gehaltenen Stammbaum der Zünfte , lieber allem erhebt
sich der Spruch : „Schönheit ber Arbeit" . Die Ausstellung
ist es wert, besonders von Fachleuten besucht zu werden.

ob es sich um das größte Ereignis des ganzen Jahres
handeln würde.

Die Speisenfolge war sehr ausgesucht ,es fehlte natürlich nicht das traditionelle Leibgericht , so¬
wie ein reichhaltiger Nachtisch . Dem Berichte des „Thü¬
ringer Kurier " zufolge , wurde sogar ein zweites Mal die
voll aufgetragenen Teller und Tassen geleert. Nach dem
reichhaltigen Essen trat ber Tanz in seine Rechte, und eö
wurde flott das Tanzbein geschwungen . Und man sollte
cs kaum glauben, diese 60 Personen rafften sich dazu auf,unter sich eine Sammlung für das Winterhilfswerk zu
veranstalten.

Die Sammlung selbst hatte eine« überaus durch¬
schlagenden Erfolg . Die christliche« und fromme«
Mitglieder des Kircheuchors spendete« de » außer¬
ordentlich hohe« Betrag vo« RM . 4.— (Vier ) . Die¬
ser Riesenbctrag wurde am Tage «ach dem Fest -
schmanse durch den Kassier des Kirchenchors der zu¬

ständige « Stelle des WHW gebracht.
Es freut uns feststellen zu können , daß gerade in die¬

sen Kreisen der nationale Opsersinn bereits in die Tat
umgesetzt wurde, doch fehlt sicherlich noch die Spende
des Herrn Pfarrers , der als Ehrengast diesem
Festmahl beiwohnte, denn sonst müßten wir uns aller¬
dings erlauben, die allerchristliche Haltung dieser Zeit¬
genossen anzuzwciseln.

Diese edlen Sänger und Sängerinnen könnten sich ein
Beispiel, das nachahmungswert ist , zu Herzen nehmen
und das wir diesen Zeitgenossen nicht vorenthalten
wollen .

Ein kleiner Verein hat bei seiner Weihnachtsfeier 110
von der NSB betreute Kinder, sowie deren Eltern , zu
einem Kaninchengoulasch eingcladen. Und zum Schluß
der Feier schenkte das Ehristkind jedem der Kinder noch
eine Tafel Schokolade . Dazu sei festgestellt, daß dieser
Verein aus sage und schreibe 2 3 Mitgliedern be¬
steht, die selbst nicht auf Rosen gebettet sind , und von
denen sogar ein Teil schon jahrelang erwerbslos
ist. Dies Beispiel zeugt von echtem Gemeinschafts - und
Opfcrgeist . Und wir sind der festen Ansicht , daß der Kir¬
chenchor sicherlich eine kapitalkräftigere Gemeinschast ist,als obengenannter Verein.

Wir hoffen , daß bis zum nächsten Jahre auch in der
Gegend von Bad Sulza dieser echte Opfergeist Eingang
gefunden hat. th.
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OütPl QlaMHW$vußM WISCHEN RHEIN. PFINZ UND ALB
Im Union -Theater , Mühlburg , läuft ab beute bis einschlietzlichSonntag der Syndikat -GroKsilm „Vergißmeinnicht ' mit dem well -

berühmten Tenor Bcnlamino Giglt und Magda Schneider. Hierzuein ausgewäylteS Beiprogramm .
Elly Ney-Trio . Ter drei Konzerte umfassend « Zyklus der Ge¬samtaufführung der IN Klavier -Trios von Beethoven durch Elly Ney

(Klavier ) . Professor Max Strub (Violine ) und Ludwig Hoelscher
(Cello) nimmt kommenden Samstag , abends 8 Uhr , im Eintracht ,saal mit dem zweiten Abend leinen Fortgang

Auszahlung von Militär - und Invaliden , und Unsaurenten . MitRückücht darauf , daß der I . März aus einen Sonntag fällt , findetdie Auszahlung der Militärrenten in Karlsruhe bereits am Ton -nerriag , 27 Februar , der Invaliden » und Unfallrenten am Sams¬tag , 28 . Februar , statt.

Winter-Httfswerir des
deullMnVoOesMS/rb
WintcrhilfSwerk , Ortsgruppe Ettlingen , Brotlammlung bctr .Von Mittwoch bis zum Freitag dicfer Woche wird die Brotsamm -

lung für den Monat Februar durchgesührt, wozu der Einwohner¬schaft von Ettlingen die neue Art der Sammlung bekanntgegcben
Der Sammler hat je einen Abreißblock für kleine und für groß«Brote ; er bat von Haus zu Haus zu sammeln . Der Spender gibtdas Geld für seine B r o t s p e n d e (43 Pf . für das großeund 25 Pf . kür dar kleine Broi ) und erhält für jeder gespendet«Brot einen entsprechenden mit dem Dienststempcl versehenen Spende-

Ichetn als Quittung . Ueber die vereinnahmten Spendengelder führtder Sammler ein« namentliche Liste mit der jeweiligen Nummer deS
abgerissenen SvendeschcinS.

Für jeden Spendeschein wird « in gleichnumeriertcr Brotgutschein
ausgescrtigt und mit dem Tienststcmpel versehen. Tie Gutschein«
gelangen an die Bedürftigen zur Verteilung . Dies« holen sich mit
dem Gutschein das Brot bei ihrem Bäcker . Tie Bäcker lösen diese
Gutschein « über ihren Jnnungsmeister bei dem KreiSbeaustragtendeS WHW ein mit einem Rabattabzug von 3 Prozent .

Mit dem Februar -Motto „Verschworen in Treue zum Volk ' er¬
geht die Bitte an jeden Volksgenossen, der seinen auskömmlichenVerdienst hat , sein Brotopser sür die Notleidenden den Sammlern
bereit ju halten . Der OrtSgruppen -Bcausiragte .

Die Teilnehmerkarten für de » Sonberzug « ach
Berlin vom 27. Februar bis 1 . März znr Automobil«
ausstellung könneu auf unserer Geschäftsstelle , Kaiser¬
straße 148 sLadeus, in Empfang genommen werde«.

Heute, Donnerstag , 27. Februar , laufen folgende Kurse: ab
18 Uhr Gymnastik, Frauen . Hochschul- Ttadion ; ab 18 .38 Uhr
Gymnastik, Frauen , Helmboltzschule , Kaiserallee 6 lEing . Grashos -
str .) ; ab 28 Uhr Gymnastik, Frauen , Helmboltzschule , Kallerallee 8 :ab 28 .15 Uhr Gymnastik, Frauen , im Saal des Munz ' schen Kon¬
servatorium , Waldstr . 78 ; ab 18 .45 Ubr Leibesübungen für ältere
Frauen Gutenbergschule. Nclkenstr. : ab 26 Uhr Volkstanz . Män -
ner und Frauen , Anfänger . Fritz-Kröberschule (Ecke Garten - und
Karlstr,) ; ab 21 Ubr Gymnastik, Frauen , Saal der Musikhoch¬
schule, KriegSstr. 168 : ab 26 Uhr Sportkegeln Männer und
Frauen , Keglcrheim, Kaiserallee 13 : ab 28 .45 tlbr Jiu -Jitsu ,Männer und Frauen , Turnhalle des Hochschul- Stadions : ab 21
Uhr Reiten . Männer und Frauen , Anfänger . Reithalle der ebem .
Dragonerkaserne , Kaiserallec 12a : ab 21 .30 Uhr Schwimmen , Frauen .
Anfänger und Fortgeschrittene gleichzeitig , Rettungsschwimmen ,
Friedrichsbad : ab 28 Uhr in Rüppurr : Gymnastik, Frauen , Schul-
turnhalle , Riedstr . 11 ; ad 28 Ubr in Grötzingen : Gymnastik,
Frauen im Bärcnsaal ; ab 28 Ubr in Ettlingen : Gymnastik,
Frauen , Gasthaus zur Krone ; ab 28 Uhr in Breiten : Schach ,
Männer und Frauen , Gasthaus Schweizer Hof . Auskunft und
Anmeldung auf der Geschäftsstelle des Sportamtes der NSG
„ Kraft durch Freude '

, Kaiserstr. 148 ly . 7394 ) oder vor und nach
dem Unterricht bei den Lehrkräften. An den Kursen Interessierten
ist dar Zusehen gestattet.

Dewlnnauszug
S . « last« 4«. Preußisch-Süddeutschr

<272 . Preuß.) Klassen .Lotterie
Ohne Gewähr _ Nachdruck verboten

Auf fed« gezogene Nummer sind zwei gleich
hob« Gewinne gesallen. und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II
14 . Fiehungstag 24 . Februar 1936
On der heutige» Dormittagszlehung wurden Gewinn«

über 150 M . gezogen
4 » ewlime zu 10080 M 38894 270346
4 » -winn- zu 5000 M , 201334 302982
6 Sesoinnt zu 3000 M. 254046 373105 376554

18 » ewinn« zu 2000 M 28842 31432 66446 .138870 246762 247337 303080 390075
54 »ewinn« zu 1000 M . 11677 12939 17568

80303 28845 35714 94880 106430 107053 141029
152380 196421 221060 226914 253079 254189
255924 259636 277708 308664 309862 324053
837048 346014 375490 376803 390264

Sn der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M . 148475
18 Gewinne zu 3000 M . 34855 227295 245659

251569 337994
16 » ewinn« zu 2000 M . 41476 69964 79619

124071 127651 166307 254958 351562
28 Gewinne zu 1000 M . 24376 57837 60149 97067

137438 173502 211467 217438 240957 260172
260533 . 264942 . 306838 , 329701

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu s«
1000000, 2 zu je 50000, 2 zu je 80000. 6 zu
je 20000, 62 zu je 10000, 134 zu je 5000. 21»
zu je 3000, 518 zu je 2000, 1556 zu je 1000. 2680

zu je 500, 101SO zu je 300 Mk.

Tagesanzeiger
Donnerstag , 27. Februar 1936

Theater :
Badisches Staa >Slheaicr : 20 Uhr : Der Teufel im Dorf

Film
Union -Lichtspiele : Unsterbliche Melodien
U .T . Müftlburg : Vergiß mein nich,
Eapttol : Der Dschungel ruft
Atlantik : Pa , und Paiachon
Gloria : Ter Pampasreitcr
Kammer -Lichtspiele : Nacht der Verwandlung
Palt ; Familie Tchtmek
Rest : Mädchenräubcr
Schauburg . Der Klosterjäger
Durlach : Skala : Anschlag auf Schweda
Durlach -. Marlgrafentyeatcr : In goldenen Ketten

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Fr , Tolezel und seine Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Konzert
Löwenrachen: Familtenvartctö
Museum : Konzert
Odeon ; Konzert
Psannensttel : VolkSkabarett
Rödercr : Kabarett
Roland : Kabarett
Weinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkaffee Durlach : Konzert
Parlschlößle Durlach -. Tan ,

Sonstiges :
Eintracht : Modenschau: Damensalon Marker ,

NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Oer unbekannte Hardtwald
Wildnis vormals — Forstpark heute

Wo beginnt - er Hardtwald , wo hört er auf und wie
sah es früher einmal aus ?

Früher , noch im Mittelalter , bildete der Hardtwald ein
geschlossenes einheitliches Waldgebiet ,das ungefähr von Mannheim bis Rastatt reichte. Es war
kaum durchforstet , einige Sümpfe durchzogen den Wald
und die Bewohner der Siedelungen am Hochgestade und
drüben an den Bergen konnten , wenn sie wollten, unge¬
stört dem Weidwerk nachgehen. Die Besitznahme des Wal¬
des durch die Klöster , Bischöfe und Aebte machten natür¬
lich bald dieser Freiheit ein Ende , eine regelrechte Forst¬
wirtschaft erstand , die eine Teilung der Waldsläche zur
Folge hatte.

Aus dieser Teilung sind heute noch folgende Wald¬
striche , die alle Hardtwald heißen , übrig geblieben : Der
obere Hardtwald , der sich zwischen Karlsruhe und
Rastatt ausdehnt , der untere Hardtwald (ehemali¬
ger Wildpark) , der von Karlsruhe bis Graben reicht,dann der Bruch - und Niederwald mit der Bü -
chenauer Hardt zwischen Weingarten und Bruchsal, ferner
der Luß Hardt mit der Molzau und dem Waghäuseler
Wald, zwischen Bruchsal—Graben und Neulußheim, hier¬
auf der Schwetzinzer obere und untere Hardtwald , bis
zuletzt noch der D o s s e n w a l d kommt, der sich bei
Rheinau über Friedrichsseld hinzieht. Bei Oftersheim
gibt es noch eine Brühler Hardt und eine sog. Kurze
Hardt. Das sind im großen und ganzen noch die Wald¬
stücke in unserem Abschnitt Mannheim —Karlsruhe -
Rastatt , die wir noch einwandfrei als Reste jenes alten,
großen und geschichtlich sehr berühmten Harütwaldes an¬
sprechen können .

Währenddem heute der etwa 5000 Hektar große untere
Hardtwald uns nur noch als Park bekannt ist, vielleicht
mit einigen schönen Wegen , die in die nahen Hardtöörf-
chen führen, wird es uns nicht gerade leicht, wenn man
sich einmal in die älteste Zeit zurücksetzen soll , um von
damals eine Vorstellung sich zurecht legen zu können .

Der Heimatforscher Rommel hat nachgewiesen , baß
die Uranfänge unseres ' HardtwaldeS

in die vorgeschichtliche Zeit
zurückfallen . Bekanntlich traten die Menschen nach der
Diluvialzeit am Rande des Hochgestades auf, um durch
Jagd und Fischerei das Leben fristen zu können . Daß das
stimmt , beweisen die Funde , die man in Eggenstein,
Liedolsheim und Graben gemacht hat. Allerdings hat
jener prähistorische Mensch ein anderes Land angetroffen,
als wir es heute vor uns haben . Sanddünen und
mückenreiche Sümpfe waren alles, was die Hardt
in jener Zeit vorzuweisen hatte. Einzelnes Buschwerk
und scharfes hartes Gras überzog die Dünen , die im

Sommer eine ungeheure Hitze un- im Winter eine ent¬
setzliche Kälte ausstrahlten . Darum war sicher auch in
jener Zeit der Wilöbestand sehr klein , und wenn es etwas
gab, dann hatte es sich sicher aus den großen Linbenwäl-
dern des Schwarzwaldes verirrt . <Es ist ja nachgcwiesen,
daß Tannen im Schwarzwalde eine Erscheinung einer
jüngeren Epoche sind ) .

Es mochte Jahrtausende gedauert haben , bis endlich
die Hardt etwas dichter mit Bäumen und Sträuchern von
der Natur überzogen wurde. Allerdings ist der Grund zu
dieser sehr eigenartigen Naturerscheinung bis in die heu¬
tige Zeit unbekannt geblieben , wir wissen nur , daß sich
die Baumarten , gegenüber der Rheinniederung änderten.

Wie überall in der Südwestmark wurden später zu
Beginn unserer Zeitrechnung die Römer heimisch. Die
Eroberer hatten natürlich nach der Besetzung des Landes
das größte Jntereffe Straßen anzulegen, da die Hardt
strategisch ein sehr wichtiger Punkt für die weiteren Er¬
oberungen werden mußte . Dann führte die Militärstraße
über die untere Hardt von Stratzburg nach Graben und
Heidelberg. An manchen Stellen , wie hinter den ehe¬
maligen Schießständen am großen Karlsruher Exerzier¬
platz ist sie noch mit aller Deutlichkeit zu erkennen. —
Natürlich hat man auch noch Reste der römischen Bau¬
werke gesunden . Das Ende der Römerherrschaft am
Rhein brachte etwa 850 nach Ehr . wieder Germanen auf
die Hardt . Zuerst kamen die Alemannen, dann die Fran¬
ken und übernahmen das Kulturgut der Römer , das sie
trefflich zu verwerten verstanden. So bildeten sich wieder
Ansiedlungen, aus denen bann unsere späteren
Dörfer hervorgezangen sind . Es ist wohl kaum anzu¬
nehmen , daß in jener Zeit der Hardtwald schon diese
prächtige Waldfülle hatte, wie wir sie heute sehen können .
Dies« entstand erst, als einzelne Domänen Eigentum
wurden. Denn es verfügte früher zuerst der König über
das sogenannte Gemeinland in Germanien . So war er
auch der Grundherr des Stammeseigentums .

Wir wiffen , daß die Schwetzinger Hardt und
der K a m m e r f o r st nach der Schenkung Heinrichs III .
zuerst an den Bischof von Worms , dann an den Bischof
von Speyer fielen, während die südliche Hardt den Grafen
von Hohenberg gehörte , die ihren Sitz auf dem Turm¬
berge bei Durlach gehabt haben sollen. Ob die Hohen -
berger wirklich dort gewohnt haben , wird für und wider
beantwortet. — Allerdings waren diese die Stifter des
Klosters „Gottesaue", von denen auch die Mönche sehr
reich mit Wald und Feld begabt wurden, so daß es, näm¬
lich das Kloster , die reichste Grundherrschaft hatte in der
unteren Hardt . Das geschah im Jahre 1094.

Die Mönche des Klosters waren eigentlich die ersten
Geschichtsschreiber der Hardt. Darnach bestand etne Art

Blick über die Hardt
R . Hagsselb, 26 . Febr . (Luftschutz .) Dieser Tage

fand der Schulungslehrgang für die Amtsträger des
RLB seinen Abschluß. Dr . Bräunlinger aus Blankenloch
behandelte mit .eingeschalteten praktischen Vorführungen
das wichtige Gebiet der ersten Hilfe . Der anschauliche
Vortrag wurde mit großem Jntereffe ausgenommen.
Adjutant Herrmann von der Ortsgruppe Durlach brachte
in seiner Ansprache noch einmal die große Freude über
die intensive Werbearbeit der Amtsträger zum Aus¬
druck. Er schloß mit Dankesworten an alle Amtsträger
den Lehrgang.

R . Hagsselb» 27. Febr . (Heute Schulungs¬
abend .) Heute Donnerstag findet im Parteilokal
zur „Krone" , abends 8 Uhr, unser Schulungsvortrag
statt . Es wird mit einem vollen Saal gerechnet !

* Hagsselb, 26. Febr . (Faasenacht - Ausklang .)
In „drangvoll-fürchterlicher " Besetzung konnte unser
Fußballverein Viktoria seinen Kehraus durchführen .
Der schöngeschmückte große Saal im „Lamm" war zum
unbeschwerten Treiben wie geschaffen, und so gab es
nur frohe Mienen und echte Faasenachtsfreude in gutem
Maß.

O . Blankenloch , 26. Febr . (Todesfall .) Der in
den 60er Jahren stehende Pflästerer Ludwig Müller ist
gestern zur letzten Ruhe geleitet worden.

O . Linkenhcim , 26. Febr . (Vom Hanbballsport .)
Die hiesige Handballmannschaft des Turnvereins spielte
am letzten Sonntag in Grötzingen und konnte mit ei¬
nem schönen Sieg nach Hause zurückkehren .

O . Linkenheim , 26. Febr . (F a m i l i e n a b e n d .) Der
hiesige Kirchenchor hielt am Samstagabend im Saale

zum „Grünen Baum" einen schön verlaufenen Fami -
lienabenü ab, der gut besucht,war.

n . Grabe», 26. Febr . (F a st n a ch t l i ch e s . ) Am
Sonntagabend hielten der Musikverein Harmonie, am
Dienstagabend der Futzballverein Graben jeweils gut¬
besuchte Maskenbälle ab , die den Beweis dafür brachten ,
daß auch in unserer sonst behäbig ernsten Hardtgemeinde
die Fastnachtsstimmung recht fröhlich sein kann .

n . Graben , 26. Febr . (Hohes Alter . ) Seinen »7.
Geburtstag konnte am Dienstag in voller Rüstigkeit
Wilhelm Ludwig Roth , Grabens ältester Bürger , im
Kreise seiner Angehörigen begehen .

O . Rußheim, 26. Febr . (Schwerer Unfall . ) Der
bei der sPfinz- und Saalbachkorrektion beschäftigte 33-
jährige verheiratete Ludwig Krauß erlitt beim Zusam-
menkuppeln von Rollwagen derartig schwere Quetschun¬
gen am Brustkorb, daß er schwer verletzt ins Kranken¬
haus nach Karlsruhe verbracht werden mußte.

zi. Rußheim, 26 . Febr . (Bon unserer Fest -
st ä t t e .) In den nächsten Tagen geht die Feststätte ihrer
Bollendung entgegen . Z . Zt . wird nur noch die Redner¬
tribüne aufgebaut. — (Maskenball . ) Der Masken¬
ball des Fußballvereins erfreute sich eines guten Be¬
suches. — Die Verwaltung des Vereins beschloß Mitte
Juni ein Sportfest abzuhalten, ein größeres Programm
ist in Aussicht genommen.

zi . Rußheim, 26. Febr . (Generalversamm¬
lung .) Die hiesige Feuerwehr hielt am Samstagabend
im Gasthaus zur „Kanne" ihre Generalversammlung
ab . Anschließend fand noch ein Familienabend , auf dem
die Tanzlustigen voll auf ihre Rechnung kamen , statt .
Die Wehrkapelle gab außerdem einige Musikstücke zum
Besten.

Vurlacü - Land
H. Grötzingen, 26. Febr . (Busch - Abend der

NS - Frauenschaft .) Die Leiterin der Grötzinger
Frauenschaft hatte den Heimabend am Fastnachtdienstag
Wilhelm Busch gewidmet . Als Schattenbilder, von
den Frauen selbst gestellt, wurden die humorvollen
Verse unseres Altmeisters veranschaulicht . Die Berse
selbst gaben die Erläuterung dazu . Festlich geschmückter
Raum , gastfreie Bewirtung mit Kuchen und Kaffee schuf
frohe Stimmung , die bis spät in die Nacht hinein die
Frauen beisammen hielt.

fl . Stnpserich, 26. Febr . (Vom F a s ch i n g. i Die Be¬
völkerung hat sich an dem am Sonntag und Dienstag
abgehaltenen öffentlichen Maskenbällen sehr stark be¬
teiligt . Auch wurde am Fastnachtdienstag durch einen
gelungenen Umzug mit Musik , dem ein besonderes Ge¬
präge gegeben wurde, der Höhepunkt der Fastnacht zur
Freude der ganzen Bevölkerung festlich begangen.

fl . Stnpserich, 26. Febr . (S ch u l f u ß b a l l . ) Stupfe -
rich blieb auch beim vierten Spiel (Stnpserich — Palm¬
bach 1 :0) wiederum Sieger . Die Spiele , die immerhin
für die jungen Mannschaften eine besondere Leistung
darstellen , seien besonders hervorgehoben. Damit steht
Stnpserich bis jetzt an erster Stelle !

kttlingen Land
* Reichenbach, 26. Febr . (S p o r t v o r s ch a u. ) Am

nächsten Sonntag , den 1 . März , empfängt der hiesige
Turn - und Sportverein in der Pokalrunde die Sport¬
freunde aus Forchheim . Ta Forchheim in der Bezirks¬
klaffe spielt , wird Reichenbach alles aufbieten müssen,
um ehrenvoll zu bestehen. Ein Besuch des Spieles wird
ffch lohnen. Dem Spiel der ersten Mannschaft geht das
Spiel der Jugend voraus .

forstberechtigter Markgenossenschaft , der die Dörfer
ertheim mit Bulach , Hagsfeld mit Rintheim , Neurem .
Spöck mit Stasfort , Blankenloch mit Büchig , Eggenste>®
und Graben angehörten. Man behauptet auch oft , daß -i ®*
Dorf Neureut als ein von Gottesaue gegründetes Dok
anzusehen sei. Wieweit der Chronist hier recht hat,
eine andere Frage , da es an sich doch sehr eigentüvili ®
wäre, daß überall die Germanen siedelten , nur auf W
langen Strecke zwischen Eggenstein und Knielingen nicht
Es kommt noch hinzu, daß auch bei Neureut schon Römer
funde gemacht worden sind .

Der verdienstvolle Forscher Gustav Rommel bericht
tet auch in seinem Buche „Der Hardtwald"

, daß uw Gra¬
ben (Angellachgau ) eine Thing - ober Gerichtsstätte einer
germanischen Hundertschaft gewesen war.

Mit den Gottesauer Mönchen brach für den
wald eine ganz neue Zeit an. Sie begannen den Wam
zu roden, die Sümpfe zum Teil in guten Wald oder au«
Feld zu verwandeln , errichteten Bauernhöfe und gewan¬
nen dadurch einen nicht zu unterschätzenden Einfluß,
dann soweit ging , daß das Kloster als der Besitzer n»o
Grundherr der Hardtdörfer angesehen werden konnte -
Nach Rommel war der Hardtwald in jener Zeit «o»
vorwiegend ein Laubwald mit Eichen und Buchen
sehr vielen Linden.

*

Das war ein Stück Geschichte unseres Hardtwaldes.
Würden wir jedoch heute nochmals beginnen den Hardt '
wald zu erforschen , wir würden sicher noch auf sehr i®'
teressante Funde stoßen, die uns noch mehr von dem
Leben unserer Vorfahren und der Geschichte der Hardt
erzählen würden. Denn die heutigen helläugigen Hardt '
bauern sind unzweifelhaft die Nachkommen jener erste»
Siedler , denen ihre Wälder und ihre Scholle, trotz der
sehr wechselvollen, unruhigen und blutigen Geschichte
ihr Leben bedeutete. W. ®-

Mangelstuben und Waschküchen
Eine Verordnung des Finanz - und Wirtschaftsmî '

sters, die in Nr . 5 des Badischen Gesetz - und Verord «
nungsblattes vom 24. Februar veröffentlicht wird, trifft
Bestimmungen über die Einrichtung und Betrieb
Mangelstuben und Waschküchen , welche gegen EntgehDritten zur Benutzung überlaffen werden. Die Verord '
nung gilt ferner für Waschküchen ( Wäschereien ) und
Mangelstuben in Haushaltungen , Mietshäusern ober Sied '
lungen, in denen den Hausangestellten oder den Mieter»
die Bedienung der durch elementare Kraft betriebeneu
Maschinen obliegt. Die Verordnung besagt , daß de »
Fußboden von Waschküchen (Wäschereien ) undManget'
stuben eben und trtttsicher sein muß. Der Aufenthalt voU
Kindern unter 12 Jahren in diesen Räumen ist verbote «-
Kinder unter 14 Jahren dürfen an den durch elementare
Kraft betriebenen Maschinen nicht — auch nicht als Hilf?'
kräfte beschäftigt werden und sich nicht ohne Aussicht «u
den Maschinenräumen aufhalten . Jugendliche unter y
Jahren dürfen zur selbständigen Bedienung der äHof®1'
nett nicht zugelaffen werden.

Die Verordnung trifft weiterhin besondere Best>"^
mungen für Wasch - und Mangelgeräte mit motorische®-
Antrieb . Die Uebergangs - und Ausnahmevorschriste
sehen vor, daß vorhandene Maschinen innerhalb der na®'
stren drei Jahre , vom Tage der Veröffentlichung &ic‘c
Verordnung abgerechnet , so abzuändern sind , daß sie l>e
erwähnten Bestimmungen entsprechen . In besondere
Fällen können die Bezirksämter bei vorhandenen An! ®'

Mann «eben Manu , Kamerad »eben Kamerad, Arbeiter
der Faust «eben Arbeiter der Stirn , Bauer neben Soldab
so wurde» immer große Kämpfe gewonnen. Die zerwii *'
bend« Kraft des Winters zu breche» , stehe « Schulter
Schulter in de« Reihen der 1,8 Millionen freiwillig*®
Helfer die Männer der Deutsche» Arbeitsfront , dl>®
1 . März werde « sie in de « Straßen «nd Häuser«
deutschen Städte 14 Millionen in mühevoller Arbeit fl£ '

schnitzte Narzissen verlausen . Euer Opserwille entscheid'
helft ihnen helfen !

gen Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordn®
zulaffen , insbesondere die dreijährige Frist verläng® ■
Vor Erteilung dieser Ausnahmen ist das Gewerben
stchtsamt zu hören, das bei grundsätzlichen Fragen e
Stellungnahme der zuständigen Berufsgenoss'enschaft £
zuholen hat. Die Verordnung tritt sofort in Wirksam * •
Sie wird am l . Oktober 1950 wieder außer Kraft 0 e >£V

Am schwarzenStctf
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Süd II . Heute Donner-^

20 Uvr . Tagung der Politischen Leiter und Helfer im Nebenzi ^
„Zum Albtal ' . Restloses Erscheinen tn Uniform ist Pflt ® ' .
rcchnung der Brotkarten , Ausgabe der Kasstcrbüchlcin usw. ^

Ortsgruppe der NSDAP HagSfeld. Heute Donnerstag .
Uhr , im Saale „Zur Krone' Schulungsabend . Thema : Das ^ artc l
Reich als Gabe und Aufgabe . Erscheinen der Mitglieder der »

#cn.
und der Gliederungen Pflicht . Alle Vollsgcnosscn herzl. ring

«i 10Ortsgruppe der NSDAP Rüppurr . Heute Donnerstag , g teli ’
im Saale des „Grünen Baum ' Schulungsabend . ES fl**’®* ., auf '
redncr Pg . Fabricius Uber „Das Dritte Reich als Gabe u

^ ^ ,i>
gäbe' . ES wirken mit BDM , Hauskopelle und Männergejano
Rüppurr . Tetlnabmcpflichtig find sämtliche Parleigenoffen u
« lieber der TAI , Walter und Warte der Gliederungen gß )
NSKOV , NS -Bauernschast, NS -Frauenschaft , HI , BDM un ->
und die Helfer. , ,zgc-

RS -Bund Deutscher Technik , » reis » arlSruhe . Die b«11®
melnschaft Deutscher Betrtebsingenicur « (ADV ) veranstalt '
Donnerstagabend 20 .15 Uhr :m Leseiaal des Landesgew^

r ggg.
» arl -Friedrich - Stratz« 17 , einen Lichtbildervortrag »on ^
E . Schrcibmavr vom Reichskuratorium für Wirtschafilia>>e>

^ nt
über „ Betriebsabrechnung , Bctriebskontrolle und Kalku » DZ -
Betrieben der gewerblichen Wirtschaft' . Tie Mitglieder
BDT/RTA stnd zu diesem Bortrag ctngeladcn .

(wl ,
Kreisleitung de« NS Lchrerbunde« . Die nächste Pflichw*^ ,cn-

tung findet am Freitag , 28 . Februar , abends 8 Ubr , >m -- schein®'
baur statt. S « spricht Pg . Tr . Arnold Rüge »der
Die „mittelalterlichen ' Hexenprozesse .
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Schillern- e Zaffa-e
•l

® 5 a r B i n erscheinende russische Zeitung
kü i

^ r. veröffentlicht einen Bericht - es ersttz ich aus dem Sowjetparadies geflohenen Sowjet -
riftstellers Valentin Sewerskij, der der jüngeren Ge -

Uisf
*0” anße ®ött ' proletarischer Abstammung und in der« SR erzogen wurde. Es heißt da u. a . :

ein
"
^ -

&e” Mutigen Berhältniffen in der UdSSR ist
litet ♦

68 ®^ a^ en gänzlich ausgeschlossen. Die Sowjet -
tmBR

Ut eine Fälschung und eine verhetzende und
z, Lüge bar. Die Sowjet -Literaten werden von

Helfershelfer der bolschewistischen
b« 8 „ ei verachtet , weil all ihr Streben dahin geht ,
^ russisch- Unglück hinter einer künstlich aufgebauten

du verbergen und weil diese literari -
wand I

U0enit̂ t f e bch sehr häufig in GPU -Spitzel ver-
Tie kriecherische und schmarotzende Sowjetlite -

das Land und Volk verrät , macht nicht nurkein T
*: uno uno « oir verrar , maryi nicyi

j0
er^e ^ Versuche, dem leibenden Rußland zu Hilfe zu

sinan»!»
' ^onöern unterschlägt und verschweigt bas russische

den »
*

rt
ÖeK ^ "^ rgang der russischen Intelligenz , die von

Octlifii
^ en, *ten in öen Tundren des Nordens zugrunde

lion ^ sind, sowie den Untergang und das Mil -
Ken d

^ ^ben der russischen Bauernschaft, als Auswirkun -
Not

iX ^ "Aktivierung und der furchtbaren Hungers -

^Allgemeiner geistiger Ausverkauf "
bkote „Professoren" im Rechtschreiben schwach

btl^ E Sowjetpresse klagt darüber , daß die Allgemein -
•tn „? «

Äer roten Professoren, Pädagogen und Studen -
°h»e v äußerst niedrigen Niveau stehe . Das ist
vali^ ^ E^el eine „Sowjet - Errungenschaft". Von der ehe -
ätehr

"^ Intelligenz des Zarenreiches ist heute fast nichts
ot#

"vrig geblieben. Sie wurde von den Bolschewiken
"Esfeindliches Element behandelt und bewußt dem

ben e? ""0 preisgegeben. Die Folgen sind nicht ausgeblie-
libr ' öer UdSSR macht sich heute , nach einer achtzehn-
»rw!?^" Sowjetherrschaft, eine allgemeine geistige Ver¬
ist s»

*0 bemerkbar , wie sie in keinem Lande anzutreffen
der ^ Merkenswert hierfür sind folgende Feststellungen"wjetblattes „Komsomolskaja Prawda " vom 17.^°bruar 1986 <Nr . 89) :
tu ? Die vor kurzem vom Volksbildungskommiffartat

vbert pädagogischen Technikums durchgeführtenPrü¬

fungen ergaben, daß die Studenten nur äußerst mangel¬
hafte Kenntnisse im Rechtschreiben besitzen . . . ES fehlt
an Pädagogen. 68 bis 75 v . H . der Mittelschullehrer ha¬
ben keine Hochschulbildung . Einige dieser Lehrer besuchen
-war „Fernunterrichtskurse "

, aber über den Wert dieses
Unterrichts schweigt man sich aus . Auch Dutzende von
Rektoren der pädagogischen Technikums besitzen keine
Hochschulbildung . Die pädagogischen Technikums werden
stiefmütterlich behandelt. Der Bildungsgrad und die Er¬
fahrung eines Pädagogen werden absolut nicht in Be¬
tracht gezogen . Ein Mittelschullehrer erhält beispielsweise
160 Rubel im Monat . In den Technikums werden 129 bis
130 Rubel gezahlt . Die Leiter der Technikums werden
sehr oft gewechselt. Als Rektoren werden manchmal Ge¬
nossenschafts- oder Gewerkschaftsfunktionäre eingesetzt,
die vom Lehrprozeß selbst nicht die geringste Ahnung
haben .

Weiter wird darüber Klage geführt, daß Leute mil
Halbbildung, die keinerlei wissenschaftliche Arbeiten ge¬
schrieben haben und nicht einmal die Rechtschreibung be¬
herrschen , zu Dozenten und Professoren ernannt werden.
Das Blatt illustriert diese Erscheinungen durch mehrere
typische Fälle . So habe sich beispielsweise das pädagogische
Technikum in Saratow für die Verleihung des Professor-
titels an den Dozenten Babaskin eingesetzt, der in seinem
kurzgeschriebenen Lebenslauf 23 grobe orthographische
Fehler machte. Das ist die Sowjet -Intelligenz !

Verfallen und verwahrlost
sind die Sowjet-Krankenhäuser

Vor kurzem fand bei dem Volkskommisiarfür Gesund¬
heitswesen ein Empfang der leitenden Aerzte der Ge¬
biets- und Bezirkskrankenhäuser statt , wobei folgende
unglaublichen Zustände zur Sprache kamen.

Die meisten Krankenhäuser sind verwahrlost und so
verfallen, daß sie dringend ein« vollständige und durch¬
greifende Reparatur benötigen. Das Krankenhaus der
Gebiets - Stadt Kirow iWjatka) hat nicht einmal elektri¬
sches Licht . In der Klinik in Archangelsk müssen Kranke
im Korridor liegen, da die für sie bestimmten Räume von
der Ortsbehörde für „andere Zwecke " beschlagnahmt wur¬
den. Ueberall fehlt es an Wäsche , Eßgeschirr und anderen
notwendigen Gegenständen.

Diese Zustände sind typisch für die „neuzeitlichen "
Einrichtungen der Sowjetkrankenhäuser.

Hj-Funli zeigt an :

Unsere Sendungen im März
^ kbiet Baden bringt in den kommenden

Stiijj .
{at

. Jugendsunkprogramm des Reichssenders
k^ Iicfi

ro *e ®er einige Sendungen , die stofflich im we-
^ 4ie

" ou8 öem Volkstum unserer Südwestmark er-
ilufg ? Und . Wir haben es von vornherein als unsere
fyoft

®e betrachtet , in unseren Sendungen unserer Land -
ei«^

"vb ihrem Volkstum einen hervorragenden Platz
(ton,

""wen . Diesem Gedanken diente unter anderem
6u tl die im Laufe dieses Winters von uns
tzeschjl ^^ ie Sendereihe „Wir wandern mit Sage und
- ret>.? Ee durchs Land ", die auch außerhalb des engeren
hat. L . der Kameraden besondere Beachtung gefunden
^

le wird im März fortgesetzt mit dem Hörspiel
j

1 ^ * lter über den Bodensee
Ju9et

*e ®°0e von dem Reiter , der ohne es zu wissen, ben
hSrsn >

°?Enen Bobensee überquert in der Form einer
n>0(5 Mäßigen Handlung lebendig machen soll . (Mitt -

$5.öe « 4. März , 15.30—16.00 Uhr) .
d«rdaben uns in diesem Jahr eine stärkere Betonung
Njz . "nkaltschen Arbeit vorgenommen in der Erkennt-
ktti

'
e gerade auf dem Gebiet der Musik der Rundfunk

k,It ^ 0^bßten Wirkungsmöglichkeiten hat . Reiche musi-
Hon? * Schätze harren hier der Gestaltung. Vor allem

j wir das musikalische Gut der jungen Generation
^

"vsetzern zu unseren Kameraden im Lande tragen.
^ bringen wir eine Musizierstunde
^ die Fahnen fliegen
v !? Vvogramm neue Lieder der Hitlerjugend und In¬

strumentalmusik vorsieht . sSamStag, den 14. März , 1L86
bis 16.00.

In der Rundfunkarbeit unseres Gebietes muß in be¬
sonderem Maße den Aufgaben des GrenzlandeS Rech¬
nung getragen werden. An die Grenze des Reiches auf
Vorposten gestellt sein, heißt , vom Schicksal und von der
Geschichte an eine Stelle berufen sein, die höchsten Einsatz
an Glauben , Wollen und Kraft verlangt.

Einen Ausschnitt aus Leben und Geschichte unserer
Grenzmark gestalten wir in der Sendung
Südwestmark litt — Südwestmark lebt !
die eine schwere Zeit des Grenzlandes hörspielmäßig
formt. (Freitag , den 20. März , 21 .80—22.00 Uhr) .

Im April bringen wir dann unsere Sendereihe „Wir
wandern mit Sage und Geschichte durchs Land " vorläufig
zum Abschluß mit dem Hörspiel
Das Waldshuter Männle
das von der Entstehung der schönen Stadt am Oberrhein
und der seltsamen Art erzählt, wie sie zu ihrem Namen
kam. Die Reihe wird später unter etwas verändertem
Gesichtspunkt fortgesetzt werden, etwa unter dem Titel
„Schicksalsland am Oberrhein " . (Mittwoch , den 1. April,
15.30—16.00) .

Während bisher die behaglich erzählende Art der Sage
und Anekdote vorherrschte , wird bann stärker auf die
dramatische Gestaltung des Grenzlandschicksals abgehoben
werden.

Wo ist - er bunte Rock geblieben ?
Feldgrau, horizontblau, lehmbraun— Oer Soldat und seine Uniform

Wohl in allen Armeen war von jeher der Grundsatz
üblich, daß der Soldat möglichst schmuck und stattlich ein¬
hergehen müsse . „Der Soldat muß sich können fühlen"
heißt es deshalb in Schillers „Wallenstein"

, und zweier¬
lei Tuch hat ja immer die Herzen aller Mädchen höher
schlagen lassen. Als auf ihre Vorrechte eifersüchtige
Adlige sich bei Maximilian I . darüber beklagten , daß
seine Landsknechte sich aus ihrer Beute in Samt und
Seide kleideten , als ob sie vom Adel wären , erwiderte
ihnen der Kaiser lachend : „Gönnet ihnen doch für ihr
unselig und kümmerlich Leben , dessen Endschaft sie stünd¬
lich gewärtig sein müssen, ein wenig Freude und Ergötz -
lichkeit. Sie müssen oftmals , wenn ihr hinten
stehet , sich vorne die Köpfe zerstoßen ."

Diese Freude an einer bunten, möglichst auffallenden
Uniform ist allen Heeren gemeinsam . Zunächst trug sich
ein jeder, wie es ihm beliebte , wenn nicht ein Fürst
oder eine Stadt es vorzog, auf einmal eine größere
Menge Tuch zu kaufen und mit diesem den angeworbe-
nen Heerhaufen zu bekleiden . Mitunter wurde dann
die rote Farbe
gewählt, damit die jungen Rekruten nicht etwa von Ent¬
setzen befallen würden , wenn sie das erstemal die blut¬
bespritzte Kleidung eines Verwundeten oder Gefallenen
sahen . Je bunter , desto besser, war der Grundsatz, dem
man allgemein huldigte.

Das Heer war damals auf freiwillige Wer¬
bung angewiesen , und die bunte Uniform war natür¬
lich ein großer Anreiz zum Eintritt in das Heer. Des¬
halb hatten auch alle Werbebüros zur Zeit des Solda -
tenkönigs und Friedrich des Großen an der Tür nachder Straße zu , damit die Vorübergehenden darauf auf¬
merksam wurden, das Bild eines Soldaten in der vol¬
len Paradeuniform des Truppenteils in Le¬
bensgröße aufgestellt . Denn der einfache Tagelöhner
oder Handwerksbursche , der im zerrissenen Röcklein vor¬
beischlich , sollte sehen, wie herrlich der König von Preu¬
ßen seine Soldaten kleidete . Der neben dem Bilde
stehende Werbeunteroffizier unterließ es auch nicht, wie
ein Anreizer vor einem Ramschgeschäft etwa Stehen¬bleibenden das Bild in allen Einzelheiten zu erklären.

Mancher junge Bursche , der kein Glück bei seinem Mädel
hatte, ging dann wohl mit sich zu Rate , ob er nicht auch
die Montur anziehen solle , denn dann würde er sicherlich
einen größeren Eindruck auf sie machen.

Diese Vorliebe des Soldaten für die «Paradeuniform
können wir bis in die Zeit vor dem Weltkriege sest-
stellen. Tenn ein junger Rekrut , der zur Garde kam,
ließ sich sicher möglichst im Helm mit dem Haarbusch
auf dem Kopf und den umgehängten Mantel über den
Schultern wie ein General photographieren, und sein
größter Wunsch war , eigene Ausgehuniform zu besitzen .

Daß die Uniform farbig war und möglichst auffiel,
hatte aber nicht nur seinen Grund in dem Bedürfnis ,
sich zu schmücken und möglichst stattlich einherzugehen.
Der Pulvcrbampf war der große Tarner , der die
Truppe , wenn das Feuergefecht einsetzte, schon nach den
ersten Salven vollkommen einnebelte. Die Truppe
wollte aber nicht verschwinden , denn die
Reichweite des einzelnen Schusses war damals nur we¬
nig mehr als hundert Meter . Sie wollte im Kampfge¬
wühl erkenntlich bleiben. Darum wählte man möglichst
bunte, wenn nicht gar schreiende Farben . Anders wurde
es jedoch in demselben Augenblick , als das weittragende
kleinkalibrige Gewehr mit rauchschwachem Pulver zur
Einführung gelangte. Jetzt mußte sich die Truppe dem
Gelände anpassen und sich tarnen , um nicht allzu
große Verluste zu erleiden. So mußte eine

einheitliche , unscheinbare Tracht
geschaffen werden, die den klimatischen Berhältniffen
des Landes angepaßt war . In Deutschland wählte
man das Feldgrau , in Frankreich hingegen , wo die
Sonne von einem etwas freundlicheren Himmel strahlt
und das Grau deö Ackers nicht das Vorherrschende im
Landschaftsbild ist, entschied man sich für die h o r i »
zontblaue Farbe . Für Rußland mit seinen wet¬
ten Steppen und öden Flächen schien der lehmbraune
Mantel das geeignetste zu sein, während das Grün der
Feldbluse an die dort häufig vorkommende Birke erin¬
nerte, ebenso wie das Hechtgrau der österreichischen
Montur mit ihrem eisigen Glanz an die Tiroler Berge.

Dr . M. L e z i u S.
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Neue Abzeidien für die

Spatenmänner

’ <

Die Dienstgradabzeichen des Reichsarbcitsdienstcs (Scherl Bilderdienst , M .)
Zugleich mit der Uebernahme der Führer der NS -ArbettSdtcnNer in den RelchSarbeitSdtenst wurden die Dienstgradabzeichen, wie
hier abzebildet , fcstgelegt . Von den Führern im Austendienst werden die DtenstgradabMichcn und Achsel,türke auf fchwarzcm Grunde
getragen . FoKlaufend von links öden nach recht» unten : ArbcttSmann — Vormann — ivdervormann — Trupvführer — Qbcr.
«ruppfUhrcr — Unterfcldmctftcr — Feldgneifter — Obcrfrldincifter — Obcrftfcldmeifter — ArbettSführer — OberarbettSführer — Oders,-

arbettSführer — GencralarbettSführcr — ObergencralarbcttSführcr — RetchSarbettSführer

üwfwirw : ifTtendfi
.

Die neuen

Herren - Stoffe
in allen neuen Webarten , Melangen und Farben , in großer Auswahl
geschmackvoll und in ausgesucht schönen Qualitäten , zu billigen Preisen

Größte Leistungsfähigkeit ! Fachmännische BedienungI

• £



Handel und Wirtschaft
Feste Lage am Holzmarkt

Die Kaufstimmung für Rundkiefern erhielt fl« unverändert und f
brachte gute Gilöfc . Fichten - und Tannenstanimholzwar bei wider-
standssähigen Prellen begehrt . Papierholz wurde in größeren
Mengen angebotcn und reichlich verkauft , bäuftg vor dem Einschlag .Tie PreiSiendenz für Grubenholz ist unverändert. Der Markt der
deutschen Laubrundhölzer liegt fest für gute Qualitäten und starke
Abmessungen , während geringeres Material schwer unicrzubringen
ist . Der festeren Lage der maßgebenden AuslandSmärkie folgend
erzielten deutsche Furnier- und Schisssbaueichen volle Preise. Gute
und starke Birken , Erlen, Eschen und Pappeln waren dauernd be¬
gehrt . Es ist anzuncdmen , daß die weitere Entwicklung der Markt¬
lage deutscher Rundhölzer sich fest im Rahmen der Marktordnung
gestalten wird , mit der ein verbeißender Anfang gemacht worden ist .
Die Preise für Rund- und Schnittholz müssen durch die Markt¬
ordnung in ein tragbares Verhättnis zueinander gebracht werden .
Ter Weg des Holzerzeugnisses zum Verbraucher darf nicht unnötig
verlängert werde » . Da an den süddeutschen Brettcrmärkten Ruhe
herrscht, konnte die neue Holzmarktordnung sich noch nicht voll aus¬
wirken , aber es ist wohl laum ein Zweifel möglich , daß sie mit der
Zeit und nach den Ersabrungcn gesanimelr find , gut funktionieren
wird. Im übrigen Deutschland war die Nachfrage nach Schnittholz
befriedigend bei wenig veränderten , meist festen Preisen. Die ver¬
hältnismäßig milde Witterung ist Veranlassung, daß Bauhölzer
immer noch genügend angcsordert werden , wodurch der Markt c » e
gewisse Stetigkeit behalten hat . Tie Absatzaussichicn werden >m
allgemeinen günstig beurteilt.

Holzpreisbericht aus Baden
In der Zeit vom 12. bis 19 . Februar wurden verkauft : l . Nadel¬

stammholz . » ) Tannen und Fichten . — Preisbezirk I Bodensec-
gegend und Baar . FA Villingcn 42« Fm zu 69 Proz . ; FA Radolf¬
zell aus Stadtgem. Radolfzell 800 Fm (Windsall 1935) zu 56 Pro, ,
und 420 Fm zu 63—65 Proz . — Preisvczirk III : Nördlicher Schwarz¬
wald. Huchenfeld 3811 Fm zu 64 .5 Proz . ; Städt . FA Baden-
Baden 1203 Fm zu 62—65 Proz ., i . M . 63,5 Proz . : FA Forvach I
aus Gem Gausbach 681 Fm zu 62 Proz . : FA Gernsbach aus Gem .
Bermcrsbach348 Fm zu 63—66 Proz . , i . M . 65 Proz . ; FA Huchen¬
feld aus Gem . Stcincgg 108 Fm zu 67 Proz . ; FA Pforzheim aus
Stadtgem . Pforzheim 374 Fm zu 67 Proz . — Preisbezirk IV : Mark -
gräslcrland. FA Schopfhcim 204 Fm zu 54 Proz . ; FA Staufen II
aus Gem . Unlermünstcrlal 437 Fm zu 54 Proz . ; Preisbezirk V :
Oberes Rheintal. FA Ettenheim aus Gem . Grascnhauscn 368 Fm
zu 57 Proz . ; FA Ettenheim aus Gem . Grafcnhauscn 92 Fm zu 71
Proz . (Swindelholz ) : Preisbezirk VII : Odenwald und Bauland .
FA Heidelberg 388 Fm zu 66 Proz . ; FA MoSbach aus Gem . Löhr¬
bach 90 Fm zu 65 Proz . : FA Borberg aus Gem . Roscnbcrg 169 Fm
zu 68 Pro, . ; FA Borberg aus Gem . Roscnbcrg 329 Fm zu 65—80
Proz . ; FA Walldürn aus Gem . Schwcinbcrg 150 Fm zu 60 Proz.
(gering) ; FA Walldürn aus Gem . Hardhcim 500 Fm zu 65 Pro ; . :
FA Walldürn aus Gem . WctterSdorf 400 Fm zu 65 Proz . : FA
Taubcrbischossbcim aus Privatwald 200 Fm zu 65 Proz . — b ) For¬
len . FA Huchenfeld 664 Fm (meist Stämme) zu 66 Proz . : FA
Karlsruhe-Hardt 581 Fm zu 60- 130 Proz . , t . M . 74,8 Proz . (Ab -
schnitte) : FA Graben 94 Fm zu 70 Proz . ; FA Ueberlingcn 108 Fm
zu 71 Proz . : FA Radolszcll aus Stadtgem. Radolfzell 230 Fm zu
65—100 Proz ., i . M . ca . 70 Proz . : FA Stcinbach aus Gem . Hügels-
Heim 151 Fm zu 85—100 Proz . : FA Langensteinbach aus Gem .
Ellmendingen 8s Fm zu 85 Pro ; . : FA Langensteinbach aus Gem .
Buscnbach 70 Fm zu 70 Pro, . : FA Ncckarschwarzach aus Gem . Ag -
lasterhausen 98 Fm zu 107 Proz . für 1. bis 3 . Klasse und 65 Proz.
für 4 ./6. Klasse : FA Walldürn aus Gem . Hardheim 100 Fm zu
65 Proz . : FA Walldürn aus Gem . Hardhcim 60 Fm Lä .-Ab -
schnitte 1 . bis 4 . Klasse zu 75 Proz . : FA Walldürn aus Gem . Weiters-
darf 50 Fm Lä -Abschnitte 3 . bis 5 . Klasse zu 70 Proz . : FA Wall-
dürn aus Gem . Wettcrsdorf 80 Fm Fo .-Abschnitte 2 . bis 4. Klasse
zu 65 Proz . ; FA Walldürn aus Gem . Höpsingen 60 Fm zu 70—80
Prozent.

2 Laubstammholz . FA Bruchsal 688 Fm Eichen zu 119 Pro, .,
für 1 .— 3. Klasse A und 82 Pro, , für N . : FA Bruchsal 65 Fm
Eichen 4.- 5. Klasse N zu 70 Pro, . : FA Renchen 161 Fm. Eicken
zu i M . 61 Pro, . : FA Stocka« für 82 Fm Buchen 75 Pro, . : FA
Lörrach 85 Fm . Buchen zu 72 Pro ; . : FA Ofscnburg 100 Fm. Eschen
zu 93 Pro ; . : FA Bruchsal 372 Fm. Esckcn zu 90 Pro ; ., für 1 .- 3 .
Klasse A und 75 Pro, , für I .— 3 . Klasse N und 80 Pro, , für 4 .
bis 6 . Klasse : FA Osfenbttrg 56 Fm. Erle» , u 100 Pro, . : FA
Ken,ingcn 105 Fm. Pappeln , und Zwar K .-Pa . zu 82 Pro, .,
Schwar; -Pa . zu 65 Pro, , und Pvr .-Pa . zu 50 Pro, . : Städt . FA
Baden-Baden 123 Fm. Bucken zu 70 Pro, . : FA Buchen aus Ge¬
nossenschaft Eberstadt 60 Fm . Buchen zu 75 Pro, . , ferner 30 Fm.
Eichen zu 65 Pro ; . : FA Bucken aus Gem . Eberstadt 86 Fm . Eicken
zu 65—90 Pro, . : FA Adelsheim aus Gem . Unterkcssach 65 Fm.
Buchen zu 80 Pro, . ; FA Walldürn aus Gem . Hardhcim 80 Fm.
Buchen zu 72 Pro ; . ; FA Walldürn aus Gem . Altheim 206 Fm.
Eicken zu 66—85 Pro, ., i . M . 75 Pro, .

3 . Papierholz. FA Tribcrg 455 Ster zu 60 Pro, . ; FA Bad
PeterStal 347 Ster zu 85 Pro, . (Ta . 40 Pro, .) : FA Säckingen 213
Fm. zu 55 Pro, . (Ta 50 Pro, .. Fuhrlohn 2— 3 .50 RM .) .

4 Gruben - und Kistenbol,. FA Walldürn aus Gem . Höpsingen
165 Fm Langhol , , u 10 .25 RM . ie Fm. mit Rinde. FA Werthcim
aus Gem . Portal 350 Fm . Langhol, zu 13 .40 RM . ohne Rinde frei
Main : aus Gem . Rassig und Private 550 Fm. Langhol , ohne
Rinde frei Main , u 13.50 RM . : auS 4 Gemeinden 420 Fm. Lang -
Holz mit Rinde ab Wald zu 10 RM . : aus Gem . Rassig und Pri -
vate 250 Ster Stempel zu 9 .20 RM . und 150 Ster Spitzen zu 5 .80
RM . mit Rinde frei Main . : FA Walldürn aus Gem . Hardheim
120 Fm. Kistenholz zu 11 RM . je Fm.

Oer deutsche Wein-Außenhandel im Zähre -1935
.Am Fahre 1935 wurden 880 602 Tz . Wein gegenüber 897 399 Tz.

im Vorjahre nach Deutschland eingesührt , wertmäßig stellte sich die

deutsche Weineinfuhr In 1935 auf 17,5 (22,84 ) Mill . M . Da-
von waren zu Vcrbrauchszwccken 495 352 (1934 : 484 123) Dz . im
Werte von 10,45 (14,62) Mill. 3m und zu Fabrikationszwecken
385 352 (413 276) Dz . im Werte von 7,05 (8,22 ) Mill . m verwendet
worden. Im einzelnen wurden u . a . zur Herstellung von Brannt¬
wein 160 228 (157 143) Dz . Wein im Werte von 3,06 (2,85 ) Mill . m ,
184 261 (211 220) T, . Wein zur Herstellung von Wermut im Betrage
von 3,33 (4 .5) Mill . 3m, 494 028 (483 325) Dz . Faßwein für den
Verbrauch im Betrage von 10,34 (14,53 ) Mill. 3m eingesührt. Von
Spanien wurden im Berichtsjahre 269 681 Tz . Faßweine aller Art
und 187 Hektoliter Flaschenweine , von Italien 256 248 Dz . Fatz-
weine aller Art und 24 Hektoliter Flaschenweine, 155 488 Fatz-
weine und 16 Hektoliter Flaschenweine und von Ungarn 99 572 Tz.
Faßweine und 18 Hektoliter Flaschenweine bezogen .

Die FaßweinauSfuhr stellt stch im Jahre 1935 auf 20 427
(21 204) Hektoliter und hat damit einen nur sehr kleinen Rück¬
gang erfahren . Wertmäßig ergab sich ebenfalls eine kleine Ver¬
minderung und zwar um 111 000 TM. auf 2,15 Mill . 3m . Hauptab¬
nehmer unserer deutschen Weine waren England mit 8859 (7031)
Hektoliter im Betrage von 997 000 <837 000 ) , die Niederlande mit
2562 (2186 ) Hektoliter im Betrage von 231 000 (215 000) 3m , Däne-
mark mit 1646 (1847) Hektoliter im Werte von 183 000 (226 000)
3tH und die Schweiz mit 1461 (2040 ) Hektoliter in Höhe von 132 000
<194 000) 3m . Die Flaschcnweinausfubr betrug im Bericktsiahr
20 422 (28 940) Hektoliter , wertmäßig 5,32 Mill . 3m. In der Haupt ,
sache bat die Ausfuhr nach Amerika abgenommen , es ist allerdings
zu erwarten, daß nach Räumung der Läger von dort wieder eine
größere Nachfrage eintreten wird. Im einzelnen führten wir u . a .
nach England 5462 (5704 ) Hektoliter Flaschenwein im Werte von
1,49 (1,58 ) Mill. 3rn , nach USA 3501 (12 953) Hektoliter im Werte
von 1,09 (3,56 ) Mill. 3tH, nach Holland 2357 (3201) Hektoliter im
Werte von 532 000 <725 000) 3m . na « Schweden 2122 (1947 ) Hekla-
liier im Werte von 486 000 (450 000) 3m und nach Kanada 1151
(162 !) Hektoliter im Betrage von 325 000 (42 000) 3m aus.

Badischer Zuckerverbrauch im Januar
Nach den Feststellungen deS Statistischen Reichsamtes wurden im

Januar 1936 im Bereich des LandesfinanzamtSbezirkS Karlsruhe
14 533 (im Dezember 1935 : 19 044) Dz . Verbrauchszucker und 3
(45) Tz . Rübenzuckcrabläufe usw . in den freien Verkehr übcrgcsührt .
Aus die im Berichtsmonat in den freien Verkehr übcrgcsührte Vcr -
brauckSzuckermenge entfällt ein« Zuckerfteuer von 305 193
(399 924) RM.

Die badisch-saarpfälzischen Gchlachtviehmärtte
im Januar 1936

Nach den Zusammenstellungen der Statistischen Reichsamtcs
wurden im Januar 1936 auf dem Schlachtviehmarkt Mannheim
insgesamt 2416 Rinder, davon 264 Ochsen. 180 Bullen , 1656 Kühe
und 316 Färsen (Kalbinnen) , aufgetricben . 1199 Rinder wurden dem
Schlachthos zugesührt , 55 nach einem anderen größeren Marktort und
1131 nach anderen Orten ausgeführt. Der Kälberaustrieb betrug
2710 Tiere, wovon 1739 dem Schlachthos zugesührt wurden. Der
Austrieb an Schweinen stellte sich auf 6631 Tiere. Davon wurden
2957 nach anderen Orten auS . und 3674 dem Schlachthof zugesührt .
Schließlich wurden aus dem Viebmarkt noch 11 Schafe aufgetrieben .
Dem Mannheimer Schlachthos unmittelbar wurden 31 Rinder, 8
Kälber , 29 Schweine und 257 Schafe zugesührt .

In Karlsruhe wurden im Berichtsmonat auf dem Schlachtvieh¬
markt 821 Rinder (davon 128 Ochsen, 68 Bullen, 497 Kühe , 128
Färsen) aufgetricben , von denen 154 nach anderen Orten aus- und
662 dem Karlsruher Schlachthof zugesührt wurden. Kälber wurden
aus dem Schlachtviehmarkt 1554 aufgetricben , wovon 84 nach an¬
deren Orten kamen und 1470 zum Schlachthos . Ter Schweineauf-
trieb betrug 3169 Tiere. Hiervon wurden 996 nach anderen Orten
ausgeführt und 2173 dem Schlachthos zugesührt . An Schasen wurden
dem Schlachtviehmarkt 45 Tiere zugeirieben. Tie unmittelbare
Zufuhr zum Karlsruher Schlachtviehmarkt betrug 26 Schweinê
Dem Fleischgrobmarkt wurden geschlachtet 35 Rinder, 21 Kälber und
70 Schafe zugcfützrt .

Auf dem Schlachtviehmarkt Freiburg betrug die Rinderzufuhr
im Januar 1936 413 Tiere, davon 81 Ochsen, 22 Bullen, 276
Kühe und 34 Färsen , 406 Rinder kamen zum Schlachthos und 21
wurden nach anderen Orten ausgeführt. An Kälbern wurden 832
aufgetricben , Schweine 1400 , wovon 1381 zum Schlachthof gingen
und 161 Schafe , die sämtlich dem Schlachthos zugesührt wurden.
Aus dem Flcischgroßmarkt wurden geschlachtet 83 Rinder, 114 Käl¬
ber, 320 Schweine und 3 Schafe angeboten .

Auf dem Viebmarkt Saarbrücken wurden im Berichtsmonat
1030 Rinder, davon 343 Ochsen, 133 Bullen, 415 Kühe und 139
Färsen aufgetricben . Nach anderen Orten wurden hiervon 185
Tiere wieder ausgeführt. Unmittelbar dem Saarbrücker Schlachthos
zugesührt wurden 38 Kühe , sowie geschlachtet dem Fletschmarkt 40
Rinder. Die Kälber,usuhr

'
betrug 1055, wovon 56 weiter auSge -

führt wurden. 98 Kälber kamen unmittelbar dem Schlachthos zu .
Der Austrieb an Schweinen betrug 1723 , wovon 394 na « anderen
Orten wieder ausgeführt wurden. 362 Schweine wurden dem
Schlachthos direkt zugesührt , 1017 geschlachtet dem Fleischmarkt . Ter j
Schafeauftrieb betrug 55, außerdem wurden 20 dem Schlachthos
unmittelbar zugesührt .

Berarbeiiungsquoten der Mühlen für März
Der Vorstand der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen, und

Weizenmühlen als KontingentSstelle gibt aus Grund des tz 16 der
Satzung u . a . bekannt :

1. Die Vcrarbeitungsauote für den Monat Mär, 1936 wirb aus
7 Prozent des Roggcngrundkontingentcsuns 7 Prozent des Weizen -
grundkontingentes sestgesctzt.

2. Für die Mühlen mit einer TageShöchstleistungsfähigkett von
mehr als 2 Tonnen, denen nur Naturkraft zur Verfügung steht und
die ein Jahrcsgrundkontingent von nicht mehr als insgesamt 3000
Tonnen Roggen und Weizen haben , sowie sür die Mühlen von
mehr alS 2 Tonnen TageSleistungSfähigkeit, deren JahreSgrundkon-
«ingent nicht höher als insgesamt 750 Tonnen Roggen und Weizen
ist und die überwiegend Lohn - und Umtauschmüllcrci betreiben , wer¬
den sür die drei Monate März, April und Mai 1936 21 Prozent oeS
Roggengrundkontingentes und 25 Prozent des Weizengrundkontin -
gentes zur Vermahlung srcigegeben , ohne Festsetzung einer bestimm -
tcn Menge sür einen Monat.

3 . Allen Mühlen, die eine TageSleistungssäbigkeitvon nicht mehr
als 2 Tonnen haben , werden für die Monate März, April und Mai
1936 insgesamt 25 Prozent der Roggcngrundkontingentcs und 25
Prozent der WeizengrundkonlingenteSzur Vermahlung freigegeben
ohne Festsetzung einer bestimmten Menge sür einen Monat.

4 . Soweit eine Mühle die Verarbeilungsquoten, die bisher für
das lausende Wirtschasisiabr sestgesctzt worden sind , nur zum Teil
ausgenutzt hat , kann die Mühle den nicht ausgenutzten Teil der
VerarbeitungSguoten mit Genehmigung der KontingentSstelle nach -
vermahlcn.

5. Ein Austausch von Roggen und Weizen im Rahmen der zur
Verarbeitung srcigegebenen Kvntingcntsmengen ist nicht gestattet .

Neue Kurspreise für unedle Metalle
Nach der Kurspreissestsetzung KP 110 ergeben stch mit Wirkung

vom 26 . Februar folgende Veränderungen: Feinzink 23,75—24,75
(23,50—24,50 ) : Rohzink 19,75— 20 .75 ( 19,50— 20,50 ) ; Zinn , nicht
legiert 245,50—265,50 (248— 268 ) ; Bankazinn in Blöcken 268 .50 biS
278,50 (271—281 ) 3m .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : sehr ruhig
Berlin , 26 . Febr . Der Getreidcmarkt erhielt weiterhin dar Ge¬

präge durch die allgemein geringe Umsatztätigkeit , die nur teilweise
auf die AngebotSverbältnistezurück,„führen ist . Weizen und Roggen
stehen zu Mahlzwecken und in kontingcntSsreier Ware ausreichend
zum Verkauf ; die Kauslust der Großmühlen hat sich aber nicht be -
lebt und auch in der Provinz erfolgen nur klein« BedarfSkäufe . Die
Berwertungsmöglichkeitenzu Futterzwecken sind im Augenblick nur
noch mäßig, obwohl andere Futtergetreidcartcn, insbesondere Hafer
an den Großmärkten knapp angeboten bleiben . Futtergerste wird in
Neinen Mengen gehandelt . Das Geschäft in Industrie - und Brau¬
gersten ist fast völlig unverändert. Am Meblmarkt wird nur greif¬
bare Ware für den täglichen Bedarf ausgenommen.

Metalle
26 . Februar 1936 . Metallbörse .

1 l*ä. 2. | 26 . 2. 25 . 2. | 26 . 2.

Elektrolvtkupf .
Standardk . loco

51 .50 51,50 Standardzink . 20 .50 20 .75
45 .75 45,75 Originalhütten -

OriginalhQtten ' aiuminium . 144 144
weichblei • • 21 .50 21 50 Walz -o .Drahtb . 148 148

Standardblei . 21 50 21.50 Reinrickel . . 269 269
OriginalhQtten « Sild . in Barr . eh .

37.00 - 40,%zink roh . . . 20 00 20 .75 1000 lein per Kg . 37 .25-40,25

Londoner Metallbörse
London , 26 . Febr . Nachbörse . Kupfer . Tendenz: ruhig . Standard

per Kasse 35>i/ „ , 3 Monate 36,4 . — Zinn . Tendenz : fest . Standard
per Kasse 210,5 , 3 Monate 202,25 . — Blei . Tendenz: ruhig. Ausld.
prompt - ssz . Preis 16,25 , entf . Sicht , - ssz . Preis 1654 . — Zink .
Tendenz: ruhig. Gewl . prompt osfz . Preis 1514, ents . Sicht, ossz.
Preis 15>'/i ».

Verschiedenes
Badische Vieh - und Schweineiniirkte

Wald sh ui : Zufuhren : 3 Ochsen, 5 Kühe , 8 Rinder, 185 Läu -
fer, 607 Milchschweine . Preise: Läufer 49—72, Milchschwcine 28 bis
43 3m je Paar .

Sandern . Zufuhren: 22 Milchschweine . Preise : Stärkere 60,
geringere 50 3m j< Paar . Marktverkauf : lebhaft , ausverkaust.

Schwetzingen . Auftrieb: 131 Läuser , 40 Milchschweine .
Preise : Milchschweine 28—37 , Läuser 45—72 3m das Paar , lieber-
stand : ein Drittel. Marktverlauf : langsam .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe 26 . Febr. Amtlicher Bericht . Austrieb : Kälber 232,

Schafe 3 , Schweine 39 . Preise : Kälber — , 61—65, 55— 60, 52—54 ,
46— 51 ; Schafe 47 : Schweine 57, 56, 55, 53, —, 51 .

Markwerlaus: mittelmäßig, geräumt.
Saarbrücker Schlachtviehmarkt

Saarbrücken , 26 . Febr. Austrieb: Kälber 135 , Schwein« 575 .
Preise : Kälber —, 60— 62 , 52—58 , 38—48 ; Schweine 57,5 , 56,5 , 55,5 ,
54,5 , 53,5 . Marktverlaus : Schweine zugeteili; Kälber flott, geräumt.

Magdeburger Zucker -Notieruugen
Magdeburg, 26 . Febr . Prompt per 10 Tage 31 .60 und 31 .75,

per Febr. 31 .67% und 31.70 und 31.72% und 31.75. Tendenz : ruhig.
Wetter : trübe .

26 Februar jJan .Febr Mär , « vr Mai Juni Juli Au « , jo « jR - v . jDer

» lief
Selb

— 4, ( 0 4,00 4.00
— | 3,80J 3.801 3,85 |

4.00 — —
3.90 — —

Bremer Baummolle

4,30 — — 4.30
4. 10 | — | — I 4.20

Tendenz : nihlg

Bremen . Baumwolle (Dollarcenil le lb
Middling Universal -Ltand 28 mm staple loko

24. (2 .
>3 55

I 25-/2 . I
13.47

>22 . (2.
13 55

Reuyorker Baumwollkurse « gt
Nruhork , 26 . Febr . Anfang. Januar 998 , März 1114—1®' _t#,

1069—70, Just 1031—32 , Oktober 993—994 , Dezember 995.
denz : stetig .

Krankfurier Börse
Stimmung uueinheitlich 1(|B

Frankfurt , 26. Febr . Tie anhaltende Orderlosigkeit
Publikum ließ au« an der heutigen Börse kaum Geschäft Ittt
men , zumal besondere Anregungen sehlten . Die Kuliste ^
in abwartender Haltung und nahm verschiedentlich kleine » »»
bor . Die Vorgänge im Fernen Osten wurden viel besprochen * ^

Am Aktienmarkt war die Haltung uneinheitlich , WCI wart*
meist leichte Rückgänge Überwegen . Kleine Sondcrbewegungcn
Z. B . bei Dt. Linoleum mit 152 .75 (150541 zu beobachten '
bestand erhöhtes Interests für Verkehrswerte , von denen »b
Verkehr 108- 108 .50 (106 .50) notierten. Auch Schtsfahrtsaktien ,
ten Erhöhungen bis 0 .75 Pro, , zu verzeichnen . Ueberw
schwächer lagen Montanaktien, von denen besonders na« den
Kursen Rückgänge von 0.50—1 Prozent zu verzeichnen war ,„ 4

Au « der Chcmicmarkt lag schwächer, IG Farben verlöre» ^
Dt . Erdöl 1 .25 , Goldschmidt 0 .50 Prozent . Elektroaktien »o» ,,
uneinheitlich , waren aber meist etwas freundlicher . So gc"
Aku 1, Lickt & Kraft , Schlickert und Siemens bis 0 .75 ^

Im einzelnen blieben Reichsbank , Daimler, 4>o1jnta« ”
t9(t

Hanswerke Füssen gut behauptet . Dagegen verloren Aschafst»"
Zellstoff 0 .50 und Westdeutsche Kaushof 0 .25 Prozent . , ht>

Renten hatten auch nur kleines Geschäft bei allerdings
hauptetcn Kursen . Altvcsttz waren mit 110 .7 um Brückte»!: '
Prozentes sreundlicher späte Schuldbüchcr notierten 97, 8%$,
Umschuldung 87 .35 , ZinsvergütungSscheine93 .35. Von Au»>»
renten waren Mcrikaner etwa behauptet . , . ,»tirt

Im Verlauf hielt die GeschästSstille an , doch ergaben
Im gesamtennennenswerten KurSveränderungcn mehr .

Haltung etwas nach unten geneigt.
Tagcsgcld 2 .50.

Tende «, : Ruhig
Frankfurt a . M„ 26 . Febr. An der Abendbörfe

völlige GeschästSstille . Namentlich sür Montane machte st« A jt*
Haltung geltend , was auf die bevorstehende Bilanzsttzung
Vereinigten Stahlwerken zurückzuführen ist . VcrschiedentliA
tcn noch kleine Glattstellungcu, so daß stch sür diese Papic" ^ r*
wiegend leichte Abschwächungen ergaben , nachdem im AUin̂ stc
kehr Befestigungen zu verzeichnen waren. Aus den anderen „j,
gebiet » bröckelten die Kurse gegenüber dem Berliner
etwa 0,25 —0,5 Prozent ab . Bckula notierten 140 (14054) , 3 ® y,a«I
Ben 152.25 ( 152,5 ) , Gcssllrcl 128,5 (128,75 ) und Vereinigte
ca . 86 eher Brief . Monncsmann stellten stch aus ca . 87 , etwas " je
lagen erneut Attien-Gesellsckast für Verkehr mit 109,25 (W®* „fit*
Hapag mit 16 (16%) . Am Rentenmarkte bestand Jntcrestc
siziertc Tollarbonds . 6prozcntige Preußen stellten stch aus ^ »zes»
zentige Spargiro auf 60,75 und 7prozentige do . auf 61,25 .

-waren mit 110% gefragt. . j«-
Auch im Verlauf nahm das Geschäft nur Neinsten UMst>n8 tp

Während Montan« zumeist um 0,25—0,5 Prozent abbröckeli' yn
wiesen stch die übrigen Werte trotz der GeschästSstille als tc<®*
standsfähig. Lediglich vereinzelt ergaben stch leichte Veränbc > £
nach beiden Seiten . Am Kastamerkte stiegen Schramm -Laa »%,f,
(88) . Bankaktien blieben unverändert. Der Rcntenmarkt lag

Nachbörslich nannte man : IG . Farben 152,25 , Vereinig» "
85 .75, Rbeinstabl 116,75 —117 , Mannesman» 87 Brief .

Schuldverschreibungen : Allbesitz 110% G .. IG . Farbe »"
,, :!.

127 .5, Lissabon Siadtanl . v. 1886 56, 5 Prozent Rumänen ve >
Rte. 6,30 , 4 Prozent do . 5,30 .

Bankaktien : Allg . D . Cred .-Anst . 71 , Commerz - «.
93, Deutsche Bk . u . Diskonto 92,5 , Dresdner Bank 92,5 , *
bank 187.

Deutsche BergwcrkSaktten : Harpener Berg 112 , Kloam '
87 Br ., Laurabütte 23 , Stahlverein 85%.

Jndustrieaktien: Allg. Kunst Unie (Aku) 51%. AEG. ~ , t9
37,5 Br . , Baher . Mot.-Werkc 123,5 , Bekula 140 , IG . CheM" ff
170.5 , do . öOprozentige 141,5 , Conti Caoutchouc 176,5 , Daiwie>Z,r
toren 101,5 , Elektr . Licht u . Kraft 133,75 , IG . Farben 152,25, ®;»,
Mechanik Jettcr 85 . Ges . s . Elektr . Untern . 128 .5, Golds « ""«':, -),
106 .75, JunghanS , Gebt. (Stamm ) 88,25 , Metallgef. Frankft - **
Schlickert, Nürnberg 131,75 .

Transportanstalten: Dt. Reichsbahn Vz . 122,75 , AG. für
109,25 , Hapag 17. ^

Geldmarkt und Devifenberi ^ ^
Am Geldmarkt trat !m Hinblick auf den Ultimo **"*

„,!?.
*

?<l
Verteuerung für Blankotagesgeld auf 2 .75 bis 3 Prozent e '

Wcchselgeschäst war reichlicheres Angebot vorhanden, dock
neben auch noch Kausncigung zu beobachten . In den f« " f ,

*
,«

klafligcn Anlagen blieben die Umsätze verhältnismäßig ger>»^
Privatdiskontsatz blieb unverändert 3 Prozent . y }t*'

Am internationalen Devisenmarkt waren den Frühkurse"
über kaum nennenswerte Veränderungen fcstzustellen . - !5-- ig>i'"'
Yokohama lag aus Grund der noch nickt übersehbaren
in Tokio unsicher, aber ohne besondere Schwankungen .

Usance» ^
Berlin , 26. Febr. London —Berlin 1229 .50 ca . Londo"H >S.

N . Y . 499 .25 London —Schweiz 1512, London -Amsterdam ^ i>i<-
London — Paris 7482 , London —Mailand 6215 , London —
3612 , London —Brüssel 2933 , Neuyork —Berlin 2462 ca .. » «"
—Berlin 169 .05 ca., Paris —London 1643 .50 ca.

— Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,78651 RM-

Börsenkurse
Berlin 26 . Februar 1936

Steuergotscheine 25 . | 26

108.7
103.7
107.7
111,2
110. 7
liori

110.5
100.5
102.8

i 96,3
I 97,5
! 96 .7

95,5
100,1

Gr I CaKurs
Gr n fällig 1934
Gr (1 fällig 1935
Gr U ftUig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinslich «

Altbesitz
5 Reichs 27
Youngsnl .
4M, Bidet ) 27
4V4 Bsyen » 27
4H Sachsen 27
414 Thüringen 26
4U Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Sffentl . -rechtl .

Pr. Pfandbriefanstalt
4y%(8) Reihe 4
dto . „ 19
dto . - 23

Pr. Zantr . -Stadtschaft
4M» (8) Reihe 3 , 6 . 10
4tz (8) Reihe 9
4H (8) Reihe 14. 15
4*4 (8) Reihe 20 . 21
4VS (7) Reihe 28

Obligationen j

6 (81 Hoesch RM
h Krupp 27 RM
6 (71 Scahlw
6 Farbenb .

Hvpothekenb - R/dbr .

fck.Hypoth .Pfbr .
Jfc 34. 39 , 96.5

108.7
103.7
107.7
111,2
110.7
110,1

Pr . Centralbodeo

4M» (8) Reihe 24
5H (4Mj) Reihe 26 Li
4V4 (8) Kom . 26—28

Preuß , Pfandbrfbk .
4M» (81 Reihe 47
4V4 (8) Kom . 20
Rh . Westf . Bodenkr .

4M. (8) Reihe 4 u. w .
4V4 (8) Kom . 16

Westd . Boden

110,6
100,5
102,8

! SS’i 4% (8) Reih , 20 u. 22
! 4% (8) Kom . 21- 23

100,1 ' Auslandsrenteo

5 Mex abg .
4 öst . Gold
4 Türk Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . I 25er

, 97,0 97 .0
97 .0 97,0
97 .5 97 .5

96,5
96 .5
96 .5

96 .5

Aktien
Verkehrswerte

96,5 AG Verkehr
9<3t5 j D Eisenb . Betr .
4HJ

*
5| 7 Reichsb Vz .

SJ
'
s 96,5 Hapag1 —.5 Hamb Süd‘ Nordd Llovd

Südd Eisenb

103.8 104.0 Bankaktien
104.9 104,5
103,6 103,6 Bad Bank
127,4 .128,0 Braubank

Bayr Hypotheken
Baver Vereinsbank
Berl Hdlg .
Commerzbank

96,5 DO -Bznk

26 . 26 .

95,5 95,5
101,4 101.6
93,2 93,2

95,5 95,5
94,0 94,0

96,5 96,5
96,5 96,5

96,2 96,2
94,0 94,0

14,0 13,6
29,5

9,2
8,8 8.7

37,6 37,7

106,4 126,0
82 .5

122,7
16,2
25 .5
18,2
75,0

82,0
122.7

16,6

18.7
74,6

123.7 126,0
120.7 120,7
87,0 , 86,7
98 .0 98,0

117,21117, '
93 .0 93,0
922 , 92,5

Dt . Centr Bod.
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktien

Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh Kohle
Asch. Zellst .
Augsburg . NM
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .- lnd .
Berliner Kind !
Berliner Kraft Licht
Berliner Masdi .
Bubiag
RremBesigh .
Brown Boe .
Buderus
Charl Wasser
I.G . Chemie
do . Chem 50% Einr
Chern Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt Atl . Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

Tonstein

Düren Met .
El Liefet
Fl Licht Kraft
Enz . Union
I.G .F»rbeo
Feldmühle
Felren Guill
Germania
Porti Zement
Gesfürel

GrünBilf
Harpener
HemmorZera .
Hilpert Nbg .

25. 26
95,2 95,0 t
92,0 92,5 I
95,7

187.0
95 .2 c

187,5 '
135,0 135,0 ]

l

1'

_ 173,5 ,
52,2 51,2
37,8 37. 1
91,5 91 .7
87,1 86,7

108,1 105,7
122,0 123,0
90,2 90,2

124,0 124,2
120,5 120,5

140,2 140,7
110,7 110.7
201,5 201,0

106,0
89 .0

96,7 96,0
108,6 108.7
171,0 171.0
142,0 142.0
121,5 121 2

296,5
294 .5 *93,0
174,0 176,0

153.5
100,0 100,8

113,5
125,7 126,1
110,7 110,2
— 153,0

105,0 103,0
116,6 118,2

120,2 120,2
133,0 133,0

152,4 151.4
120,( 119,1
115.0 U5 .f

103,8 103,0
129,5 128,4
29 .4 29 .5

209,0
112.0 112,2
— 172,0

91,5 93,5

25 .
98 . 1

163,0
129,7

Elektra
Stahl

R V E.

Südd Zucker
Ver Glanzstoff
Ver Stahl
Tebteregeln
Zellst . Waldhof

. Dt . Nickel

Versicherungen

All -Stuttg Ver»
Dto Leben

Kolonialwertt

Otavi Mine
Schantung

Tendenz : uneinheitlich .

128.2
86,7

119.6
62 .5

128,0
141.5

87 .5
131.7
83 .7

113,9

89 .9

78 .1
123.7
220.5
127.0
116.5
■127,7
120.0
186,0

I -
128,0
131.5

I 99,0!175,0
i 94,0
110,0
198.0

85.9
122.2
121.0
141,0

257 .2

19,2
92,5

26.
98 .0

162.5
129.0
88 .0

126.7
127.5
86,7

118.7
61,5

127.4
141.5
153.0
86,7

131.7
83,1

91,0
112.5
77,2

124.0
222 .0
127.0
116.0
127,1
120.5

127,7
131.6
»9,5

175,0
94 .0

109.7
198.0

85,8
123.0
121.0
141,2

256.5

19,0

Frankfur
Staatsanleihen 25.

5 % Reichs &nl . 1927
4V̂ %Baden Freist . 27
4^ % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz - 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen
Badcnüold v.26

4V£$ BerliuGold v .24
4H ŜDarms *.Gd .v .26
4H ^ DresdenGd .v .26
4-42 (7)Fk1.Gd .v.26
4Mi%Heidelb .Gd .v.26
4V£%Ludwsh .Gd .v .26
4%^ MamzGold v .26
4Vi%Mannh .Goldv .26
4MrA dto . v. 27
4H <2Pforzh .Oo1dv .26

dto . v. 27
Pinna «.Gd . v .26

Landesbanken
komm . Giroverb

4Vb%B K.Lb.v.29 R 1
4'4 <7, dto . v. 29 R 2
4dto v . 30 R 3

Bad . Komm .
Goldanl . v . 80 A 1

4*4 «? dto . v 26A —D

Pfandbriefe
4V*% Pf41z .Hyp.Gold

R 2- 9
dto R 13— 17
dto R 21—22
dto R 11—12
dto R 13

^ 2̂% dto Liquid
1926 u 23

4M2*̂ Rhein Hrp .-Bk
Goldpfbr R 5—9

dto R 14 - 25

dto
dto.

R 26- 30
R 31- 34
R 35—39
R 10- 15
R. 17
SL 12—13

100,2
96 .5
98 .2

110,6
10,9
10,9
10,9
10,9
10,9
10,9

92 .0
95 .0
91 .0
91 .7
92 .5
90 .0
93 .8
93 .0
93,2

91 .0
90,7
92 .5

96.7
96 .7
96,7

94 .5
94 .5

97,5
97,5
97,5
97.5
97 .5

101,5

96.5
96,5
96,5
96,5
96,5
96,5
96 .5
96 .5

26 .

100,4
96,4
98 .2

110,6
10,9
10,9
10,9
10,9
10,9
10,9

92 .0
95.0
9t .C
92 .0
92,5
90,C
93 . 1
93 .0
93 .2

91 .0
90,7
92,5

96 .7
96 ,
96 ,

94,5
94,5

97 .5
97 .5
97,5
97,5
97,5

96,j
96/5
96.5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
9&5

dto . Liquid .
4Mi7<dto .UoldKo . R4
4% *%Wtt .H .-Bk .Sl —2
4V̂ Wtt .Krd.Ver .Rl
4Wr dto . R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsbar .

b% Bad Holz v. 23
5% Fkl Pfdbr Bk.
6%Groi £kr .Mhm 23
S^ Südd .f-estwkb .Aü .

Auslandswertc
5%Mexik inn . abg .
6%Mex .Goldäuß .abg .
3%Mex .kons .inn .abg
4*6 % dto . Irrig , abg .
5% Rumänen
4V*% «
4%
4% Türk Bagd. S. I
4% Türk Bagd. S II
2147c Anat Esb S lu 2
$%Tehuant .Golds bg .
4*4 dto abg

Industrieaktien

Adt Gebt
AEG
Aschaftenbg Zellst
Bad Masdv Durlad )
Bavr Braub Pforzh .
Bayr . Spiegelglas
Br Kleinlein (Hdbg .)
Brern BestyheimOeTf
Brown Boveri
B iderut
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G
D < Erdöl
Dt Gold u.Silbersch .
Deutsche Linoleum
Dt Verlag
Durladiet Hot
DvAerhott & ^ idm
Eidih Wergcr Brauer
Flektr Lieferungen
Elektr . Licht & Xr.'. li
Enzinger Unionwk
Eschweilei Bergwerk

Fnbruar 1936

26 .
101,5101,5

94 .5
98 .6

2 .6
17.5
2,8

13,9

8.1

9.2
5.3

37,5
7,0
6,8

40 .0
37.7
87 .U

50.0
40.5
84 .5

107.0
87.0

128,8
100.0
112,
211,5
150,0

130.0
S9.0

119 7
133.5
106.0

92 .5
61 .2

130.0

94,5

98,6
98,6

2.76
17,5
2.77

8. 1

9,15
5,30

37.7
7,

‘
6.8

40.0

86 .5

50.0
40.5
84 .5

107.0
87 .0

129.0
101,2
111.0
212.0
152.5

y >.5
120,5
133,2
105,
92,5
61,2

130.1

I.G. Farbenindustrie
Fetnmech fetter
Felten & Guill .
Frankfurter Hof
Gesfürel
Goldsdimidt . Th .
Gritzr Kays .Nahm
Großkr Mhm . tÔ VA
Grün 8c Bilfinget
HafenmühleFrankft .
Haid 8c Neu , Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpenet Bergbau
Hilpert Masdt.
Hoditief AG
Holzmann . Pb.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans . Gebt
Kali Aschersleben
Klein . Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb 8c Schule
Konserv Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr
Lokomctivf Krauß
Löwenbr München
Ludwh Akt Brauerei
Ludwhf Walzmühle
Mamkrafrwerke
Mannesm Röhrenw
Mansfeld AG
Metallgesellschaft
Mez AG Freiburg
Miag Mühlen bau
Moenus Masch.
Motoren ! Darmstadt
NedtarwerkeEßlingen
Odenw Hartst -lnd
Oesterr Esb VerkAst .
Pfalz Mühlen M'hm .
Pf .preßh .u .Spnrfabr
Rhein Braunkohlen
Rhe »n E’ekt Stamm
Rhein El Vorzug
Rhr .nmühlen * Mbm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roedcr Darmstad »
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
Schlink8tCo ..Hamb *
Schriftg Stempel

(udeert fc Co .0»Sd»i

152.6
85.0

114.7
48,5

130.0
107.5
29.7

211 .0
98 .5
33 .0

113,0
98 .0

52.0
89 .0

85,0
86,5

105,1
56, !

131,J

151.6
85,0

114.7
48 .5

129,5
107,0

29.5

98 .5
33,C

112,0

113,5
97 .5

52.0
88 .2

85 .0
87.0

111,2

22,7
99 .5

lOü.O
205 .0
103.0
1Ü5.0
90.6
87.5

113.2

91 .5
84,1
94 .5

112.5
105,7

13.0
136/0
144.0

126.2
122.2

80 .0
116 .5
1u3.0

120 ,

1 05,0
56,5
32,0

SAwartz -StorAenBr .
Seilind . Volff
Siemens 8c Halske
Siemens Reiniger
Sinalco . Detmold
Sinner , Grünwinkel
Südd .Zudk.AG .M'hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefet Gotha
Ver .Dt Oelfbr .M'hm
Ver Faßfbr . Kassel
Ver Glanzst . Elberfeld
Verein Stahlwerke
Ver .Strohstoff Dresd .
Voigt 8t Häffner
Voltohm Sell & Kabel
Vesteregeln Alkali
Vürtt El. Stuttgart
Wul 'e Brauerei
Zellstoff Valdhof St .
Zellstoff Memel

All ^. Dt Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr Bodenkredit
Bavr Hvp . u Vedrs .
Berl . Handelsges
DD -Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf Hvp Bank
Luxemb Intern .Bank
Meininger Hyp Bank
Pfalz Hvp Bank
Reidisbank
Rhein . Hvp Bank
Vürttbg .Noten bank

111,2
82,5

174.7
101,0
128,0
92,0

197.7
103,0

4,0
137,0
85 .6
88,0

122,0
84 .5
40 .5

71 .0
125.5
120,7
154.5
86.7

117.5
92 .2
92 .0

107,0
96 .2

6,2
95 .7
85 .7

Verkehr
Bad.AG .f .Rhein &See
Dtsche Reichsb VA
Hapag
Heidelb Straßenbahn
Nordd Llovd
Baltimore ano Ohtc

111,0
82,5

176.0
101.0
128,0

198.0
103.0

4.0
137.0
85,8
88.0

84.5
40 .5

121,5

72.0
123,7
120.5
154.5
86 .7

117.0
92,5
92 .5

107.0
97 .0

6,2
95 .7
85 .5

186,7 187,0
135.0 135,0
104.0 —

103,0
122,7

15,7

18.
-7,7

Versicherungen
Alhana &Stgt V AC, 257,5
Bad Assekuranz __
FrankoniaRüJe JOC. i 369,0

dto lOOr 123,0
Mannh Vers . -Ges
Vürtt Transportier « 35.7

103,0
122.8

16.5
6,2

27.5

257,5

*66 .„
122,0

*5.7
Tendenz : uneinheitlich .

Berliner Devisen

Kairo
Buenos -Aires

Rio de Janeiro

Canade
Kopenhagen

Lon Ion
Reval
Helsingfori
Parts
Athen
Amsterdam
Isla .id

Japan
jugoil .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Sto hholm

Spanten
Prag
Konstanrinnpe !
Budapest
Uruguay

1 Ag . Pid .
1 Pes .

IX Big .
1 Milr .

IX Leva
1 k . D .
IX Kr.
IX Gl .

1 Pfd
IX estn . Kr.

IX f . M.
IX Frcs .

IX Drdi .
IX G .

IX i . Kr.
IX Lire

1 Yen
IX Din
IX Lats

IX Litas
IX Kr .

IX Schill .
IX Zlotv

IX Esc
IX Le»
IX Kr

IX Frcs .
IX Pes
IX Kr

1 t. Pfd .
IX Pengö

I Gold Pes.
1 Doll

Geld

25. 2.

12.590
0,678

41.910
0. 139
3.047
2.464

54 .880
46.800
12,290
67.9.30
5,415

16.410
2.353

168,880
55,120
19.760
0,718
5,654

80,920
41 .900
61 .660
48.950
46.800
11. 150
2.488

63,360
81,220
34,020
10.300

1.982

1,164
2.460

Brief

25. 2.

12.620
0.682

41 990
0. 141
3,053
2,468

54 .980
46,900
12.320
68,070

5.425
16.450
2,357

169.220
55.240
19,800
0.720
.5,666

81,080
41 98.1
61,780
49.050
46,900
11,170
2.492

63,480
8l . <80
>4.080
10.320

1,986

1,166
1.464

Geld
26 2.

12,575
0.678

«1.870
0.13«
S,0«7
2,««3

ti«.A
«6.899
, 2.275
67,93«

->.«>«

«gjS
ch.78«
0.713
5.65«

a0.9«°
41,88«
6 680
& 950
46-8(0
, 1. 1*0
2!«88

51 70« . «Ä

itijS
o.§

«l ’fi
0.2)44

\

&
%
%

«i-a
«t'S

4

Züricher Devisen »

London
Newvork

Spanien
Holland

Wien otti

Stockholm

.020 .875 Osu
1512.0 ( K.ipenhac *'

0 _.ö7 1i . k.■>155 Oo
4.4O.0« Bei*»-»«1
187.5t. A’ho
i07 .77.
123.X Bukarest

Kut » ?00 . 0 Hfl . if.ito '*
Puenm Aire»

7795 .010 j»P«D

r

■3‘̂ oOJ
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IVaiutn denn euißacü . . , t
Reue Wertung für die alpine Kombination

r>
^ Eon geraum« Zeit wird im Skisport gegen die Kom-

r fl ?tl ° n£ 1?)ertunfl für Abfahrt und Torlauf Sturm ge»
lDirhr 6 Gleichsetzung von Absahrtslauf und Torlaus
atrh .

8
m

un öete (f)t empfunden und so hat der Fis -Kon -
V1

. Garmisch - Partenkirchen eine neue Formel aufge-
Nn » »

E>en Abfahrtslauf bei der Gesamtwertung in den
Vordergrund stellt.
Ä erhielten die Sieger des Abfahrtslaufes und
e «n »

° ” ö M'fe3 ie hundert Punkte , die Placierten bekamen
lieht ri ^ ^ostaffelte Punktzahlen . Die neue Wertung

ni Me Punkte , sondern eine Gesamtzeit vor . Diese
de» ^ 0uS *"er 2eit des Abfahrtslaufes und einer für
«v, . 7-orlauf errechneten imaginären Zeit zusammen .
5 . ,. .

* ' lPielt eine Zahl eine große Rolle, die in einem
Tnnr

" "^ " Verhältnis zur Bestzeit des AbfahrtS- und
I , oufes steht . Zur Abfahrtszeit werden die beiden Tor -

fzerten hinzugefugt, wenn sie mit einem Faktor multi -
z

d >ert worden sind . Dieser Faktor wird gefunden , tn-
» ? "lan die fünffache Abfahrtsbestzeit durch die acht -
h Torlaufzeit dividiert . Auf eine Formel gebrachtdas :
«^ clt . + r °rl°uf, . ,.en X

a darf man gespannt sein , wann die Zuschauer in
ein *

bie offiziellen Ergebniffe, zu deren Errechnung
Suter Rechenschieber zu empfehlen ist , erfahren werden!

Ivo Motor sollen gesprungen werben
®ttf der jugoslawischen Riesen-Sprungschanze will

r .
* ln diesem Winter noch 100 Meter Sprünge er-

li» Die von der FIS genehmigte Schanze ist kürz -
"och ausgebaut und verlängert worden, so baß burch-

. » die Möglichkeit besteht, solche Riesensprünge aufzu-
It* ? ° ^ er Norweger Reidar Andersen sprang bekannt¬
in? W ^ orjahre auf dieser Schanze schon 99 Meter . Das
, -

^ rnationale Skispringen am 8. März wird sicherlicheinen neuen Rekord bringen.

SlSbockeN -Enbspiel ln München
« Rießer See — Berliner Schlittschuhklub am 8. MLrz

I0s? °8 Gudspiel um die deutsche Eishockeymeisterschaft
re»

' om ätzten Sonntag in Nürnberg ein Opfer der
ßtterifd &en Witterung wurde, wird nun am 8. März in

» ""chen auf der Prinzregenten -Eisbahn üurchgeführt .
.
" 'ptelgegner sind bekanntlich der Titelverteidiger SE

i^, m ^ oe und der Berliner Schlittschuh -Club, die auch"t Vorjahr das Schlußsptel bestritten.

Baustein der beutsch -spanlschen Sreunbschast
gewaltigen Eindruck hat daS Fußball -LSnder-

^ ^ Spanien —Deutschland aus die spanische Preffe ge -
^ t^ Nicht in wenigen Spalten , über zwei , drei und
jßjl: « eiten wird jede einzelne Phase beS Spieles ge»

ldert , und die Leistungen der Spieler gegeneinander
^ Srwogen. Unzählige Bilder ergänzen die Berichte .
( ,e Ueberlegenheit der Deutschen wird rückhaltlos an -
, . onnt . Die unerhörte Mannschaftsdisziplin der Deut¬

en , d >x „mathematische Genauigkeit ihres

Kombinationsspiels "
, die zum Beispiel Spa¬

niens Torwart Ricardo Zamora im „Ua" besonders her¬
vorhebt, haben das verwöhnte spanische Fußballpublikum
in Erstaunen versetzt. UebrigenS war aus den Berichten
eine erstaunlich gute Kenntnis des deutschen Fußballs
und der Nationalspieler zu ersehen . Die größte Auf¬
merksamkeit wurde Fath geschenkt , dem Torschützen.
Der Grund zur eigenen Niederlage wird in dem Ver¬
sagen der als „Furie " von den internationalen Gegnern
gefürchteten spanischen Ländermannschaft gesucht und da¬
bei auch auf gewisse Unstimmigkeiten im spanischen Ver¬
band hingewiesen , die solchen Kämpfen zu wenig Be-
deutung beimißt. Die Tatsache , daß 60 000 Katalanen als
Zuschauer den Deutschen mehr Beifall
spendeten als den eigenen Spiele r n, gilt
als ein neuer Beweis für bie objektive Urteilsfähigkeit
des spanischen Sportpublikums . Selbst die Niederlage
ihrer zu den Weltbesten zählenden Fußballmannschaft
vermochte nicht einen Augenblick , daS sachliche Urteil
der Massen zu trüben . Die Erwartungen , die der Präsi¬
dent des Spanischen FußballverbanbeS auf dem zu Ehren
der deutschen Vertretung veranstalteten Bankett aus -
fprach, baß der Länderkampf ein weiterer Baustein für
die deutsch -spanische Freundschaft sein möge, ist in vol¬
lem Umfange erfüllt worden.

In Madrid wurde schon am Montagabend in den
Lichtspieltheatern den Tausenden, die keine Eintritts¬
karte mehr erhalten konnten , Ausschnitte aus dem
Spiel auf der Leinwand gezeigt .

Ballern tat die meisten Vereine ta ML
Dem Reichsbund schon wieder 1089 Bereine mehr

gemeldet
Nach der zur Zeit durchgeführten Bestandserhebung

im Deutschen ReichSbunb für Leibesübungen ergibt eS
sich, baß Bayern von allen deutschen Gauen die meisten
Vereine im DRL hat und so, mit 4 976 Vereinen , an der
Spitze aller Gaue marschiert. An zweiter Stelle steht
Sachsen mit 8 938 und an dritter Stelle Gau Mitte mit
8 933 Vereinen . Hierbei muß erwähnt werben, daß Mitte
wahrscheinlich vor Sachsen kommen wird, da der letztere
Gau schon rund 98 v . H . seiner Vereine gemeldet hat,
während für Mitte noch ungefähr 10 v . H . der wahr¬
scheinlich bestehenden Turn , und Sportvereine zu melden
sind . Hinter diesen drei Gauen kommen nach dem bis-
herigen Stande der Erhebungen Brandenburg mit 3 226,
Niederfachsen mit 3121. Westfalen mit 2 867. Sübwest mit
2 688, Niederrhein mit 2 487, Baden mit 2 417 . Würt¬
temberg mit 2 237, Nordhessen mit 2 221 und Schlesien mit
2167 Vereinen . Zahlenmäßig die wenigsten Vereine ha¬
ben Mittelrhein mit 1 783, Nordmark mit 1415 , Pommern
mit 1321 und Ostpreußen mit 895.

Der zuletzt genannte Gau steht nicht nur in dieser
Rangfolge an letzter Stelle , sondern hat auch erst 65,8
Prozent seiner Vereine gemeldet . Ostpreußen könnte also
sehr wohl über 1000 Vereine erhalten . Es muß natürliche
bet Ostpreußen berücksichtigt werden, daß die Turner und
Sportler in diesem Gaugebiet mit erheblichen Schwie -
rigkeiten in ihrer Arbeit zu rechnen haben .

Im übrigen darf mitgegeilt werben, daß die bereits
gemeldete Zahl von 40 428 Vereinen , bie dem Reichsbund

angehören, schon wieder überboten ist . Nach dem letzten
Stichtag vom 24. Februar müssen wir mit ungefähr 1000
Vereinen mehr, das sind also rd . 41 500 Vereine, rechnen .

Neue SBll 'Veltmeistersltaft
Die JBU hat eine neue Weltmeisterschaft im Halb¬

schwergewicht ausgeschrieben , zu der Bewerbungen biö
zum 20. April einzureichen sind . Ob die Pariser mit die-
ser Konkurrenz allerdings größeren Anklang finden als
mit der mißglückten Schwergewichts -„Weltmeisterschaft ".
bleibt abzuwarten. Anerkannter Weltmeister ist John
Henri Lewis, der wahrscheinlich aber der JBU nicht den
Gefallen tut , seinen Titel aufs Spiel zu setzen .

Drei USA -Hallenmeisterschasien sicher« sich die erst 17,ädrig »
Läuferin Helen Stephen » bei den in Network ausgetragenen Titel «
käinpsen . Sie gewann die SO Meter in 6,4 Selundcn , den Wettsprung
au» dem Stand mit 2,55 Meter und da» Kuselstotzen mit 12,78
Meter .

Japan « TtSkiockehspieler trugen Im Brüsseler Nordpol -Stadion
einen Kamps gegen Nordstern Brüssel au» . Die Belgier stegien aut
4 :1 <1 :0. 1 :1 . 2 :0) Toren .

ffrntl Scholz, der ausgezeichnete Bretlauer Schwergewicht« »»» !,
kam in England zu einem Srsolg . Nachdem er kürzlich den Austra¬
lier George Cook bcssegte , schlug er letzt in Hüll den Engländer Bert
Lkkin in einem Zwölsrundenkamps sicher nach Punkten .

Die Serie der englischen Pokal -Netzerraschungen wurde Im Lon¬
doner « ttederholungSspiel zwischen gulbam und Chelsea fortgesetzt.
Fuldam flegle nämlich mit 3 :2 und trifft nun am SamStgg aus
eigenem Platz aus Derby County .

WIK HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART
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jÖ «* Christ. Fränkie
S ?wni8fl - Ka -isruhn - Passage

^ fflülberger
Wojjlen

fallen :str. 25 / Tel . 244/245

?0s immer eie ouiö suchen“ "»den alles im Mm!

^ohnungsiaufcli
H » . -

. Ito w,2 Zimmer mit fiUcfie,
*■ Mühlburger Tor ,

o "’il Bll * 4 Zimmer , Part . ,
Nt , ebenda,^ -^ Prei « u , 562« an d Führer ,

WMlwiimnZ '

sii

Zu vermieten
Lebensmittel-

kelchiilt
in guter Loge lebe,
malige Buchcrer-Fi ,
liale ) per sofort zu
berm , Angebote u ,
5611 an d, Führer .

Laden
aus d, Werderplatz ,
mit oder ohne Ne»
benräume , sof. od,
später z« vermieten .
Kuno Guthmann
Karlsruhe . <45053
Klauprechtstr . 4t ,

KrosserLaden
mit 3 Schaufenster
u , Wobnung , reich !,
Zubehör <seit 20
Fahren Buchhand¬
lung , In bester Lage
der Weststodt, auf
1. April 1036

zu vermieten .
Näh , KriegSstr . 238,
Büro , leles . 1590.

( 44484)

Muk
aus t , April zu der .
mieten , ( 43480)
Wesleudstrabr tt ,

Telefon 7868 ,
Gut möblierte «

Zimmer
zu vermieten .
Kaisers,r , 245 , III .
am Kaiserplatz , 10
bi« 3 oder abend«
nach 7 Uhr , ( 5622

^ ’IlllllJ

den Boden

l> nl Dir
lank h° ben

Raben

« ehr gut

rnödl . Zimmer
Tompfh , u . Bodbe-
nützung . an herufst .
Herrn od . Dam« per
sofort zu vermieten .
Angebote u , 44467
an den Führer .

Möbl . Zimmer
mit bei. Ting ., btll .
zu berm . ( 5818
Moltkestr . 81 , II .

Durlach.
Schöne (5614)

3 Zimmer-
Mihnunq

mit Bad , Balkon u ,
Zubehör , 2 . St ., a .
1. 4 . zu vermieten .
Reiherwiesenftr . 9.

krotzes. aut
möbl. Zimmer
freie , sonnige Lag«,
Ztrbzg ., Badben . , t .
N«ub . Dammerltock,
vrSw . z. vm. Nürn -
bergerstr . 81 , II .

(5807 )

möbl .Zitnmer
sof . zu denn . (5815
Marienstr .S8a,IV,r .

fTlöbLZimmer
sof . zu »m . Weigel ,
waldstr . 56, IV .

(5804 )

IM .Ziniiner
1 »d. 2 Betten, sof .
billig zu vm. <5612
Moltkestr . 21 , II .

6 Zimmer-
Wohnung

in herrsch. Zweisa.
milienhau « , modern
einger ., mit Warm -
wass .-Hzg. u . Berei¬
tung . einger . Bad
u . reicht. Zubehör i .
vornehm . Billenvicr -
tel b . Richard .Wag.
nerplatz sofort od .
später unter günst .
Bedingung . >» ver¬
mieten . ( 43731
VfetserchMrossmann,

Architekten,
Schumannstr . 9,

Telefon 532.
Zum 1 . April oder
später , evtl . 1 . Full
nmfländehalher sehr
schöne , sonnige , ge -
ränmia - ( 44481

KZ.-WobNUW
1 Tr ., Veranda u .
Märten , Dadezimm, .
reich ! . Iudeh ., evtl,
^ tagend , in gutem
Hause zu vermieten .
Räb, : Hirschftr. 51 ,
2 . Stock.

Mietgesudic

Bäckerei-
Filiale

von Witwe gesucht.
Kaution w . gestellt,
Angebote u , 44488
an den Führer .

Werkstatt
etwa 100 qm, evtl ,
2 Räum «, per sos .,
Gegend Kotserstr ./
Hirschstraße, gesucht.
Angeb . unt . 44463
an den Führer .

Laden
»der Werkstöt««

geeignet s Schuh¬
macherei, in guter
Lage zu mieten gef,
Zuschrist. unt . 5829
an den Führer .

Werkflätte
sür 1BJ( monatlich ,
auf 1. 3 . zu mieten
gesucht, Stadtzentr ,
Angebote unt , 5810
an den Führer .

Leeres Zimmer mit
Kochgeleg. oder kl.
Küthe v . allst . Pers .
a . 1 . April gesucht.
Angebote »nt . 5599
an den Führer .

Leer . Zimmer
oder Mansarde zu
miet . gesucht . Süd ,
stadt bevorz . Prei « >
angehole unt . 5819
an den Führer .

Eutmöbl .3 im.
In best . , ruh . Haufe
zu miete» gesucht.
Ang . m . Brei « u .
44465 an d . Führ .

Out möbl ., geräum .
Zimmer ka . zwei) ,
mögl .RäbeDirmarck .
Nr.—Zirkel , auf 15.
Mär , v , »erufStät .
Akad. zu miet . gef.
Angebote unt . 5621
an den Führer .

Auf 1 4 . gesucht

21 .-M .
Süd . od . Tüdwest .
stadt, auch Tausch
gegen 4 J .-Wohng.
Angebote unt , 5613
an den Führer .

33 .-Wohnuim
mit Mansarde , aus
1. 4. od . später ge¬
sucht , ebenst. Tausch
mit 2 Zim .-Wohng,
Angebote unt . 5625
an den Führer .

ZZ .-WohNW
mit Bad , N . Flug¬
platz, a . 1 . 4 . 38 zu
miet . ges . Ana u.
5594 an d. Füssrer .

Schöne, sonnige
8 Zim .-Wvssnung

m . Zub, , in at . H, ,
v . kl. Fam . <3 Per .
son. l , . 15 . 3 . ges ,
Ausf . PreiSang , u
44122 an d , Führer ,

Kaufgesuche
Au« gutem Hause
braun «

Pelzlacke
Gr . 48. zu kf. ges .
Angebote unt . 5631
an den Führer .

8lItlk»hWe
*tt Taufen gesucht .
Angebote unt . 5609
an den Führer .

Eisernes Tor
3 .30X3 .00 m, »u
lausen gesucht.

Albert Hilbert ,
Uniformfabrik ,

Rastatt . ( 44331

Rolladenschränkchen,
Diplomat , Küche ,
Mesgngbet «, Tisch ,
Schlafzimmer z. ks.
gesucht. Angebote :
A . Schmidt , Elsen,
weinstr 24 , IV .

( 44128)

Kobeltank
LlhreibinMiife mS WtflifdiMt
gebr ., zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 44060 an den Führer

Donnerstag
27 . Febr.

6.00 Lhoral
6.05 Ghmnastik I (Glucket) .
6.30 Frübkonzer «.
7.00 Frühnachrichten .
8 .05 Bauernsuuk .
8.10 Ghmnastik II (Gluck -r) .
8.60 Unterhaltungt - lkonzett.

9 .30 . Wir stricke« eine Gporl »
mütze *.

10.15 volkSliedstngen.
11.30 , ??üt dich . Bauers
12.00 Mittaa - konzert.
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei .

15.30 . Geschichten um d . Kaffee*
10.00 Mustk am Nachmittag.
18.00 Konzert.
19.15 . Trzeugungsschlacht*.
20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Mozart -Zyklu- .
21.00 . Der « treltader *.

21 .45 vollömustk , llapelle The»
Hollinger , Karlsruhe

22.00 Nachricht , Wetter . Svort .
22.20 . Der Weg zum Natioual -

tdeater '
22.35 Tanzmustk.
24 .00—2.00 Nachtkonzerl.

Freitag
28 . Febr.

6.00 llhoral .
6.05 Ghmnastik I (Glucket) .
6.30 Fröhliche Morgenmustk.
7 .00 Frühuachrichten .
8.05 Bauernsunk .
8.10 Gvmnastik II (Glucket)
8.30 Muflkalisch, Frühstück« ,

pause

10.15 »Vom Geheimnis der
Welle'

11.30 . Für dich , Bauer !'
12.00 MitiagSkonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten
14.00 . Allerlei v. Zwei bi» Drei ' .
15.30 . Kennt ihr Till « ule»,

spiegelt "

16.00 Bunte Mustk
16.40 Aus Karlsruhe : »Radial »,

ren ist nicht weiter schwer .
Wo a&er stammt das ffabr »
tab fcerf"

17.45 HStein auf Stein setzt !*
18.00 NachmittaqS' Konzert
19.30 « uS Karlsruhe : . Dir

Mädel fingen' .
20 .00 Nachrichtendienst,
20. 10 Der Tulpenschwindel.
21.10 »Ein Lied weht um . .*
22 .00 Nachricht. . Wetter , Svort .
22 .20 »Worüber man in Amerika

spricht ' ,
22,30 Untethaltungö -Sonzerl ,

Samstag ,
29 . Febr.

6.00 Ikhoral ,
6.05 Ghmnastik I (Glucket) .
6.30 . Fröhlich klingt' , zur

Morgenstunde ".
7.00 Frühnachrichteu .
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Morgenkonzer«.

10.15 . Au» germanischer Früh¬
zeit'

11,30 . Für dich , Bauer !'
12.00 Bunte » Wochen nde .
13.00 Weiter . Nachrichten,
14.00 . Allerlei von Zwei bl «

Drei '
15.00 Nus der Jugend I

15.15 Jugendherbergen im
Schwarrwald .

16.00 Wir schalle » »m Schalt,
tag um .

18.00 . Tonbericht der Woche ' .
18.30 Bolk» :än,e u . « olk»lleder ,
19.00 »Wa» wir gern im Ohr

behalten , . . '

20.00 Nachrichtendienst,
20 .10 »Der Abend der Ueder-

raschungen' ,
22.06 Nachricht. . Wetter . Spork .
22 .30 . und morgen ist

Sonntag ' .
23 .00 »Wir bitten «um Tanz ' .
24.00- 2.00 Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSEND ER

Donnerstag
27 . Febr.

6 .00 Morgenrus .
6.10 Fröhliche Morgenmustk.
7.00 Nachrichten.
8.10 Morgenftänvchen.
9.40 klinderghmnastik,

10.15 « olttliedstngen .
11.05 Ungeziesertekämpsung im

Haushalt .

11. 15 Deutscher Seeweitertericht ,
11.30 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Mustk zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bi«

Drei !
15.00 Wetter» u . Börsenberichte.

15.15 Die winterhilsllarbeit der
Deutschen im Ausland .

15.30 Besuch bet ein . Glöcknerin.
15.45 Begegnung mit einem

Dichter.
16.00 Mustk am Nachmittag.
18.00 Geige und ülavier ,
19.00 Und setzt ist Feierabend !

19.30 Waffenträger der Nation .
26 .00 kkurznachrichten.
20 .10 Frohe Klänge.
21.00 Di« « » » lese
22 .00 Tage »- u . Sportnachricht.
22 .36 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Secwetierbericht .
23 .06 - 24.60 Wir bitten Tanzl

Freitag
28 . Febr.

6.00 Morgenrus .
6.10 Fröhliche Morgenmustk.
7.00 Nachrichten.
8. 10 Morgenstindchen.
9.40 Nach Hause.

10.15 Da » Geheimnis der Welle
Hörfolge

10.45 Sptelturueu ln Kinder¬
garten .

11.15 Deutscher Seewetterbericht .

11.30 Deutscher Mai « t« Han »,
halt .

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Die Werkpause.
13. 15 Mustk , um Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von zwei bi»

Drei !
15.00 Wetter- u . Börsenberichte.

15.10 Kinderliederstnaen .
15.10 Mädel in aller Welt.
10.00 Mustk am Nachmittag.
17.50 In Nord und Süd baft

gleiche Sieb !
18. 15 öbuarb Erdmann svielt

Chopin
18.30 Es tönr ein voller Harten -

klang . . . .
1- .00 Und jetzt ist Pseierabendl

19.45 Deutschlandecho.
20.00 Kurznachrichten,
20 .10 Steifer Nordweft — Nord¬

es, - Sützost
22.00 Tage »- u , Sportnachricht .
22.20 Worüber man in Amerika

spricht,
22,30 Sine Nein« Nachtmusik.
22.45 Deutscher Srewetterdericht ,
23.00 Wir bitten zum Tanzt

Samstag
29 . Febr.

6 .00 Morgenrus .
6 .10 Fröhliche Morgenmustk
7.00 Nachrichten.
8.10 Morgenftönvchen.
9.40 Kleine Turnstunde sür die

Heeuösrau.
10.15 Der Narr von ikolberg.
10.45 Fröhlicher kktndergarten.

11.15 Deutscher Seewettertzertcht.
11.30 Die Wissenschaft meld. t .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Mustk zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bi «

» reit

15.00 Weiter - « , Börsenberichte,
15.10 Hitlersugend an v . Arbeit ,
15.30 Wirtschasltwockenschau.
15.45 Bon deutscher Arbeit .
>6.00 . Froher Sam « t»g-Nach -

mittag . . . '
18.00 Volkstänze — Volkslieder
>8.45 Tportwochcnschau,

19.00 « latmustk
19.4» Wa » sagt (ihr vazuk
29 .00 Kurznachrichten
20.10 Der Tresser in » Schwarze.
22 .00 Tage », u , Sportnachricht .
22.30 Sine Nein« Nachtmusik,
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.60—0.55 Wir bitten , . Tanzl

Gut erhaltenes

Piano
z» kf. gef. Ana . u.
5616 an d . Führer .

Zu verkaufen

Keift . Schlafzimmer
m . Matr ., 150 A ,

Tipl .-Schrri » tisch ,
eich ., neuwertig , 85
A , Büroschreibtisch
bell eich. , Schränke
pol ., Stühle , Wett
eich. , , . vk. Mein,er
Sedanktr . 1, Ecke,
Rh- instr . <5835

2flammig . GaSsserd
Mit Tisch ( neu ) , 2
eis . Bettstellen mit
Rösten . Marmorpl .,
einige Bilder , . vk,
Zu erfrag , unt . Nr ,
5633 im Führer .

Brillant-
Kollier und
i mm-
Gmarnqöring

habe ich im Auftrag
von Privat zu verk ,

B . Kamvbue « ,
m Ludwigsplatz .

( 44460)

eüireibmM
ab Mark 8 .— mtl .
A .Ströble,,Karlsruhe

Schltessfach 4 .
( 41484)

Kranke RBhren

u . andere Gebre¬
chen Ihres Radio -
Apparates sind
schnell behoben ,
wenn Sie zu einer
Prüfung kommen
lassen die Radio -
Fachleute vom

jiiHuai

Karlsruhe
Kalserlr . 1TJ

neben Salamander

u/er milch trinkt wird ln allen Lagen
Die Lass des Lebens leichter tragen. 18887

Sehr gut erhaltenes
Adler -Hrrrenrad

m . Lampe, f . 35 .Ä ,
Rabl » m . Laustpr .
26 .# zu VN. Vogel,
KaiseroNe« 51a , 8 .-
Bau , Port . ( 6632

ikleg. Smpfaugrzim .
mer . ikiurichung

I . Rokoko -Stil . nt .
ständehakv. zu bork.
Zu erkr. unt . 5628
Im Führer . Bestchtt -
gungSzett 3—8 Uhr .

Nälimalchine
versenkbar , bek. Fa¬
brikat , wenig gebr . ,

tzkötzmaschiuenhau «
Fetter , Kaiserftr .llO

(5827 )

Eichenholz
trocken , geschn . , 30
mm , ea . 3 oben ,
billig atzzugeben.
Zuschrist. unt . 5828
an den Führer .

Out erhaltener
jkindrr .

« astenwagen
zu Verls Kapellen -
« r . 42. Hih ., 1, St ,

( 44130)

Gelegenhettstauf !
Hocheleg .Speisezim . ,
Büfett m . DItrinen .
aufs ., 2 m , Kred .,
AuSzugt ., 8 Polst, .
Stühle , erstkl. mod,
Küche , 1.40 br ., 128
A , b . Schuster, Bist

Ludwig -Wilhelm¬
strasse 18. (43350)

Pianos
300 -
375 . .
450 . -

GroBe Auswahl
Teilzahlung

H. maurer
Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirfchltr .

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Ollene, Stellen
Vertreter oder
Ingenieurbüro

bei vauämtern und Architekten nachweis¬
bar gut eingeführt , von altangesehener
Zentralheizung «, und Lüftunglsirma ge .
sucht . Angebote mit Reserenzen erbeten
unter Nr , 44417 an den Führer .

r

Kontoristin
(Stenotypistin ) , an flott« Arbeit ge¬
wohnt , von Anzeigen,Ervediilon ge .
sucht . Angeb. m 8ehal !«anspr . unt .
Nr , 44419 an den Führer .

Solide » Unternehmen sucht

Vertreter
die in Deustchland bekannt stütz. >. Ver¬
ben s. haudwerAiche lknrse. Gut . Verdienst.
« u »f . Bewerduug . u , 44468 an d . Führ .

Zurück 4413 !

Dr . Egon Bergmann
Zahnarzt

Ritierstrafle Nr . 8
Fernsprecher 7721

J3oscf%

araAa4eA-w«i0«»

i

Waran ltorfif sie

den ganzen Sthmnti mit ?

Sie macht ea noch wie »leie Flauen : He nimmt die eingeweichtc
Wltche , in der der ganze Schmuta noch darin Ut, und tut sie
In den Waschkesscl. Del ganze Schmutz wird also mitgekocht !
Diese Waschmethode ist natürlich töricht and veraltet. Selbst¬
verständlich muß das Einweichen schon vor dem Kochen allen
Schmutz lösen. Dazu genügt aber ein gewöhnliches Einweich¬
mitte) nicht. Man braucht vielmehr ein richtiges Scbmutzlöse-
mittel — wie Burnus. Burnus zieht über Nacht im Einweich¬
wasser fast allen Schmutz aus der Wüsche. Die Wische kommt
so gut wie' tauber aus dem Einweichwasser. Eine leichte Nach¬
behandlung genügt in den meisten Pallen zum völligen Klar¬
waschen Burnus, große Dose 49 Pkg-, überall zu haben.

GuteCll « ill C5301 8» Sugoft gacodt kh-S . Darmftadt
Seudea 81» mir bostoulo« ein» versuch«,
pachung vurnus .
Vam» » » '

cĥ n. Strasse

m \iS

Für eins besondere Verkaufs- Organisation
in Karlsruhe suchen wir eine tüchtige

Verkaufskraft
die für eine Sonderaufgaba ( Hauswerbung)
ausgebildet und aingaarbsltet wird .
Bedingung: MehrjShriga Verkaufserfahrung,

gewandtes Auftreten,
gute Allgemeinbildung

Geboten wird : Fixum und Provision
Bewerbungen mit handschriftlich . Lebens¬
lauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften bitten
wir zu richten an

Robert Bosch A .-O.
K 718 AngostolltsnbQro
Stuttgart 43482

Junge » Mädchen
für kl. Haushalt , v ,
8—4 U. a . 1. März
od . 15 . gef . ( 5823

Fr . ifbbecke ,
Hübschste . 14 , 2 . St .
Suche a . 1 , 3 . 1936
ehrliche» , fleißiger

Mädchen
für flüche u . Hau » .
Angeb . mi, Lobn-
anspr . an Johann
(tzroch . itebl a . Rh .,
z. „ Möve ". ( 44302

talbt.-Miililti.
m . gut . Zeugn , ges .
Dorzustellen Kaiser ,
aller 22 , II ., 11 bi«
1, 3—5 Uhr . ( 5531

Lest und
verbrettel

den Führer

Siellengesucne

Fräulein , 34 Jahre ,
such! a . 1 . 4 . Stelle
al»

Saushiilterii»
am liebsten b. ein-
»einem ält . Herrn ,
auch psleaebedürft, ,
od . frauenl . HauSh .
Zuschrift , uni . 5617
an de » Führer .

Jung . , strebsamer
Mann

29 Jahre , Schlosset,
Führersch . 2—3 b ,
s. Stelle al» Schloss ,
od , sonst . Dauerltel ,
lung . Angetz unter
5557 an d. Führer .

Junge Frau
such, baldm . Arbeit ,
auch z. Büro retni .
gen . Zuschrift , unt .
5808 an d . Führer .

Zubers, , saubere«

Mädchen
t . Derk. u . Haubh
ersahren , sucht pass
WirkungSlreib aus
>. 3 . 38 . evtl . tag »,
über Angeb . unter
5836 an d . Führer .

Wo findet kautionS-
sähiger verheirateter

Sattler
u . Polsterer

Beschäftigung ? ( auch
a . d , Land«) evtl .
Uebern e. « eschäft «
Zuschrist. unt . 5555
an drn Führer .

AlllllUlg !
ßntfcigen -
Suiuu :!
fui tili .i « rch

Ylorrfrnini «rvfthf

nachm.
2 Uhr.



Alles restlos
begeistert
Ober den neuen

HARRY PIEL
OroBfilm der Europa :

«Der
Dschungel

ruft “
[ Abenteuer im Urwald I

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Capitol
KONZERTHAUS

k
fd ^ sklfahrtenV 0j .

jeden Sonntag
1 Woche 2Wodien I

I Canazet 1500 m RM. 85.- 133.- j
Pordoijooh 2250m RM. 82.- 131 .-

] Im Preise ist enthalten 7 Tage |
I bezw. HTage Vollpension , I
I Beförderung in erstklassigen I

geheizten Omnibussen. 404631
[ Omnibus Ruoff , Stuttgart |

Königstraße 10 a F 25770
I Lfoyd -RelsobOro , Karlsruhe I
[ Kaiserstraße 150 . Ecke Ritterslr. |

Jägerznsammenknnft .
Fpr die Jagdvastinhaber der

Kreise Karlsruhe und Ettlingen
wird am 3 . März 1986 tm Saal ln
der Schrcmvv - Gaststätten Karls¬
ruhe . 20.80 Uhr ein Bortrag über
Schieß- und Waffentechnik von
Herrn Major Kol -Wannsee abac-
balten . Anschließend Jäger - Appell.

Hierzu stnd die Vertreter der
Kreisleitung , des Bezirksamtes , der
Forstdirektion . der Forstämter , der
Gemeinden sowie die Gendarmerie -
Beamten hösl. etngelaien .

Am 6- Mär , a . c„ 20 Uhr , findet
im Colosseumsaal der I , Jäger -
abend mit Damen statt . Sämtliche
Jagdvahinhaber sind hierzu herzl .
gebeten . i444Ä>

Ausweis : Abzeichen der D . I .
Die ' Kreisiägermeifter f. di« Kreise

Karlsruhe und Ettlingen .

VabiilvrS
Staatsweol«

Donnerstag,
»e» 27. Febr. 1936.
0 17 (Donnerstag,
miete ) , Th .-Gem.

1401—1500.
Der Teufel

rm Dorf
Ballett von

Lhotka-Mlakar .
Choreographie und

Inszenierung:
Kraiina.

Dirigent: Köhler .
Mitwirsende :

Die gesamt« Tanz¬
gruppe , der Sing-
tbor d . Bad . Etaats -
theaters, die Kin¬
derballettschule und
die Akademie. .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.15 Uhr.

Preise v
(Y.S0—S .V0 RM.)

Sa . 29. 2 . Richelieu .

43838”

Nußbaum pol. ,
besonders schö¬
nes und vorteil¬
haftes Zimmer,
mit äußerst be¬
quemer Bestuh¬

lung, nur

Rm. 650 .*
Paul

Feederla
mobfliiaDrik
Robert-Wagner-

Allee SSa

Suche Muthin
6 PS . steuerst:., mit
od. ohne Karosserie,
auch defekt . Pforz .
heim, Postfach 250.

( 5424 )
Gebr. Kraftrad

BMW ., zu kaufen
gef . (400 od . 5.00
ccm ) . Preisangeb.
nt . Angabe d . Bau¬
jahres u . d . gefahr .
Km. unt. Nr. 5634
an den Führer.

Kapitalien

1 . Hhpothek aus
Bäckerei, in bester
Oieschäftsl. gesucht.
Angebote unt. 5624
an den Führer.

Wotheken-
geld

auszuleihe »
2—5000 .— JK

6—12 000 .— M
und höher durch

August Schmitt ,
Hhpothekcngeschäft,

tzirfchstraße 43.
Tel . 2117. ( 44033

Tiermark «
! Oirasser Schnauzer
mit stark auf spitz
zugefchnitt. Ohren ,
auf d . Namen »Pe,

>ter ' hörend , ent -
!laufen . Wiederbrin -
ger erhält Belohng .

^Oberfeldstratze 3 ,
i Tel . 6407 . ( 44320

Dlurag

abds. 8 .15 Uhr

►
►
►
►
►
L

FKSTHALLE KARLSRUHE
Ein Abend bei 44120

PAUL
LINCKE
Deutschlands populärster Meister -Komponist

dirigiert PerSÖVtllCll !
Badlachas Funk-Orchsetsr
(KopelleTheo HoIHnaer in aroßer Besetzung )
Fritz Duttbernd , Bariton v. d . Volksoper Berlin

DM gnua Walt singt uneMs-Rleiodien !
Gluhwurmchen -Idyll • Isola Bella * Luna-

Walzer • Berliner Luft usw. usw.

Korten von RM. -.8# b . RM. 2 .45 bei
Konaartdlraktlon

Fritz immer

NUR Lee lernen Sie richtig TANZEN
TANZ-eisele ä
E schule Antßngerkurs

leldung und Einzel - Unterricht jederzeit 1

Zugelaufen ( 44418
Jagdhund

Abzuy . Blankenloch,
W .-Köhler -Str . 2.

Heirat
Ehrb . . brave , tüchi .,
alleinsteh , nette jg .Frau , 34jähr., evg. ,mit 1 Kind , aus
gt . Familie, in ge.
ordn . Verhältnissen ,
wünscht, da es ihr
am Platze an pass .
Gelegenheit fehlt ,
anständigen , braven
Herrn, mit gt. Ver .
gangenheit . Beamt ,
od . tücht. Seschäfts -
mann kenn. z . lern.,bei Zuneigung

Heirat .
Zuschr. m. Bild u.
43388 an d .

kleine Anzeigen

Kind
(ar . ) 0 Mon . alter
Knabe , wird an
KindeSstatt abgege -
ben . Zu erfr . unt.
5546 int Führer.

Stühle
flechte »

gut und billig,
vürstengeichäft

Ruh , » reuzstraste 20
Telefon 3200

( 43360

TODES -ANZtlGE .
Unsere herzensgute liehe Mutter , Groß¬

mutter , Schwester und Schwägerin
Flore Vögele , geb. Ruh

Witwe
d. Großberz . Obersteuerinspektors Vögele
ist im Alter von 75 Jahren « wohlvorbe¬
reitet von uns gegangen . (44327

Freiburg , Offenburg , Königsberg « Chi¬
cago , Oberammergau , d . 25. Febr . 1936.

In tiefer Trauer :
Rudolf Vögele , Reg .-Baurat und Frau

Irma , geb. Anhalt
Albert Vögele, Oberreg .-Rat und Frau

Cläre , geb . Mall
Oskar Ruh
Markus Vögele, Oberstadtinspektor a. D ,
Therese Vögele
und 8 Enkel .
Beerdigung in Ehrenstetten am 27. Fe¬

bruar , morgens S Uhr .

Bilder
nationalsozialistisch
Führer in grober
Auswahl vorrätig.

SitlerMer
in der Preislage
von 65 Pfennig bi«
zu 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Reich-Ministern ,SA.-Führer», der
Reichsleiter usw
Ferner stnd tn un-
lerem Verlag Bil¬
der des ReichSstatt.
Hallers R. Stagntt ,
Ministerpräsidenten

Watt» Köhler ,
Kultusministers Dr.
Wacker . Jnnenmini.
sters Pslaumer, des
BezirksieiterS her
D .A .F . Fritz Platt -
»er u . de» Gebiets,
sübrer » der H.J .
Friedhrl» Krmtzrr
erschienen. ( Letztere
in der Grötze 42
aus 32, Photo, kein
Druck , zum Preis
von RM. 5.—) .

Zu beziehen hn :
Führerxerlag

All Buchhandlung
Karlsruhe, Lamm-
ftr . Id . Eck« Strtel.
ferner In unseren
GeschästSstellen tn

Offenburg und
Baden -Baden .

r MORGEN -
PREMIERE !

7 l « l MH

Homodiant “
i mit

RUDOLF FÖRSTER
PAUL WEGE -

v. a. m.

i ^ ÄoH

l §lläSche"
1 Räuber

1

pa .ll
HerrenstiaB ^ il

| Nurtio* heule '

i
» « W .
SCWIB ®"

I mit
rtans Woser

1
Aul der Bahne :

jlbieU ®

4.00 6.15 * X

Glorial
^ Rond̂ £l5S

|
Der )

Abenteuterül®

Der i
painP 8*'

1 gelter

‘
100 «.15 ? W
* « . H « e,se

Ja meine 3ieccetv~
Ich weiß , daßSIe drängen
doch Ich muß Sie bitten ,
sich noch zu gedulden - -
eine solche Eröffnung
Ist keine Kleinigkeit ,
denn schließlich Ist
es doch das Herren -

Bekleldungshaus

fHERREN & KNABENKlEIDUNG
KLEIBER & .CÖ
KARLSRUHE -kAISERSTR - ECKE- KREUZSTR ;

SCHWERHÖRIGE !
ACHTUNGI BITTE AUSSCHNEIDEN !

Eine Umwälzung der neuen Akustik-Modelle bringt Ihnan wlader Labansmut .
Machen Sie einen Versuch1 Wühlen Sie , daß ein HBran durch die Knochan möglich
ist? — Unser Spezialist zeigt diese latsta Neuhalt kostenlos und unverbindlich:

Am Freitag , 28 . 2 . In Kahl a . Rh. , Hotel RSssal , von 8—7 Uhr
Samstag , 29 . 2 . In Lahr, Hotel Krause , von 10 >4- 7 Uhr
Montag , 2» 3. In ONenburg , Bahnhofhatal Kattarar

von 8 - 7 Uhr
Dienstag , 8. 3 . In Oberklrch , Hotel Obere Linde , von 8—12 Uhr
Dienstag , 8. 3. In 88hl . Hotel Krona , von 2—7 Uhr
Mittwoch , 4. 3. In Baden -Baden , Hotel MOIIar , von 8—7 Uhr
Donnerstag , 8. 3 . In Rastatt , Schloßhotel , voa 9 —7 Uhr
Freitag , 8 . 3 . und Samstag , 7 . 3 . In Karlsruhe , Hotel

Hohensollern (Zlhrlngerstr .), von 8 - 7 Uhr
Dlonotag , IO. 8 . In Pforzheim , Honsa -Hotol , von 8—7 Uhr.

Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse. — Omris-Prosgekt 02 durch :
Deutsche Akustik - Ges . in . b . H ., Berlin - Reinickendorf - Ost

44 '33

Cmodensc^au
IM EINTRACHTSAAL
Karl - Friedrichstrasse 30

Donnerstagden 27 . und Freitag
den 28 . Februar , jeweils 20 Uhr

Es ladet höflichst ein

k. morhort
Damen - Moden/Kaiserstrasse 189

Statt Karten .

To des - An zeige
Am Montag verschied nach schwerem Leiden meine liebe

Frau , unsere treubesorgte Mutter

Frau Franziska Woll
geb . Defoug .

Ihr folgte am Mittwoch unerwartet ihr Enkelkind , unser

Immobilien
Sinfwilienlivs

in bevor, . Wohnlage . 10 Wohnräume ,
reicht . Zubehör , Zentralheizg . , Garten ,
preiswert zu verkaufen. Gg . Fleischmann,
Auguftaslrahe S, Telesou 2724 . (41666)

In sonnig . Lage tn
Haslach !. 2 -,

neuerbantes
2 Famllien-
Wohnhaus
m . se 3 Ztm . , Küche ,
eingeb . Bad , Abort ,
W .-C .. Wintergari. ,
Balkon , 2 Loggia ,
2 Manf. u . üblich.
Zubehör m . schön .
Garien. zu verlaus .
Angebote u . 43341 )
an den Führer.

Amtliche Anzeigen

lieber , kleiner Helmut
Karlsrnbe -RIntbetm , 27. Februar • 1986.

ln tiefem Schmerz :
Heinrich WoU, Oberw. i . R.
und Kinder *

Die Beerdigung hat auf Wunsch der liehen Entechlafenen
in Oberbausen (Amt Bruchsal ) in aller Stille stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . (44421)

BeaAen Sie
die nmtlidien

Anzeigen ,
es iit m
eigener
Borleit

Bühl IC
Das Enttchuldungsverfabren für

Landwirt Karl Anton Nestelbus
Eheleute tn Lauf wurde beute nach
Bestätigung deS Entschulbungs -
plans ausgehoben . 141326

Bübl . den 24 . Februar 1836.
Eutschuldnngsamt .

Karlsruhe 3C

Lahr

in MarimManSa « wegen Bau
arbeiten tn der Zeit von 22.00 bis
5 Ubr gesperrt . (44330 )

Reichsbabu -Betriebsamt
Landau sPfalzs .

Zinsheim 1
Vergebung

von Straßeubauarbeiten .
Die Leistungen und Lieferungen

zur Verbreiterung der Reichestr.
Nr . 3 , km 44,591 —46,640 , zwischen
Mingolstzeim und Wiesloch werden
gemäß VOÄ . im Wege des Preis¬
angebotsverfahrens durch öffentliche
Ausschreibung vergeben .
Los 1 . Lieferung von 1170 adm Ge-

stücksteinen.
Los 2 . Erd - , Geftück - und Walz¬

arbetten mit Herstellung von
6400 gm Teermischmakadamdecke.
Die Unterlagen können auf un

sercm Geschäftszimmer während der
Dienststundcn etngesehen werden .
Angcbotsvordrucke stnd für Los 1
zum Preise von 0,20 RM . und für
Los 2 ,um Preise von 1,80 RM .
erhältlich .

Die Angebote stnd bis zum 18.
März 1836 , vorm . 10 Uhr , in ver¬
schlossenem Umschlag mit der äußeren
Aufschrift „Verbretterung d . Reichs-
ftraste Nr . 3 zwischen Mingolsbeim
und Wiesloch" beim Vauamt einzu-
reichcn. Eröffnung der Angebote
anschltestend. (44328 )

Master - tt . Straheubauamt
Sinsheim .

Amtliche
üersleigerungen
c Baden -Baden 1

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Dienstag , de« 31. März 1936 ,

vormittags 8 Uhr ,
in seinen Dtensträumen in Baden
Baden , Vincentistr . 5 , Zimmer 27,
das Grundstück der Erben der Sofie
geb . Krafft , Witwe des Waldemar
Behr . Privat in Baden -Bade » , auf
Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 31 . Oktober 1934 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , stnd svätestens tn der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werben sonst im
eringsten Gebot nicht und bet der
^rlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Bersteiaeruna
hat, nun das Verfahren vor dem
Zulchlaa aulheben oder einstweilen
etnstellen lasten : sonst tritt tür dar
Recht der Verstetgernnaserlös a»
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über da? Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann ctnsehen.

GrundftückSbeschrieb:
Grundbuch Baden -Baden , Band 175,

Heft 1748 ,
Lgb .-Nr . 1946a : 1 ha 20 a 60 qm

Hofreite mit Weg , Hausgarten .
Wiese mit Gebäulichkeiten , Ka-
vuzinerstrabe Nr . 9 in Baden -
Baden . (44315 ,

Schätzung : 95 000 .— RM .
Baden -Babe « , den 21 . Febr . 1936 .

Notariat I.
als Bollftrcckungsgerlcht .

Handelsregister Labr : X . II . OZ .
257 : Die Firma Kaffee- »nd Tee-
HauS Maria Eckerma»» in Labr
ist erloschen. (44325

Labr . 21 . Februar 1938.
Amtsgericht .

1
Waren -Lteferung.

Der Bedarf deS städtischen Für¬
sorgeamts und der städtischen Für -
sorgeanftalten an Bekleidungs¬
stücken , Wollwaren , Leibwäsche ,
Stoffen und Schubwerk für die
Zeit vom 1. 4 . 1936 biS 81 . 3 . 1937
wird »ur Vergebung tür Karls¬
ruher Firmen ausgeschrieben .

Es sind nur solche Bewerber zu -
gelaffen , bi « ihren sozialrechtlichen
Verpflichtungen orönungsgemätz
Nachkommen . insbesondere mit
ihren Beiträgen zur Berufsgenos -
senschait nicht im Rückstände stnd .

Angebote , die ben VergebnngSbe -
dingungen entsprechen müsten , stnd
bis

Samstag , de» 21 . März 1936.
mittags 12 Ubr .

beim städtischen Fürsorgcamt , Ama <
ltenstrahe 35 , Lagerverwaltung iim
2 . Hof) , einzureichen.

Bergebunäsbedtngungen u . Wa¬
renverzeichnis können von der
Woblfahrtskaffe deS städtischen Für .
sorgeamtS »um Preise non 50 Pfg ,
bezogen werden . (443111

Städtisches Fürsorgeamt .

Landau (Pfalz)
Bekanntmachung.

In der Nacht vom 28. mit 29.
Februar wird die Schiffbrücke

Zwangsversteigerung
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am
Dienstag , den 21 . Avril 1986.

vormittags 9 Ubr ,
in seinen Dicnsträumen in Baden
Baden . Vincentistr . 5 , Zimmer 27 ,
das Grundstück des Wildelm Johan¬
nes Jäger , Penstonstnbaber in Ba¬
den- Baden , auf Gemarkung Baden -
Baden .

Die BersteigerungS . Anordnung
wurde am 11 . Juli 1935 tm Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
stnd ivätest . in der Versteigerung vor
der Ausforderung zum Bieten an¬
zumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen,
sonst werden ste tm geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvertei¬
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , must
das Verfahren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen einftellen
lassen, sonst tritt für das Recht der
VersteigerungserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund ,
stück samt Schätzung kann jeder
mann einsehen. <44317 »

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden . Band 18,

Heit 153.
Lgb.-Nr . 2101 : 44 a 40 gm Hosreite

mit Gebäulichkeiten und An¬
lagen , Friescnbergstraste Nr . 2,
Sa und 2h , Pension Jäger .

Schätzung ohne Zub . 125 000 .— NM .
Schätzung mit Zub . 150 000 .— RM .

Baden -Baden , den 21. Febr . 1936.
Notariat 1.

alS Bollftrcckungsgericht .

Gläubigers glasvnakl »u machen,
sonst werden sie tm geringsten Ge
bot nicht und bet der Erlösvertei
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer rin
Recht gegen die Berstetgerung hat ,
mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen
cinstellen lasten : sonst tritt iür das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Ge¬
genstands .

Die Nachweise über das Grund
stück samt Schätzung kann jeder
mann einsehen . (44316)

Grnudftücksbeschrieb :
Grundbuch Baden - Baden , Band 148 ,

Heft 1426 .
Lgb .-Nr . 677 : 1 a 84 gm Hofrette

mit Gebäulichkeiten , 4stöcktges
Wohnhaus mit Laden . Stefa -
ntenstr . 27, in Baden -Baden .

Schätzung ohne Zubch . 55 000 RM .
Schätzung mit Zubeb . 55 500 RM .

Babeu - Babe « , den 22. Febr . 1936
Notariat I .

als Bollstreckungsgericht .

Zwangs -Bersteigernng .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Freitag , de« 24 . Avril 1988 .

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Tiensträumen tn Baden -
Baden , Bincentistraste 5 , 3. Stock.
Zimmer 27, an dem Grundstück die
Mtteigentumshälfte der Auguste
Schaber Witwe in Baden -Baden
auk Gemarkung Baden -Baden .

Die BersteigerungS - Anordnung
wurde am 11 . Juli 1935 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumclden und bei
Widcrkvruch des Gläubigers glaub
Haft zu machen: ste werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat . muß das Berfabrcn vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen
etnstellen lasten : sonst tritt für das
Recht der Äersteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über daS Grund¬
stück samt Schätzung kann ieder -
mann einsehen . (44318)

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden Bd . 119

Heft 1185 :
Lgb .- Nr . 23186 : 4 a 05 <im Hof-

rettc mit Gebäulichkeiten , Gewann
Brüche ! , Maria - Viktoriastraste 17 .
Schätzung 56 000 RM .

Baden -Baden , 24. Febr . 1938.
Notariat I

alS Bollstreckungsgericht .

c Lahr
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am

Daunerstag . de » 36 . Avril 1936 ,
vormittags 1« Uhr ,

in seinen Dicnsträumen tn Labr
die nachbezeichneten Grundstücke des
Prokuristen Friedrich Wilbelm Bie¬
ter und besten Ehefrau Elise geb .
Schanz in Labr auf Gemark . Lahr .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 26 . Oktober 1935 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die »ur
selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind fvä-
iestens in der Bersteiaerung vor der
Aufforderung znm Bieten anzumel¬
den und bet Widerspruch deS Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen: sic
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösverteiluna
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berückstchtigt . Wer ein Recht ge¬
rn die Berstetgerung bat , must das
lerfabren vor dem Zuschlag auf -

hebcn oder einstweilen einstellen
lasten : sonst tritt für das Recht der
BerstetgerungSerlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke kann jedermann einseben.

Grunbstücksbeschrieb :
Grundbuch Lahr Band 18 Heft 14 :

1. Lgb.-Nr . 11536 : 10 a 03 am Hof¬
reite mit Gebäulichkeiten und
Haiisgarten im untern Hagen¬
dorn . Auf der Hofrette stehen:
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Etsenbctonkcller , ein zweieinbalb -
stöckiges Trevvenhaus mit Eisen¬
betonkeller . ein einstöckiger Süb -
nerstall . (443241
Einbettswert : 25 500 RM .

2 . Lab.- Rr . 1218a : 5 a 89 gm Acker¬
land , Obererbagedorn ,

3 . Lgb.- Nr . 1217 : II a 54 qm Acker¬
land , ebenda .
Einheitswert für OZ . 2 und 3

zusammen — 2600 RM .
Labr . den 25. Februar 1936.

Notariat 1
alS Bollstreckungsgericht .

Heute
letzter Tag

des Johann SirauB-
Films

unstec&Uche
Melodien

Ab morgen :
Der große Sftngerfilm

der Ufa

Liebeslied
mit Alessandro ZITanl

Von Donnerstag b . einschj*
Sonntag Ba | amlno Gig*1»
Ma^da Schneider in d . ganr

großen Erfolgsfilm ;

. ‘Uerpißmeinntöt
Vorst. 6.30 8. 45 So . 5, 7 , u . 9

mUhlburG

37laffls 6l (bn , leslt tsU 100 gr.
.«mflsAOmit verstärkter» AsfUegefttU**«
■ebnet, f&a>etc3s »eUenDate, gt(. 8nS|StaHn . - 30 AstzreOauuilttja• i « ftt « ea peetfea , jes 3WM *' 1
aft-teil. Oaralhit , 100 jt. ettfUb. XMOjI
Äaf Mansch 6ts ja 10 mteaatstt ****
Verlanget » 6i » Pteblilti usb S tetmO$

■averSladltch, fester»U>e»
Vanl Sctju >a *>ln «V'“7

Versteigerungen
Nachlabvcrfteigerung .

Samstag , 29. Februar 1986, ne® '
mitt . S Uhr , weg. HausbaltausUOS'
aus sauberem Hause (4402« '

Sohenzollernslr . 14, in. öt.
Schlafzimmer mit 2 komvl. Betten-
Waschkommode. 2 Nachtkästle,
Stühle , Lampen , Svciseziw » ^
iEiche m . Nustbaum ) , Büfett ,
den», Ausziehtisch. 4 Stühle , 2 « *},
fei, Lüster, . ferner Einzelmob ^' l
Piano . Sofa . Vertiko , Ehaisclonsu «
Ausziehtisch. 6 Robrstühlc . 2 Ko^,
scstel . pol . Schrank , 2 meiste Schi " /
Schuhschränkchen, Flurgarderoo - '
Küchenmöbcl, Liegestubl , Regum
tcur , 2 Tevviche. 4 Blumenständer .
Hcrrenkleider , Schuhe , Bilder ,
ter , Hausrat . Besichtigung ab MH B*

Thomas Hesch , Brrfteigerer .
Büro : Goethcftr . 18. Tel . 2725^
Zwangs¬

versteigerung .
Am Freitag, den

28. Februar 1036 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandiokal ,
.tzerrenlir . 45a, geg,
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentl , versteigern :
1 Bücherschrank, 2

Büfetts, 1 Kredenz,
1 Tisch , 1 Waren -
schranl : ( 44335)

ferner Voraussicht,
lich bestimmt m . Zu ,
samment . t. Pfand,
total:

1 Pferd (Hengst) ,
Karlsruhe, den

26, Febr. 1036.
Weingartner,

Merichtsvollzteher ,

Jugend
um

Hitter
120 Bilder »»«
H. Hoffman ».

Text so»
B-ldnr von Schira*

Zu beziehen h»
Führer-Berias

G .m .d .H^ Abt .» »<?
handlg ., Karlsruhe
Lammftraste Id.
ferner in unsere»
Geschäftsstellen

Offenburg und
Badeu -BadtŜ .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Freitag , de» 17 . Avril 1936,

vormittags 9 Ubr ,
in seinen Dicnsträumen in Baden -
Baden , Vincentistr . 5 . Zimmer 27 ,
das Grundstück des Wilbelm Weiu -
schcuk. Kaufmann , in Stockbolm,
jetzt in Schneebcrg i. S .. auf Ge.
markung Baden - Baden .

Die Versteigcrungs . Anordnung
wurde am 16 , Avril 1935 im Grund
buch vermerkt .

Rechte, die »ur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
stnd ivätest . in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten an¬
zumelden und bei Widerspruch des

lohnet | Vs/acJr \ s '
MmBoiywm

fMöWiefmet

i ^ u^ Üe ' niqeHersteHt *

vt ! ftoi

tärjeh
topet)

'nBoben
& net!

* 30
lfI1PsonWerkea

Düsseldorf "4
isifijc

doseulM «ck-i?§
* ' 2 ' * 1/40

[ Rheinbifdiofsheim

Zwangsversteigerung

1
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Dienstag , de« 14 . Avril 1938.

vormittags 9 .36 Ubr ,
im Rathaus in Helmlingen das
Grundstück der Adolf Kautz, Land¬
wirt Ehefrau Luise geb . Zimvier
tn Helmlingen aus Gemarkung
Helmlingen .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 18. Dezember 1935 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die zur
selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind sväte¬
stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Btcten anzumel¬
dcn und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : ste wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht

lösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , must das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag autheben oder
einstweilen cinstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes .

Die Nachweise über da? Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Helmlingen , Band 12 ,

Heft 24.
Gemarkung Helmlingen .

Lgb.- Nr . 921a: Hofreite mit Gebäu¬
lichkeiten und Hausgarten , zu
9 a 74 qm , Hofreite 5 a 76 qm,
Hausgarten au . b zus . 3 a 98 qm.

Aus der Hofrette steht ein ein¬
stöckiges Wohnhaus mit Kniestock ,
Eisenbalkenkeller , nebst angebautem
Schopf u . Schweinestall , einstöckiger
Wirtschaftsanbau mit Schienenkel¬
ler . eine Scheuer mit Stall und Re¬
mise , ein Abortanbau . (44316)
Schätzung obne Zubeb . 5006 .— RM .
Schätzung mit Zubeh . 6267 .65 RM .

Notariat Rbcinbischofsheim ,
als Vollstrccknngsgerlcht.

Große Zufuhren

Drangen
vollsaftige , sflße Früchte

Blonde . . . . 3mW

Blut oval . . 3 pid. 65

3 - 78PaternO '
Blut - .
Kamerun -
Bananen Pfund ■
aus deutlchen Plantagen m

Kopfsalat. Kopf

Blumenkohl
schöne weiße Köpte . . 35 -

25

30

Essig inLiterliascneJ
| mit dem prakt . Schraub-Versd*

Doppelessig
Uleinessig flfl
Liteifiasche . . . . Inhalt

(Flaschenpfand

Tafelöl ^3?
OliUCnölin Flaschen
«. Ltr. Inh . 1 .80 «/» Ltr. loh. ^

• . • und Jetat schon

uiaffeihasen 5 ‘S
2 Stücke von «w

Dragee -Eier i $
mit ilüss. Füllg. hj Pfd . *

Malaga , roi P 5
offen vom Faß Liter

PfannKUGB
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